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60. Kongreß. 
er Perlknöpfe-J 
Febr. 
Abgeordnetenhauf e eritattete Der 
ſchuß für Fiſchereien einen günſtigen 
Bericht über eine Vorlage betreffs Er 
richtung einer neuen biologiſchen Sta 
tion für Fiich- und Mufchelnzudt 
2. Kongreßdiſtrikt des Staates 
Dieſe Vorlage iſt hauptſächlich 
dauernde F 
duſtrie in den 
welche ſich derz 
Nort und Koma | 
sum: eiqnreicht 
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aus denen das Material 
öpfe fommt. 
Waſhington, D. 
Abgeordnetenhaus 
beinahe unerhörte F 
cher Cannon gegen ſei 
gelausſchuß entfchied 
hatte durch Tage el! eine Reſo 

treffs Unterſuchung der 
ſchaftsfälle den ſüdlichen 
zurückberichtet. 
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Mann von 


Wakefield 
hatte geheißen, Italiener 
Guarnaccio, der (wie an anderer Stelle 
erwähnt) am intag in Denver den 
katholiſchen Prieſter Leo Heinrichs 
Denver, Kolo., am Altare erſchoß, 
hier gekommen — ber es c 
nur einen Öuifepp e Guarnaccio, der 

roch gegenwärtig hier t it und eine wich 
Hi e Stellung in einer uhfabrif in- 
nehat Diefer und 
babier wien ihrer Angabe nad) nicht 
bon einer gleichnamigen Perfon, Die 
früher hier gelebt habe oder der Mor 
der jenes Briel ſters ſein könnte. Man 
glaubt, daß Mörder in 
obigen Namen ſich willkürlich beig 
hat. 
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Kolo., 24. Febr. 
Ytener, der, iwie gemeldet, hier den Ta= 
tholifchen Priejter Leo Heinrich am 
Altar ermordete, wurde haftig von hier 
nach Kolorado Springs weitergebracht, 
um eine Lhyncherei zu — — und 
wird ſelbſt dort ſorgfältig bewacht. Er 
war übrigens zunächſt aus Paterſon, 
N. J., hierhergekommen, wo auch ſein 
Opfer früher wohnte; 
Abrede, bort den Prieſter 
haben. Er ſa 
Geiſtlichkeit, 
Arbeiter ſei. Vor 
er erſt aus Italien 

rn. Kolo., 
Prieſtermord mit 
zelheiten, wie die Erſ 
Franzis sfanerpater& eo Heinrichs 
ber@rfüllt ung feiner Pflichten am 
ber St. Elif: abethskirche d ahier, 
den zwanzia Sahrhunderten der —* 
ſchichte der katholiſchen Kirche noch 
nicht dageweſen. Amtsbrüder des Er 
mordeten ſagen, daß dieſer wahr 
ſcheinlich von der Kirche zum Rang 
eines Märtyrers erhoben und heilig— 
geſprochen werden wird. Vater Euſe 
bius, der Seniorpaſtor der obigen 
Kirche, wird die Leiche nach Paterſon, 
——— sdienſt 
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che 
bringen. veichengolte 
wird in der Kirche am Mittwoch Vor— 
mittag um 10 Uhr ſtattfinden, nach 
dem ſie aufs 
Pater William O'Kyan, der Pfarrer 
der St. Leoskirche, wird dabei eine 
Prebigt gegen Sozialismus und An- 
archiamuß halten. 

Der Mörder iit 56 Sahre alt, fei- 
nem Gewerbe nach ein Schuhmader 
und aus Sizilien aebürtig. Er murbe 
feiner Angabe nach im Wlter von 35 

Scheren „Sozialiit und Anardiit”. 
Viebrigens ift er Schon feit zwei Jah⸗ 
ren in Amerika und arbeitete noch in 
anderen Städten, als in der genann— 
ten, darunter auch in Chicago. 
Unter ſeinen Effekten fand man eine 
Liſte aller Herrſchermorde in der Ge— 
ſchichte vom Jahre 1801 an und viele 
anarchiſtiſche Schriftſtücke, darunter 
auch Aufſätze, die er ſelber verfaßt 
hat, oder die wenigſtens in ſeiner 
Handſchrift aufgeſchrieben ſind. 

New NYork, 24. Febr. Eine italie— 
niſche Bombenexploſion, von ähnlicher 
Art, wie ſeit Jahresfriſt ſchon viele in 
Groß-New York vorgekommen ſind, 
ereignete ſich ſoeben in Brooklyn und 
zertrümmerte den Muſtkalienladen von 
Peter Locato. Dieſer hatte ſchon eine 
ganze Anzahl Erpreſſungsdrohbriefe 
pon der fogenannten Schwarzen Hand 
erhalten, mar aber nicht mit Gelb her- 
ausgerückt. 

Bei der obigen Exploſion 


der verletzt, jedoch nur leicht. 
Die Polizei iſt der Anſicht, 
dieſes Verbrechen, welches der Ermor— 
dung des italieniſchen Weinimpor— 
teurs Girolamo Cella in New York 
faſt auf dem Fuße folgt, auf immer 
Arößere Kühnheit der „Schwanzhän— 
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nige feftnehmen fonnte. 

Gegen Eiſenbahn entſchieden. 
Hepburn-Ratengeſetz hebt das Elkingeſetz 
nicht auf. 

Waſhington, 24. Febr. In einem 
Streitfall der Great Northern Bahn— 
geſellſchaft gegen die Regierung der 
Ver. Staaten hat das Bundesober— 

ob mit dem Hepburn— 
ah irı atena 

Geſetzes 


rn 4 } 
yarten Mancher 


iſt, 
in verneinen— 
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widerrufen 
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DEI, 


3 entſchied ſomit 


Bahngeſell ſcha 
[| war bom Hunbesbift 
Diitritt Minnefo 
hierher gekommen. 
en die Bah naejell- 
megen 


rikts 


agepunfte 

ig von bien. 

‚u je $1000 verurtbeilt. 

Zen Der Zintoweitiahrt. 

Kraftwagen dürfte 
anlanaeı. 


heute 


bend hier 


an City, Ind., 24, Fehr Das 
reritan Automobil, welches an 
ternationalen Wettfahrt von 

Yort nach) Paris, über Wlasta, 
mmt, 


nach 
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iſche 


Hobart (23 Meilen weſtlich 
City) weitergefahren. 
e Bemannung erwartet, noch heute 
end ee zu erreichen. 
th Send, Ind. 24. Febr. Der 
welcher ſich an 
nationalen bethei 
eltern ME hend um 8:20 Uhr 
nach Michiaan Kitn weiter. 
h Send, Ind. 24. Febr. Das 
an der Wettfahrt theil— 
Automobil 
nitta as von Soutl 
Die Bemannung befindet 
refflicher Verfaſſung. 
Wende} 
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rtie-Standal noch nicht 3 
Pittsburg, 24. Febr. Auguſtus 
tje, der bekannte Millionär und 
ierfabrikant, welcher den ſkanda— 
Scheidungsprozeß gegen ſeine 
Gattin in mehreren Inſtanzen verlor, 


ſowie der Eiſenwaarenhändler John 
L. Welſhons und der Neger Clifford 


Hoee (Hartjes früherer Kutſcher, der 
beſchworen hatte, mit Frau Hartje in 
Be eziehungen geitanden zu 


Ankl 

ſchwärzen des 
u ge eſtell t. 

var aus dem Meftlichen 

aatsz uchthaufe hierher gebracht 

wo er einen Jiebenjährigen 

min wegen Meineids serbüßt, 

in Verbindung mit jenem 

iprozeb. Er verzichtete jedoch 

ht, zur Verhandlung zu er= 

a vurde vom Richter Mac— 

* entſchuldigt. Frau Hartje 
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Erbält Dertrauensvotum tır Maroffo 
Febr. Am Schluß ei= 
gen Debatte in der franzoii- 
.— über Die neue 
des Soztaliftenführers Jar: 
— lich der Marokkopolitik er— 
hielt die Regierung wieder ein Ver— 
trauensvotum mit 366 gegen 110 
Stimm en. 

Saurez hatte die Haltung der Re- 
gierung jeharf anaegriffen und vefaat, 
fie ziehe Frankreich immer tiefer in eine 
Abenteurerpolitik herein. 

Der Miniſter des Auswärtigen, Pi— 
chon, und der Kriegsminiſter Picquart 
Regierung. Letzterer 
verdammte beſonders die Verſuche ei— 
nes Theiles der franzöſiſchen Preſſe, 
die neuerlichen Operationen in Ma— 
to a 


Lan 
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iL2 
on binzuftellen. 
Pinifter VBichon erklärte, es fer un 
möglich, Die Freundfchaftsbetheuerune 
* Gegenſultans Mulai Hafid 
; Gegenjultans Mulait Hafid 
Aa den Mächten ernft zu neh⸗ 
men, während derſelbe gleichzeitig einen 
„heiligen Krieg“ predige und Stämme 
aufreize, welche bereits beunruhigt ge— 
weſen ſeien. Wenn übrigens Hafid 
ſeine feindſelige Haltung aufgebe, ſo 
ſei er, der Miniſter, bereit, ſeine Send— 
linge zu mpfangen. 
Urtheil über Erx-Miniſter nahe. 
Rom, 24. Febr. Ueber 100 Sena— 
toren, welche den hohen Gerichtshof 
bilden, der über den, unter Anklagen 
der Unterſchlagung u. ſ. w. ſtehenden, 
früheren italieniſchen Unterrichts— 
miniſter Nunzio Naſi aburtheilen ſoll, 
ſind ſeit heute früh im „Palazzo Ma— 
donna“, wo der Senat zu tagen pflegt, 
eingeſchloſſen. Alle Sekretäre und ſo— 
gar beinahe alleDienſtboten, bis auf die 
unbedingt nothwendigen, ſind aus dem 
Senatsſaal weggeſchickt worden. In 
ſtrengſter Abgeſchloſſenheit ſollen die 
Senatoren verbleiben, bis ſie zu einem 
Urtheil gelangt ſind. 
Die Behörden haben auch weitere 
Schritte gethan, die Ordnung in Sizi— 
lien, der Heimath Naſis, aufrechtzuer⸗ 
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| halten, wo die Bevölferung noch im= 
tourden | 
Rocato, feine Gattin und feine 3 Kin- 


daß | 


mer riefig erregt über den Prozeß ift. 
Dampfernachrichten. 
Augekommen: 

Ealifornia von Glasgow; Minnetonfa 
von London; Carmania von Genua. 

Salifar: Gorjican von Liverpoof. 

Hongkong: Shammut von Seattle u.f.m. 

St. Mihaels: Nedar, von New Port nah Genua. 

Hamburg: Nadames über 
Südamerifa. 

Blymonsh: Kronprinzeiftin Bäzilie, von Nem York 
nah Bremen: Katferin Augufte Viktoria, von New 
Hort nah Hamburg. 
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eine Reihe franzdfifcher Nie- | 


Shicage, Montag, 
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Stadtrichter Heap beſchräult Plai— 
doyer in den Wirthsprozeſſen. 


Sisatsgejeh und Thatfachen. 


Der Dertheidiger der angeflagten Wirthe 
ten nicht erwähnen. 
eines Jünalingspereins. 


Eine einfeitige Entjcheidung hat 


ter Heap in denSonntagsgefeh-Prozej- 


1 des Eltin- | 
Erlaubt if ihm der Tranerihnaps—irinkt er aus Freude gibt's 


iit heute früh um halb 2 | 


{ft um halb 10 | 
) Bend eis | 
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drücklich, 
Anwendung 
Gerichtshof dementſprechend 
darf überhaupt die ſtädtiſchen Vorſchrif-⸗ det, 
ie germeife eine Anerkennung jener Ent 

ſcheidungen 
Nachdem 
über die Bedeutung 


en ‚I man dann die Forderung ftüßen, 
Heute der jattfam befannte Stadtrich: | 
ı riger Form den Gefchmorenen 


breitet werben mögen und auf Die fie, 


wie auf die Bemeife, ihr Urtheil be- 
— mögen? 

„Diefer Gerichtähof ift der Anficht, 
daß die angeführten Falle eine voll- 
giltige und abfchliegende Erledigung 
ber Frage bilden und feine weitere Ar- 


! qumente aulajien. 


„Diele Entjcheidungen jagen aus 
dab das Geiek 
finde. Wenn daher der 
entichei 
To eraidt fich daraus nothmendi 


Seitens pieles Gerih 


des (Sejehes er- 


folat ift, auf welche Theorie 
dat 


diefer Gerichtshof jene Frage in gehö 





jen von Wirthen gefällt, daß namlich 
der Vertheidiger in feiner Anfprade | 
an die Gefchiworenen dieFrage der An— 
wendbarkeit des Sonntagsgeſetzes auf 
die Stadt Chicago garnicht berühren 
darf. Der Vertheidiger, Anwalt Au— 
ſtria ‚erklärte diefe Verfügung für re= 
Doluti orär 

In der Entſcheidung ſagte der Rich— 
| ter, daß dom Gerichte bereits entjchie- 
dene Rechtsfragen von den Anwälten 
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I 
| bor den Gefhmorenen nicht wieder er= 
| öriert werben dürfen. Die Folge wird 
| fein, daß die Machtbefugnißp der Ge— 
Ichworenen thatfächlich auf eine Ent- 
| Ichetdung der Frage vonThatfachen be- 
| jchränft werden wird, alfo darauf, ob 
| der angeflagte Wirth ) fein Geihäft am 
| Sonntag offen gehalten bat, und ob 
| beraufchende Getränte verfa tft morben 
i find. 
| Das einziae Gejeb, welches den Ge 
| — vorgeleſen werden darf, iſt 
| welches in „aemwöhnlichen 
wie Mord- und 
n, verlefen wird. 
Enticheiduna 


das Gejeh, 
Kriminalprozeſſen“, 
Brandſtiftungs-Fällen 
Zur Erläuterung ſeiner 
ſagte Richter Heap, daß den Vertheidi— 
gern geſtattet werden würde, die An— 
nahme derSchuldloſigkeit und des ver— 
nünftigen Zweifels und Geſetze über 
den Thatbeſtand zu erörtern, nicht aber 
die Frage, ob das Sonntagsgeſetz ver— 
altet, ob es giltig ſei oder auf Chicago 
Anwendung finde. 
Die Entſcheidung. 
Hauptſache lautet die Ent— 
ſcheidung folgendermaßen: „Die 
hauptfächlichiten Fragen in Diejem 
Falle müffen nach den beiten befannten 
Autoritäten entfchieden merden. Hat 
der Unmwalt des Ungeflagten das Recht, 
bor den Gefchworenen die Frage zu 
erörtern, ob das allgemeine Gefeh 
über das Schliefen der Wirthichaften 
an Sonntagen auf Chicago Anmen- 
dung findet? Die erfte Frage ift: 
Findet es Anwendung, und, iſt das 
der Fall, darf die Jury dieſe Frage 
entſcheiden wie irgend eine andere, wel⸗ 
che in dem Falle aufgeworfen wird? 
Mit anderen Worten, beſteht eine 
Grenze für dieRechtsfragen, welche den 
Geſchworenen zur Erwägung unter— 


In der 


| Meinungsäuferung über 


— — — — — — 
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das Geſetz 
Angenommen, daß die 
daß 


unterbreiten ſoll? 
Geſchworenen entſcheiden ſollten, 
das Geſetz nicht auf Chicago An— 
wendung finde, im Widerſpruch zu 
der Entſcheidung des Staatsoberge— 
richts, ſo hätten wir das ſonderbaäre 
und ergötzliche Schauſpiel, daß Klein— 
geſchworene eine Entſcheidung unſeres 
eigenen Staatsobergerichts umſtoßen. 
„Der eifrigſte Befürworter 
Lehre, daß die Gelhmorenen Richter 
über das Gefeb find, muß Davor zu= 
rüdjchreden bei dem — an die 
Folgen ſolcher Zuſtände in unſeren 
Gerichtshöfen, wenn Kleingeſchworene 
ſich nicht nur über das höchſte — 
des Gemeinweſens ſetzen, ſondern auch 
deſſen Entſcheidung unwirkſam inachen 
fönnen, fich alfo auf die gleiche Stufe | 
mit der gejeßgebenden Gewalt ftellen, | 
deren Geſchöpfe ſie ſind. Den * 
ſchworenen in — 


der 


he} 


i 
Illi 
ſtattet, Er. für d 
erlaſſen. Die Gewalt befibt nur die 
Legislatur, und auch diefe nur in ber= 
feffungsmäßigen Grenzen.“ 

Hinſichtlich eines bon ihm angezo- 
genen Falles Staatsobergerichte 
bon Maffachufetts faqte der Richter: 
„Der Gerichtshof führt diefen Fall an, 
um zu zeigen, für ivie wichtig dag 
Dbergericht bon Maffachufetts es hält, 
daß der Staat feine gefeßliche —W 
gewalt behalte, indem es entſchied, daß 
die Legislatur nicht einmal mittels 
Kontraktes ſich dieſes unveräußerlichen 
Rechtes begeben konnte. 

„Man kann nicht zugeben, daß ohne 
ausdrückliche Ankündigung die Legis— 
latur von — jemals beabſichtigt 
hat, irgend einem Gemeinweſen das 
ausschließliche Recht zur Regelung des 
Verfaufes beraufchender Getränte am 
Sonntag zu gewähren. 

„Auch iſt das nicht in Illinois ge— 
ſchehen. Das Sonntagsgeſetz beſteht 
neben dem Rechte der Stadt zur Lizen⸗ 
ſi irung und Regelung des —— * 
ſtiger Getränke an allen anderen 
gen der Woche. Das Geſetz mag * 
herzig ſein, der Ausfluß der Frömm⸗ 
elei und religibſem Eifers, aber das iſt 


tin 


behufs 


iſt es nicht ge-— 


a3 ganze Volf zu | 


den 24. Bebenar 1908. —5 Une: Ausgabe. 


nicht Sache des Gerichte. 


tlug und zwedmäßig jein, den Städ— 


ı ten die Regelung ihrer eigenen Ange— 
| legenheiten mit Bezug auf Zmangsge- 


| fege zu übertra gen 
' MWiderfpruc mi 


auf Chicaap | 
u 
A Bi 2 | daß 
daher eine ſolche —— 


hin kann 


j 
| 
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| herricht ob Die 


‚ jo daß fie nicht in 
Stnatsgefehen ſtehen, 
aber ſolche Regelung muß von der Le— 
gislatur kommen und nicht von den 
Gerichten. 

„Das Gericht iſt ſchließlich zu der 
Anſicht gekommen, daß die Frage, ob 
Ju 
Anwendung finde, den 
icht unterbreitet werden fanrn, und 
der Unwalt fein Recht hat, Diefe 
Trage zu erörtern.“ 


atiker hoffen. 
Kreiſen der Fanatiker 
i ‚fer Stellungnahme des 


sreude, und fis rechnen 


Nas die fan 


In den 
Richters eitel F 


'nen Klaps. | 


e At 


bereits darauf, daß alle die 
ten fünfjia Wirthe jetzt von Geſchwo— 
renen ſchuldig erklärt werden, weil der 
Vertheidiger in den ſieben bislang ver— 
handelten Prozeſſen ſtets den Thatbe 
ſtand des Offenhaltens am Sonntag 
zugegeben und ſich in ſeiner Anſprache 
an die Geſchworenen ausſchließlich da— 
rauf geſtützt hat, daß das Geſetz 
Chicago keine Anbo ndung finde. In 
fünf Fäll len nk die Gefhivore 
nen jJich nicht zu einigen, 
Halle erfar ınten ſie auf Freiſprechung. 
Anwalt 
einſeitigen 


angeklag— 


Standpunkt des Richters 
Einſpruch, wie auch gegen die Anſchul— 
digung der ungebührlichen Beeinfluf- 
fung bon Geſchworenen, die in der 
Preſſe gegen die Vertheidigung erhoben 
worden ſei. Ferner machte er den Rich— 
ter auf Briefe aufmerkſam, 

Young People's Chriſtian Temperan: 
Union an ſolche Geſchworene gerichtet 
hatte, welche gegen Ueberführung von 
angeklagten Wirthen geſtimmt hätten. 
Eines dieſer Schreiben wurde von 
Herrn Auſtrian im Gerichtsſaale ver— 
leſen. Es wird darin dem Empfänger 
eine Gelegenheit zur öffentlichen Er— 
klärung ſeines Standpunktes angebo— 
ten, „ehe weitere Maßnahmen ergriffen 
würden“. 

Richter Heap erklärte den Brief für 
tadelnswerth und verſicherte, daß er 
von keiner Geſchworenen-Beeinfluſ— 
ſung oder vom Verſuch einer ſolchen in 
ſeſnem Gerichtshofe Kenntniß erhalten 
| bite. 


gel 


Jatereſſanter Wortwechſel. 


„Wie ich Ihre Entſcheidung ver— 
ſtehe,“ fragte Herr Auſtrian den Rich— 
ter, nachdem dieſer mit dem Verleſen 
ferlig war, „haben die Geſchworenen in 
dieſen Prozeſſen nur über die Thatſa— 
chen zu entſcheiden?“ 

„Nur über die Thatſachen und das 
Geſetz in ſeiner Anwendung auf die 
Thatſachen,“ war die Antwort. „Kurz 
gefagt, die Geſchworenen find nur Rich- 
ter über das Geſetz, wie es ihnen vom 
Richter dargelegt wird, und wie es auf 
den erwieſenen Ihatbeftand Anwen⸗ 
dung findet.“ 


Es mag | 


Staatsjonntagsgejeß auf Chicago | 
Geſchworenen 


I mmä 
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20. Jahrgang. No. 46 


Ich wünſche die Aufmerkſamteit 
Euer Ehren,“ begann Herr Auſtrian 
wieder, „auf eine andere Angelegenheit 
zu lenken. Euer Ehren, wie auch dem 
Staatsanwalt, werden in der Preſſe 
Aeußerungen in den Mund gelegt mit 
Bezug auf Anſchuldigungen, wonach 
Verſuche gemacht worden ſind, Ge— 
ſchworene zu beeinfluſſen. Ich für mei— 
ne Perſon werde derartige Anſchul— 
digungen nicht ſchweigend übergehen, 
ſo lange ich die Vertheidigung führe. 
Die Vertheidigung hat über die Ge— 
ſchw orenen Erkundigungen eingezogen, 
was auch die Staatsanwaltſchaft 
than Ich erſuche Euer Ehren, 
mir die Gerechtigkeit zutheil werden zu 


ge⸗ 


hat. 


: [cfien und öffentlich den Thatbeſtand 


| Srfundiaungen nad) 
| Krimin 


| \häftig at ſei n merden, 


auf | 


und in einem | 


gr 3 Y — ſchuß, 
Aufirian erhob gegen zieien | 
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| vorgelegt, 
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zu erklären, daß das Geſetz vorſchreibt, 
daß dem Angeklagten eine Liſte der 
zeugen und der Geſchworenen zuge 
tellt wird, damit die Bela aftungszeugen 
fragt und GErfundigungen über Die 
Hefchtuorenen eingezogen werden kön— 


jte 
he 
en.” 

„Die Staatsanwaltichaft it in ı bie- 
jer Beziehung nicht erwähnt worden,‘ 
warf Hilfsftaatsanwalt Northun ein. 
ch mei nicht& darüber, mie meit die 
Erfundiqungen über Gefchmorene ge= 
gangen ſind.“ 
Der Richter antwortete nun: „Seit 
Freitag war ich verreiſt und weiß 
was die Zeitungen gelast haben. 


nicht, Ze 
nicht ZI Die 


Ich bin worde 
— renen in 
al-Prozeſſen ſind nicht nur ge 

Das Gerich 
welchen Beein- 


gefragt 


ſetzlich, ſondern rathſam. 
weiß nichts von irgend I 

fluſſungsverſuchen. 
„Möglicherweiſe die 


ſind Leute 


der Vornahme von Erkundigungen zu 
weit gegangen. 
Staalsanwaltſ 


Wie ich —* hat die 
t keine ſolche Bemü 
hungen gemacht, * pohl es möglicher: 
weile Seitens Privatgefellichaften ae 
Tchehen tft, welche jich mit dem Staats 
antalt verbunden haben. Die Verthei 
diqung macht fein Hehl daraus, daß 
Herren MeGuires Agentur von ihr be- 
ſchäftigt wird. 

„Dieſe Unterſuchung muß 
hörigen Grenzen halten und darf ber 
Geſchworenen nicht anſtößig werden, 
ſonſt wird das Gericht einſchreiten. 
Anfragen bei Nachbarn ſind zuläſſig, 
aber bei Familienangehörigen der Ge— 
ſch worenen oder dieſen ſelbſt ſtreifen 
ſie an die Grenze desUnerlaubten. Ein 
Geſchworener erklärte, daß Nachfra— 
gen nach feinem Privatleben gehalten 
murbden, und ich war gezwungen, ıhn 
genau zu befragen, um feftzuftellen, od 
durch feine Erregung darüber nicht am 
Ende die Rechtspflege beeinflußt wor 
den ſei. 


ſchaf 


ſich in ge— 


Hieb für den Staatsanwalt. 

„Und ich möchte Euer Ehren fra 
gen,“ erhob ſich Herr Auſtrian wieder, 
„ob die Unterſuchung in dem Falle 
nicht ergeben hat, daß die Be 
Ichmerde fich ı gegen die Staatsanmalt 
ſchaft richtete.” 


N 
„Ja. 


Herr Auſtrian 
Schreiben, welches einen 
ſchworenen in dem Prozeſſe des Wir 
gerichtet worden iſt, 
und in dem ihm eine Gelegenheit zur 
öffentlichen Erklärung ſeines Stand 
punktes, weil er für Freiſpr echung ge 
ſt —— yabe, aeboten wird, „ehe weitere 

geichähen.“ Der Briefbogen 
Adreſſe der „Young People's 
Temperance Union“. 
derartiges Vorgehen 
höchſten Grade verwerflich,“ 
Richter Heap. 


nun af ca 
ul VUN 


berlas 
„ f ! 
an der Ge 


thes Huah Daly 


Da fomohl Herr Muftrian mie 
Hilfsſte anderweitig 

wurde kein 
Wirths pr 


Y+ 
iwalt 


aatsar 


nr? ah 
ozeß 


näch ſten 


das im 


ſtatiſtiſche Aufſtelung. 


Beanſtanden 

Der Konferenz 
lichen wurde heute von 
den ſie beauftragt hatte, 
egenſtand zu unterſu ein Bericht 
in Bezug auf den ſtatiſtiſchen Ausweis 
welchen die Vertreter der 


der 


einem Aus 


ho 
en, 


| Brennerei- und der Brauerei-nterej- 


= | fentlicht haben. 
welche die ı 


hetreffa 
ihrer 


jen 
deutung Induſtriezweige veröf— 

In dem Bericht wer— 
den verſchiedene weſentliche Punkte je— 
ner Aufſtellung für falſch erklärt. Es 
heißt da z. B. daß in den Brennereien 
und Brauereien während des Jahres 
1906 landwirthſchaftliche Produkte im 
Marktwerth von $110,000,000 verar- 
beitet worden feien, darunter 62,- 
760,000 Bufhel Gerite, zu $1 den Yu- 
Thel. ES jet nun aber Thatfache, da 
Gerste im Jahre 1906 nie auch nur ans 
nähernd einen Dollar den Bufhel ge- 
bracht habe, und außerdem ſei es be— 
kannt, daß zur Herſtellung von Spiri— 
tuoſen nur minderwerthiges Getreide 
verarbeitet werde. In Wirklichkeit ſei 
denn auch die Angabe in Bezug auf den 
Geſammtverbrauch weit (um etwa 
850,000,000) zu hoch gegriffen. Selbſt 
wenn man aber die Zahlen der Spiri— 
tuoſenfabrikanten gelten laſſen wollte, 
ſo würden ſie immer nur beſagen, daß 
von den Bodenprodukten des Landes 
nur etwa 2 Prozent ihren Weg in 
Brauereien finden. Fiele dieſe Ver— 
wendung ganz fort, ſo würden die 
Landwirthe das kaum merken. Außer— 
dem würde weit mehr Getreide aufge— 
zehrt werden, als jetzt, von Leuten, die 
gegenwärtig mehr trinken, als eſſen, 
oder die ihre Angehörigen nicht gebüh— 
rend zu ernähren vermögen. Auch ſei 
in Betracht zu ziehen, daß die Herftel- 
lung von Spirituofen auch unter pro= 


J hibitioniſtiſchem Regiment nicht ganz 
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ein Abſzeß 


aufhören würde, weil ja eine Menge 
Alkohol zu gewerblichen Zwecken ver— 
wendet werde. — Angegriffen werden 
in dem Bericht ferner die Angaben der 
Brauer und Brenner in Bezug auf das 
in ihren Betrieben angelegte Kapital. 
Es komme auf je 88688 von dieſem 
Kapital nur ein in der Induſtrie an— 
geſtellter Arbeiter, heißt es, während 
z. B. in der Fußbekleidungsinduſtrie 
das entſprechende Verhältniß ſich wie 
8675:1 ſtelle. 

Es wird ausgeführt, daß mit dem 
Kapital, das gegenwärtig in der 
Brenn- und Brauinduſtrie angelegt iſt, 
in anderen Induſtriezweigen mehr 


| Verfonen befchäftigt werden könnten. 


Die Brenner und die Brauer behaup- 
teten, daß ihre Induſtriezweige für 
Rohmaterial, an Arbeitslöhnen, 
Steuern, Lizenggebühren ujm. jährlich 
5506,000,000 auszahlten; jie fügten 
aber nicht Hinzu, daß das Bublifum 
jährlich $1,500,000 für feinen Spiri- 
tuofenfonfum zahle. Für die Eirzel- 
ftaaten würde e3 außerdem jedenfall 
befler fein, wenn ihnen nicht Jo viel 
Geld in Form von Spirituofentaren 
entzogen wiirde, welche in die Bundes- 
kaſſe flie eßen. — Es wird weiter be— 
hauptet, daß zu der Spirituoſenrech— 
nung „auch die Unſummen geſchlagen 
werden müſſen, welche die Verpflegung 
der Irrſinnigen und geiſtig Zurückge— 
bliebenen, ſowie der Armenhäuſer und 
der Verbrecher verſchlingen, deren Zu— 
ſtand auf den Handel mit Spirituoſen 
zurückzuführen iſt.“ 
— ieh 

Der Sieger über den Beſiegten. 

Febr. Auf die 
r General Stoeſſel, 
heidiger von Port 
ruſſiſchen Kriegs— 
worden 


601 


Cincinnati, 24. 
ude hin, daß der 
frühere Vertf 
hur, von einem 


Gericht zum Tode be turtheilt 
„Times⸗ 


der Cincinnatier 

ein Telegramm an General 
den Befehlshaber der japaniſchen 
Streitkräfte von Port Arthur gefandt, 
rin derjelbe um feine Anficht über 
= wurde. Heute iſt 
folgende Antwort von dem berühmten 

japaniſchen Heerführer eingetroffen: 
„Als Soldat habe ich tiefes Mitge— 
fühl für Stoeſſel. Meine 
Anſichten den Fall auszuſprechen, 
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ſei, hatt 
Star“ 
M 
Roc 
It 
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t 
che erſucht 


General 
über 
46 * 34 
ſteht mir nicht zu. 
16 Verletzte. 


Denver, Kolo., 24. Febr. Zu Lake— 
five, einem neuen Vergnügungsparf 
weſtlich Denver (gerade außerhalb 
der Sta ;e) entgleifi an einer 
Kurve ein Ü Maag on auf der „Scenic 
Railmwan“, und bie Snfaffen wurden 
10 HFuB abwärts auf harten Boden ge: 
t. > Berfonen wurden ber=- 
e 5 ſe —— Frau Francis 
8. Brah, die einen Schädelbruch erlitt, 

nt 


ſchwerlie * mit dem Leben da— 


von 


dtg ren 


ſchleuder 


darunter 


* — 
cm! 


bon. 

Diefe Vergniüaunasbahn ift übri: 
cens noch gar nicht ganz fertiggeftellt, 
und der obiae Unfall wurde durch Man- 
gel an einem GSchußgeländer verur- 


ſacht. 


Ediſon wurde operirt. 
New York, 24. Febr. Thomas A. 
on, der weltberühmte Erfinder, 
geſtern Abend operirt, indem 
aus dem einen Ohre ent— 
Dr. A. B. Duel, welcher 
ation vollzog, theilt mit, daß 
e ziemlich gute Nacht hatte, 


fernt wurde. 
Die — 


| und man eine jtetige Bejferung im jei- 


Qaufe der | In hin, 
ul! VL 


nem Befinden ermartet. 
Schauſpielers Prozeß verſchoben. 
New York, 24. Febr. Der Prozeß 
gegen den Komödienſchauſpieler Ray— 
mond Hitchcock, auf Sittlichkeitsankla— 
welcher ein kleines Mädchen 


oder deſſen Angehörige erhoben, wurde 


heute um eine Woche verſchoben. Rich- 


der Methobiſtengeiſt- 


ter Dowling kündigte aber an, daß 
keine weiteren Verfdiebungen zugelaſ⸗ 


ſen werden würden. 


den | 


der mwirtdichaftlichen Bes | 


| Haut Ddabon, 


Esylimme Dellampeerplofion. 

Pittöbura, 24. Febr. Das Haus 
bon Kohn Gifchie gerieth Frühmorgens 
infolge der Erplofion einer brennenden 
PBetroleumlampe, melche bon ber Wand 
abjtürzte, in Brand. Frau Gifgjid 
wurde bon bem flammenden Del ganz 
überfchüttet und fann nicht mit dem 
Leben davonfommen. hr Gatte und 
ein Koftgänger wurden ebenfalls 
fchmer verleßt, während fie die Frau zu 
retten fuchten. 20 andere nfaffen de⸗ 
brennenden Hauſes kamen mit heiler 
mußten aber in ihren 
Nachtkleidern fliehen. 


Das Better. 


ıd Umgegend: Bunehmenbe Pemölttheit 

morgen regnerifh; heute 

wärmer; vorausfichtliche Mindefltemperatur 

währe: nd ber Nacht itber dem Gefrierpunft; morgen 

Rad mittan fälter; lebhafte füdliche, morgen nords 

Mine 
Heute Abend 
Ubend zunehmende, 
s Luftwärme. 

Abend oder morgen regnerifc; 

tme T. 


aan u 
heute Abend 


oder 


oder morgen regneriich: 
morgen Nachmittag ab= 


e Abend oder morgen Regen 


tnärmer 
: d oder morgen regneriſch; 
fter bietes heute Abend wärmer; mor: 
gen Nah ittag fälter. 

In Chicago Ätellte fich_der Temperaturftand bon 
geftern Abend bis heute Mittag mie folgt: Abendg 
& Uhr 39% Grad, Nacht? 12 Uhr 9 Grad, Morgenz 
6 Uhr 24 Grad, Mittags 12 Uhr 34 Grad, 

— — 


Die „Abendpofte 
ve.öffentlicht Heute 
235 
Kleine iinzchgen 


Wer Arbeitskräfte verlangt, mer 
Urbeit fucht, mer etwas zu verlaufen, 
zu vertaufchen ober zu vermiethen 8 
erreicht ſeinen Zweck durch die „Rleis 
nen Anzeigen” der „Abenbpoft”, 





Man kann fidh nicht des Lebens erfreuen, wenn man mit 


Magenleiden und Leberleiden 


geplagt ift. 
Man kann jedo Inmwohlfeln mit Wohlfein vertanfdhen durch die Anwendung von 


Dr. Bugust Roenig’s 


Damburger 


Tropfen 


welde die Leber zu erneuter Thätigfeit anipornen und den Magen 
in einen guten Zuſtand verſetzen. 


Preis, 50c. die Flaſche. 
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Die Geſchwiſter. 
Roman von H. 5chobert. 


(16. Fortſetzung.) 
„Vielleicht iſt er inzwiſchen um bie 


ſah nachdentlih in fein. Weinglas, 
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Ede gegangen; iver. fann e3 wifjen! | 
Die Hettjtetis find arm mie die Stirs | 
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Das auf alle Fälle. 


hardt nachdenklich. 
bekommen muß ich 
— Uebrigens 
ſpieler! Alle Achtung! 


beurtheilen, denn ich jehe mir jedes | II 
Stüd in Berlin an eriter Stelle an.” | € 
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etwas vorauszuſeten, wäre 
ſchon Blödſinn.“ 
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ter dem 
Die Probe auf 


Gyr 1 % P 
robe Exempel war 


alſo gelungen 
Immer wieder ſchüttelte d 
ihm die Hand und 
Li lehnte ihre ſchmerz 
ſeinen Arm, ſie fühlte ſich 
Sterben, und erade heute! 
wo ihr Erich die paar 
da war. Sie hätte weinen 
54 


ſie konnte nicht, 
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ß über 


"2 npr A oırtp 
Das at Heute, 
£ıtrısen (Ct 
turzen —4 


mögen, aber 


tunden | 


weber jprechen nod) | 


die | mehr 


Ende. | f 


| amp Mrrsfıınm 
‚Der Sriefun 


ſcheid 
inzend gelungen. 
Direlior ! und 


von Zob. | hörte es nicht 


denken. Krampfhaft klammerte ſie ſich 


er 
n ihren Freund, als fürchte ſie zu 
e 


rſinken. 


en‘ 
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ON {Prrm 17 D — 
Der til), nen 
25 ss Marr 
auf ıhn die Diarr 


eingeladen, eine 5 
zu trinten. Ale 
Straße. | 
m Eidingen war Mondbeleuchtung. 
N « ⸗ u 3 
Groß und voll ftand er am Himmel, 
e3 war jo hell, daß man jeden Olten 
hätte zählen fönnen. Wiriten ın Diejer 


Ö 


Drei traten auf DIE 


$[afche Wein mit ihm | 


„bsy “sr GAsrr 3 
Helle ſtanden wartend drei Herren in 


Pelzen. Meinhardt trat auf Erich zu,— 
Guten Abend, Herr von Hettſtett. 
Mit einem Laut des Schreckens wich 

der zurüd und jah dem Sprechenden 
entgeiſtert in das Geſicht. AU 
nen Augenblick kam ihm der Gedanke, 
zu leugnen. — Daß er zu verantwor⸗ 
ten habe, was er gethan, galt bei ihm 
als oberiter Grundſath. 

„Guten Abend, Herr Meinhardt“, 
ſagte er tonlos und lüftete den Hut. 

Eine etwas unerwartete Art, in der 
wir uns wiederſehen.“ 

„at — Und id weiß genau, was 
fie für mich in ſich ſchließt.“ 

„Es thut mir aufrichtig leid, Hett⸗ 
ſtett, aber — ich bin nicht allein.“ 

„Thun Sie Ihre Pflicht ohne jede 
Rückſicht — das iſt ſelbſtperſtändlich. 
Ich war mir von vornherein über die 
ewaigen Folgen klar.“ 

„sch bin aber nicht gern Henter, daS 
verfichere ih Sie” 

„Sp Ihlimm wird e8 am Ende 
nicht werden,” jagte Erich, mi blaſſen 
gippen, aber — immer bin... 

Gr verbeugte fich und ſchloß ſich 
dem erſchrockenen Direktor, der zittern 
den Zi wieder an. Auch Meinharbt 
ging zu feinen Befannten, man hatte 
pie beiden allein gelaffen. 

„Was nun, Herr Leutnant?” fragte 
der Direktor bedrckt. „Kann es Ihnen 
ſehr ſchlecht ergehen?“ 

Erich zuckte die Achſeln. Es lag 
doch auf ihm wie eine Zentnerlaſt. 

Als fie bei einer Flaſche Rothwein 
und einem frugalen Abendbrot ſaßen, 
ſagte der Direktor: 

„Wer weiß, ob dieſer böſe Zufall 
nicht vielleicht zum Glück für Sie 
ausſchlägt, Herr Leutnant. Wenn Sie 
wollen, können Sie jede Stunde zu 
mir kommen auf ein Jahr, ein paar 
Monate, gleichviel! Dann, wenn Sie 
von der Pieke auf gedient haben, ſteht 
Ihnen jede Bühne offen, ich prophezeie 
es Ihnen. Jede! Ihr Name würde 
vielleicht einmal zu einem Stern am 
Kunſthimmel werden.“ 

Ich danke Ihnen für die Ausſicht, 
die Sie mir da eröffnen, Direktorchen, 
vielleicht komme ich wirklich.“ Erich 
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auf Erich zu. 
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Jetzt, wo ſich ihm ſein Herzenswunſch 


erfüllen wollte, hatte er viel von ſei— 


für ihn verloren. Er hatte 
id hämiſche Worte der 
gen efangen und 


egen auf— 


nem 


—— 
Jr 


stollec 
wußte nun, da Neid, Mikgunft und 
Berleumdbung ihn umgeben mürben; 
noch nie hatte er jo deutlich das Ge- 
fü daß er herabſtieg, wenn 
er zur Bühne ging, als in biejem 
t hinausgegangen, fie wollte 
ujten, denn fie glaubte zu 

jo jgnürte es ihr den Hals 

ie beiden Männer waren 

Die Marr haben Ste nur milige- 
Leutnant“, begann der 
„Sie itt fein Talent, 

uch geitehen muß, daß fie 
aber die 
„Zroßdem halte ich Sie bei Ahrem 
recht oft heraus- 
iben fie piel- 


ringen. Ste unterfc 


lieber Dire 
elte den Kopf, ſagte aber: 


ER Fa 
Li wieder, ſel 


ts genützt. 

ohnehin die Laune verdorben. 
* Li, fomm, ich bringe 
e“, ſagte er aufſtehend. 
Direktor, bis ſie nicht 
laſſen Sie ſie nicht 

Sie muß ſich ſchonen.“ 
ädchen in ihr Zimmer 
getragen führt hatte, fiel 
mächtig um. Und nun blieb 
janze Nacht ald Kranfen= 
Bald 
Umfchläge auf die 
irn, wie er e3 von feiner 
aeiehen, dann, wenn jie bor 
tie, padte er alles auf fie, 
ıden war, Er hielt ihre 
r eine böje Erfältung, Die 
nnen, Armlichen Kragen zu-= 
ordnete aber Doch an, daß am 
Noraen der Arzt geholt mer- 
olfte, und hinterließ der MWirthin 
ıichläge mit Marken und 
nah Braubah Bes 
Jefinden zu Tchiden. 
ih über fie 
Lebewohl. Sie 


as Fieber hielt ſie in 
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Norittiminrt 
Beritimme, 


ernüchtert in Sorge um 
Li, fuhr er am Sonntag Morgen den 
Weg zurück, vor wenigen Stun— 
den ſo frö d ſiegesfroh gekom— 
men. € Hoffnung hatte fich ja 
auch erfüllt, aber in den 
Becher der war Waſſer ge— 

litt mehr dar— 

zugeſtehen mußte. 

Zu Hauſe angekommen, warf er ſich 
iuf ſein Bett und verfiel nach der 
ſchlafloſen Nacht in einen ſchweren, 
bleiernen Schlaf, während das Schick— 

über ihm ſchwebte, ſeinen 

ahm. — Schon nach der 
erfuhr Albrecht unter vier 
Oberſt, was gegen ſeinen 
rlag. Er erblaßte tödtlich. 

e laate £ von 

‚ „io bin mir pollfommen be- 
ab wir auch nicht ohne Schuld 

3 leivige Iheaterfpielen hier 
Sefellfehaft war der erfte Ans 
as hat Ihrem Bruder Raıt- 
t Kopf aefebt! Und er ift 
jung! — Wlles das wird auch bei der 
Strafabmeflung berüdfiätigt merben 
aber natürlich ohne ernite 
Strafe wird ein derartig leichtfinniger 
Streih gegen die Standesehre nicht 
gefühnt werden fünnen. Ich hoffe nur, 
daß die Angelegenheit nicht etwa in Die 
Detfentlichteit gezerrt wird, damit ich 
Shnen und Shrer Frau Mutter das 
Schlimmite erfparen Tann.” 

Albrecht richtete Jich Hoch auf, jedes 
gütige Wort des Oberiten ri die 
Wunde in ihm nur tiefer. „Sch bitte 
um gerechte, aber ftrenge Beitrafung 
bes Leutnant? Eri von Hettitett, 
Herr Dberft; er hat die Standezehre 
rückſichtslos verlezßt — Milderungs— 
gründe kann es in einem ſolchen Falle 
für einen Hettſtett nicht geben.“ 

Albrechts Naſenflügel vibrirten, er 
hätte in dieſen Augenblick einen Mord 
an ſeinen Bruder begehen können. 

„So, ſo! Na, ich werde trotzdem 
ſehen, was ſich thun läßt, da mein 
eigenes Gewiſſen mich nicht ganz frei— 
ſpricht“, die Entgegnung des 
Oberſten. — Er that das auch im 
eigenen Intereſſe; denn jeder Skandal, 
der das Anſehen des Regiments ſchä— 
digte, hatte auch eine Spitze für ihn; 
deshalb hielt er die Fahne ber 
Toleranz gern hoch. 

Als Frau von Weſſely von der 
Sache erfuhr, ſagte ſie nur: Die arme 
Mutter! Set mild gegen ihn, 
Werner, er iſt doch ein reigenbeg Kerf- 
chen, ohne deſſen geſellſchaftliche Ta— 
lente wir in Braubach gar nicht exiſti— 
ren könnten.“ 

Es gab einen furchtbaren Auftritt 
im Hettſtettſchen Hauſe, als Albrecht 
kam. Weder Mutter noch Schweſter 
erinnerten ſich jemals einer ähnlichen 
Szene. Die Majorin ging mit ver— 
weinten Augen umher, denn wenn ſie 
auch mit ihrem Gefühl auf ſeiten des 
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Abendpoſt, Chicago, Nontag, den 24. Februar 1908. 


älteren Sohnes ſtand — ihren Jüng— 
ſten liebte ſie doch ſehr. Sie begriff 
ihn nur nicht mehr und nahm für tin— 
diſchen Knabenſtreich, was doch viel— 
leicht viel ſchwerwiegender war. Marie 
hielt ſich ganz neutral; ſie ahnte, daß 
in nicht allzu langer Zeit ſie vielleicht 
in einer ähnlichen Lage an Erichs 
Stelle ſtehen könne, das ließ ſie inner— 
lich zum Bruder halten. Erich jelbf 
war ganz paſſiv; er hatte das Bewußt— 
ſein, nicht mehr gegen das, was kam, 
kommen mußte — ankämpfen zu kön— 
nen. Aber als etwas Ehrenrühriges, 
wie ſein Bruder, konnte er das Ge— 
ſchehene auch jeht nicht anſehen, außer— 
dem hatte er ernite Sorge um Li, die 
fi mit jever Stunde fteigerte, denn 
je mehr er über ihr Befinden nach- 
dachte, je mehr kam ihm zum Bemußt- 
fein, daß es etivas Erniteres als eine 
Grfältung fein müffe An demfelben 
Nachmittag noch wurde er zum Dber- 
ften befohlen. hm war e3 ordentlich 
eine Erleichterung, nun die ganze Ge- 
Ihichte mit einem Male abmaden zu 
fönnen, und er war felber überrafcht, 
als Herr von Weffely ihm nach einem 
gehörigen Donnermwetter eröffnete, daß 
er don einem ehrengerichtlichen Ver- 
fahren abgefehen und ihn nur act 
Tage Stubenarreit auferlegt habe. 

In Erichs Geſicht wetterleuchtete es. 
— Wie anders, menſchlicher ſtand doch 
der Oberſt ſeiner Verfehlung gegen— 
über als der eigene Bruder! — Er 
nahm ſich das Allerbeſte vor, als er 
heimging, und küßte mit denſelben 
Verſprechungen der Mutter die Thrä— 
nen aus den Augen. 

Acht Tage zu Hauſe! — — Es war 
ihm Qual und Zwang um ſo mehr, 
als er entſchloſſen war, mit Albrecht 
kein Wort zu ſprechen. 

Der Sonntag und der Montag ver— 
und brachte keine Nachricht von 


gie 


e. 

Erich jah den ganzen Tag forgen- 
boll vor feinen geliebten Büchern, den 
Kopf in die Hand aejtübt, ohne zu 
lefen; endlich fchrieb er an den Diref- 
tor und bat um Nachricht über Liz 
Befinden; au ein Telegramm mit 
Rückantwort ſchickte er jpäter noch ab. 

Marie brachte ihm endlich die er- 
jehnte Nachricht, Sie war furz und 
lautete: 

‚zit Marr foeben an Diphtheritt3 
verſtorben. Begräbniß Donners- 
tag Nachmittag vier Uhr. 

Rieſe.“ 

Erich ſchrie auf. Seine Li! 
Seine kleine, ſüße Li — todt! — Auf 
ewig von ihm gegangen! — 

Er weinte heimlich bittere Thränen, 
und mit qualvoller Genauigkeit ging 
er jede Sekunde ſeines letzten Bei— 
ſammenſeines mit Li durch, ob er auch 
gut zu ihr geweſen, ſie nicht zu ſehr 
über ſeine eigenen Intereſſen beiſeite 
geſchoben hatte. . .. Und dann quälte 
der abſcheuliche dünne Kragen, den ſie 
bei der ſcharfen Winterkälte als ein— 
zige Hülle getragen, ſein Gewiſſen. Er 
hätte ihr einen Paletot ſchenken müſ— 
ſen, warm gefüttert; er wußte ja, daß 
ſie nur ein ſchwaches Dingelchen war. 
Und über all dieſen Selbſtquälereien 
kam ihm eine Erinnerung, die ſich 
nicht fortweiſen ließ — ein Nachmittag 
in Braubach, an dem er in Begleitung 
von Mutter, Schweſter und Bruder 
begegnet war — und ſich wegge— 
dt hatte, um ſie nicht zu grüßen. 

hatte ſie am andern Tage mit ihrer 
leinen, kindlichen Stimme, als er voll 
Reue den Arm um ſie gelegt, zu ihm 
geſagt: „Ich weiß ja, daß du in 
deiner ſchönen Uniform, die ich ſo 
liebe, nicht mit mir gehen darfſt — 
auch daß du mich vor deiner Familie 
verleugnen mußt; denn die Leute wür— 
den ſonſt ſchlecht von uns denken. Aber 
i wahr, Erich, wenn ich einmal 

ſollte, und du wärſt in der 
Nähe und erfährſt es, dann dann 
gingeſt du wohl in Uniform hinter 
meinem Sarge her, nicht wahr? Es 
würde dich nicht ſ 
todt, aber ich hätt 
letzten Stunde no 
Freude. Fühlen 
ich auch todt bin!“ 

Damals hatte er es ihr heilig ver— 
ſprochen. — Nun war ſie todt, und er 
konnte ſein Wort einlöſen — ohne 
Aufſehen hätte er es gekonnt — wenn 
nicht der Stubenarreſt geweſen wäre! 

Er knirſchte mit den Zähnen, und 
die Augen wurden ihm wieder feucht 
und heiß. Der Direktor erwartete ihn 
ſicherlich — und wenn er nicht kam, 
ſah es aus, als wäre es eine Nicht— 
achtung gegen die Todte. 

Einen wilden, verzweifelten Kampf 
kämpfte er mit ſich. Wäre Albrecht 
nicht geweſen — aber der war wie das 
erbarmungsloſe Schickſal in der Fa— 
milie, an den gab es keinen Appell. 

Da wurde Albrecht ganz unerwartet 
von Treſows zu Donnerſtag zum Mit— 
tag eingeladen, er allein — es war 
Graces Geburtstag, und der Haupt— 
mann ſchrieb dazu, daß ſie dann gleich 
am Abend gemeinſam in das Kaſino 
zum angeſetzten Kriegsſpiel gehen 
könnten. 

Albrecht nahm an, und Erich bohrte 
verzweiflungsvoll den Kopf in die 
Kiſſen des Sofas, um die immer 
lockender werdende Stimme der Ver— 
ſuchung nicht zu hören. 

Aber plötzlich ſprang er haſtig auf. 
Es konntie kein Unrecht ſein, einem 
Weſen, das man lieb gehabt, das letzte 
Verſprechen zu halten! Was bedeutete 
dieſe elende Arreſtſtrafe im Vergleich 
zu dem Schmerz, den er um Li, ſeine 
kleine Li empfand! 

Im Nu war er in Uniform, griff 
nah Säbel und Helm und trat auf 
den Korribor. Der Burfche mar imeg, 
die Mutter fchlief, — ein feige Herz- 
flopfen peinigte ihn dod. Da rannte 
er im Finftern an Marie, leife Hirrte 
fein Säbel. 

„Erich!" fagte fie, zu Tode er- 
Tchroden, denn fie hatte geahnt, mas 
in der Geele des Bruber3 borgina, 
auch ohne daß er davon fprad. „Ich 
bitte Dich um Gottes willen — befinne 
Dich, mas Du thuft!” 

Er drüdte fie ftürmiich an fid). 

„Marie! Marie! MWeik Gott, ich 
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chaden; denn ich bin 
e troßdem in meiner 
ch eine große, große 
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Karo Korn— 
Syrup— Sie 
baben nie 
einen befiern 
Syrup ver— 
ſucht. 


LORN SYRUP 


ijt eine nabrhafte 
Süßigkeit, die am be— 
ſten allen Zwecken 
dient, wofür Syrup 
überbaupt verwendet 
werden kann. 
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fann nicht anders! Halte mir ben 
Daumen, daß alles gut geht — nur 
dies eine — einzige Mal.” 

Er mar fort! — Zitternd Iehnte fie 
an der Thür. Gie beariff, mas er 
fühlte, was ihn trieb, daß er das thun 
fonnte! Ein Wrreftbruh! — Gie 
war ja die Tochter eines Dffizierz, 
aufgewachlen in ven geheiligten Ueber— 
lieferungen de3 Gtanded, dem bie 
Brüder angehörten. Alles in ihr war 
in Aufrufe — fie wußte, was Eric) 
riskirte! 

„Wo iſt denn Erich?““ fragte die 
Mutter nach ein paar Stunden harm— 
los, als ſie und Marie allein am 
Tiſche ſaßen und arbeiteten. Einen 
Augenblick zitterte die Hand des Mäd— 
chens heftig. 

Er hat ſich eingeſchloſſen, Mama, 
weil er ungeſtört ſchlafen wollte. Ihm 
that der Kopf weh.“ 

„Als ob wir ihn ſtören würden 
ſagte die Majorin ganz aufgebracht. 

„Wir nicht, aber Albrecht, Du 
weißt, Albrecht iſt laut.“ 

„Der iſt doch fort!“ 

Marie ſagte nichts mehr; angſtvoll 
hingen ihre Augen an der Uhr. Jetzt 
roch zwei Stunden, dann war alles 
überſtanden. O Gott, wie langſam 


die Zeit ſchlich! 
„Auf einmal ſchloß es draußen. 
Ma Die Nadel ſtach ihr 
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Marie fuhr hoch. 
tief in das Spleifch, fie merkte e3 nicht 
— mit entjegten Augen jtarrte fie auf 
die Thür. 

Albrecht fam. 
abaeiagt worden. 

Er faßte an die verfchloffene Thür. 
„Bas foll denn das heißen?” fragte 
er ärgerlich. 

„St! St!" madte die Mutter. 
„Erich it frank und mill Ruhe haben. 
Komm in unfer Zimmer.“ 

Brummend fügte fich der Xeltere. 
Daß Erich Launen hatte, mußte er 
längſt, und jeßt ftanden fich die Brii- 
der ohnehin ganz fchroff. 

(Fertfegung folgt.) 


Lokalbericht. 


— — — — —ñ — —ñ ssramun. 
Zum Anſchluß aufgefordert. 


Das Kriegsſpiel war 


Illinoiſer Kohlengräber und die „Federation 
of Labor“. — Schriftſetzerwahl. 


Die in Peoria tagenden Ver. Gru— 
benarbeiter haben alle örtlichen Gru— 
benarbeiter-Gewerkſchaften im Staate 
aufgefordert, ſich der Illinoiſer Fe— 
deration of Labor anzuſchließen, was 
die Mitgliederzahl der Vertreter der 
Grubenarbeiter in der Federation von 
250 auf 600 erhöhen würde. 

Bei der Nomination von Beamten 
des Internationalen Schriftſetzerver— 
bandes durch die hieſige engliſche Ge— 
werkſchaft, Nr. 16, ſiegte H. S. Huds⸗ 
peth, mit 348 gegen 314 Stimmen 
über Jas. M. Lynch, den gegenwärti— 
gen Präſidenten, und Thos. F. Crow— 
ley mit 348 Stimmen gegen 310 über 
J. W. Bramwood als Sekretär und 
Schatzmeiſter. 

— —— — 
Militäriſcher Uebungsritt. 


Die Sommerübung des Erſten Illinoiſer 
Miliz⸗Kavallerieregimentes. 


Oberſt Foremann plant, am 20. 
Juli mit ſeinen 460 Mann und 40 
Offizieren vom erſten Kabvallerie— 
Milizregiment einen Dauerritt von 
175 Meilen zu machen, und zwar die 
Milwaukee Ave. hinaus bis zum Dia— 
mond Lake, von dort nach Fox Lake, 
dann quer durch nach Waukegan und 
zurück nach Chicago. Gepäck uſw. ſoll 
auf 24 Wagen mitgeführt werden, und 
zwei Offiziere der Bundesarmee wer— 
den als Beobachter mitziehen. 

—- 
Ein Yerkes⸗Hoſpital. 


Die Wittwe von Chas. T. Yerkes, 
der in Chicago lange noch in „theurem“ 
Andenken ſtehen wird, will dieſes ver— 
ewigen durch den Bau eines modernen 
Hoſpitals, wofür ſie den größeren 
Theil ihres auf zehn Millionen Dol— 
lars geſchätzten Vermögens beſtimmt 
hat. Frau Yerkes hofft, den Bau eines 
der Hoſpitalgebäude, für welche ſie 
ſelbſt die Pläne entworfen und die als 
—— gedacht ſind, noch zu er— 
eben. 


— In jeder Ehe, in der beide Theile 


gleichbrrechtigt ſind, hat die Frau das 
Uebergewicht. 


Mehr Material. 


Unterſuchungs⸗Ausſchuß ſtöbert's in 
Jackſonville auf. 


Einträglicher Lieferungskoutrakt. 


Schulrath wird empfehlen, daß hier eine 
Anſtalt für geiſtesſchwache Kinder ge— 
gründet werde. — Jahresfeier. — „Die 
Bäuch', die dicke Bäuch'.“ 


Aus Jackſonville wird berichtet, daß 
der Unterausſchuß des Unterſuchungs— 
komites der Legislatur geſtern einen 
Fall von entſeßzlicher Brutalität ent— 
deckt habe, der ſich erſt in vergangener 
Woche im dortigen Irrenhaus abgeſpielt 
haben ſoll. Ein Bürger von Jackſon— 
ville, Namens Williams Menezes, Mit— 
glied des Ordens der „Modern Wood— 
men of America“ und ſchon lange 
krank, ſoll angeblich auf Betreiben der 
Jackſonviller Loge des genannten Or— 
dens, vor Kurzem für irrſinnig 
erklärt und am vergangenen Mitt— 
woch der Irrenanſtalt überwieſen 
worden ſein. Dort haben Wärter ihn 
gleich nach der Einlieferung angeblich 
dermaßen behandelt, daß er jetzt im 
Sterben liegt, und zwar in ſeiner Woh— 
nung, nach der ſeine Angehörigen ihn 
inzwiſchen haben zurückſchaffen laſſen. 
Gegen die betr. Wärter ſoll jetzt vor 
der Grandjury Anklage erhoben werden 
— Eine eigene Bewandtniß hat es an— 
geblich mit dem Kontrakt für die Koh— 
lenlieferung an die Anſtalt. Unter 
dieſem Kontrakt werden ſogenannte 
„Screenings“ — beim Sieben ſich er— 
gebender Abfall mit »1.32 
die Tonne bezahlt, während berartiger 
Stoff zu Kadfonville im offenen 
Markt für die Hälfte des Betrages er- 
hältlih if. Zur Erlangung diejes 
Kontraftes foll von einigen Politikern, 
an deren Spibe angebli Mayor De- 
bereur bon Springfield fteht, eine Ge- 
fellfchaft organifirt worden fein, bie 
fih anfänglih de3 Wlteifenhändlers 
„Jake“ Cohen von Jackſonville als 
Strohmannes bedient haben ſoll. Die— 
ſen hat ſie aber nachher abgeſchüttelt, 
und jetzt erklärt der Biedermann ſich 
bereit, dem Unterſuchungs-Ausſchuß 
bei Aufdeckung der vorgekommenen 
Durchſtechereien behilflich zu ſein. Die 
Herren MeLaughlin und Hope haben 
im Maſchinenraum der Anſtalt vorge— 
ſprochen und dort von dem Maſchini— 
ſten die Beſtätigung erlangt, daß die 
gelieferte Kohle eigentlich keine Kohle 
ſei, ſondern Schmutz. In denGeſchäfts— 
büchern der Anſtalt hat man vergeblich 
nach Belegen geſucht für die Angebote, 
welche auf die Kohlenlieferung gemacht 
worden ſind. Vorgefunden hat ſich nur 
ein Stück Packpapier mit Zahlen, die 
auf den Gegenstand Pezug haben ſol— 
len. Anwalt V. H. Hairgrove ver— 
ſicherte den Ausſchußmitgliedern, daß 
die Auburn & Ulton Eoal Co. für 65 
Gt3. die Tonne befleres Heizmaterial 


nad) Chicago liefert, als das, für mel= | 
| bor Sahr u.Tag begonnen worden, mit 
Herr ! 
| Die Behörde für örtliche Verbefierun 


ches die Verwaltung der Srrenanftalt 
in Sadjonpille $1.32 bezahlt. 
Hairgrove hat den Unterfuchern au 
bon Luftbarfeiten erzählt, die anaeblich 
in einem anrüdigen Haufe nahe der 


„serenanftalt veranjtaltet werben, und | 


bei denen fich regelmäßig zahlreiche 
Märter und Wärterinnen der Irren— 
anjtalt unter den Gäften befinden fol: 
len. — Die Herren Hope und Me: 
Laughlin halten heute in der Taub- 
jtummen= und in der Blindenanftalt zu 
Jackſonville Umſchau. Am Donners— 
tag wird der vollzählige Ausſchuß wie— 
der in Lincoln zuſammentreten. 

Aus der Schulverwaltung. 

Die ſtädtiſche Erziehungsbehörde 
will die Staatslegislatur, bezw. die 
Aufſichtsbehörde für Wohlthätigkeits— 
Anſtalten, darauf aufmerkſam machen, 
daß es nothwendig ſei, hier oder in 
der unmittelbaren Nähe der Stadt eine 
Anſtalt für geiſtig zurückgebliebene 
Kinder zu gründen. In dieſer Anſtalt 
ſollten Kinder untergebracht werden, 
deren minderwerthige geiſtige Veran— 
lagung es unthunlich macht, ſie an 
dem Unterricht in den öffentlichen 
Schulen theilnehmen zu laſſen. Es 
werden angeblich in jedem Jahre aus 
derartigen Gründen hunderte von 
Kindern aus den ſtädtiſchen Schulen 
gewieſen, und nur die wenigſten da— 
von finden dann Unterkunft in einer 
der beſtehenden Anſtalten; die andern 
verkümmern mehr und mehr und ver— 
kommen ſchließlich. In Verbindung 
mit der Waſhington-Feier hat in der 
kürzlich eröffneten Jahn-Schule an 
Belmont Ave. auch eine Feier zu Ehren 
des deutſchen Turnvaters ſtattgefun— 
den. Die von den Turnern geſtiftete 
Büſte Jahns, ſowie ein großes Bild 
des Turnvaters wurden im Namen 
der Turnerſchaft von Herrn Julius 
Goldzier überreicht und im Namen der 
Erziehungsbehörde von Schulkommiſ— 
ſär Robins dankend angenommen. 
Dieſer gedachte in ſeiner Rede der Ver— 
dienſte, welche Dr.Weil ſich als Schul- 
rathsmitglied um die Pflege des 
Turnunterrichts erworben, und er— 
wähnte lobend, daß auch Herr Grei— 
fenhagen, der jetzt die Turnerſchaft im 
Schulrath vertritt, mit großem Er— 
folg für die Sache der Turnerei wirkt. 

Das ſpezifiſche Gewicht, 

Die Ausmuſterungs-Kommiſſion 
der Polizeiverwaltung iſt noch immer 
mit der Unterſuchung des erſten 
Schubs von angeblich dienſtuntaugli— 
chen Polizeibeamten beſchäftigt, welche 
Chef Shippy zur Penſionirung vorge— 
merkt hat. Unter anderem wird, auf 
eine ebenſo einfache wie ſinnreiche Art, 
bei der Unterſuchung der größere oder 
geringere Grad von Dichtigkeit des 
Zellengewebes im Fleiſch der „Ver— 
dächtigen“ feſtgeſtellt. Man tunkt näm— 
lich dieſe, völlig nackt, in eine bis zum 
Raude gefüllte Bütte und ſieht dann 
nach, wie viel Waſſer ſie daraus ber— 
drängt haben. Iſt das Quantum arb— 
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Ber, ala e8 nad) der Größe und dem 
Gewicht des Betreffenden fein follte, fo 
it der Mehrabgang dem Leibesumfang 
de „Zäuchlings“ zuzufchreiben , und 
für jeden Zoll um den diefer Umfang 
beim Bauche größer ift, als in ber 
Brujthöhe, werden dem Gemogenen 
zehn Punkte abgefchrieben. Polizei- 
Leutnant Heibelmeier und der Schub- 
mann Patrid %. Maloney haben fich 
der Prozedur bisher noch nicht unter= 
zogen; thun fie’3 auch in der Folge 
nicht, jo müffen fie gemärtigen, ohne 
teiteres penfionirt zu merben. 

Vize-Präfident &. %. David von 
der Chicago Law and Order League 
hat . dem PVolizeichef drei Schußleute 
aus dem Bezirf Englemood gemeldet, 
die in der Samftag Naht angeblich 
nit nur nicht auf Einhaltung der 
Polizeiftunde gefehen, fondern felber 
fich noch nach 1 Uhr in Kneipen gütlich 
gethban haben. Der Chef fol nun fo= 
wohl den pflichtveraeffenenOrbnung3= 
hütern auf das Dach fteigen tie den 
MWirthen, welche ich zu deren Trän= 
fung veritanden haben. 

Wollen nicht mehr zahlen, 


Sn Lokale der People’3 Truſt and 
Savings Banf, 47. Str. und Afhland 
Uve., fand geitern eine zahlreich bes 
fuchte Verfammlung der „Nem City 


| Improvement Aff’n.“ ftatt. Es wurde 


unter dem Beifall der Unmelenden 
bon verfchiedenen Nebnern befürwor- 
tet, die Zahlung meiterer Spezial: 
iteuerraten zu permeigern für in ber 
Afhland Une. zwifchen 39. und 59. 
Str. zu legendez neues Pflafter. Mit 
der Einziehung der Steuern tit Jcehon 


der Pflatterungsarbeit aber noch nicht. 


gen gibt an der Verzögerung der City 
Railway Co. fhuld, melche neue Ge 
feife Iegen fol, ehe die Straße aepfla= 
jtert wird; die Straßenbahngefellfchaft 
ibt an, fie hätte bisher die vorge: 
Ichriebene Urt von Schienen (gerillte) 
fich nicht verfchaffen fünnen. 
Sriedhof gegen £uftgarten. 
Vierzig deutſche lutheriſche Gemein— 
den in Chicago und Umgegend haben 
geſtern mittels geharniſchter Beſchlüſſe 
Verwahrung dagegen eingelegt, daß in 
Foreſt Park (Harlem) durch die Anle— 
gung eines Luſtgartens in der Nähe 
des Konkordia Friedhofs dieſer ent— 
weiht werde. In Foreſt Park ſam— 
melte unterdeſſen ein Frauenausſchuß 
Unterſchriften für eine öffentliche Er— 
klärung zu Gunſten der Foreſt Park 
Fair Grounds Cot deren Unterneh— 
men vielen Leuten in dem Vororte Er— 
werbsgelegenheiten geben werde, deren 
ſie gerade jetzt ſehr benöthigen. 
In Verlegenheit. 
Der „Induſtrieſchule für Mädchen 
in Evanſton“ iſt weitere Staatshilfe 
verweigert worden, da der Staat ſel— 
ber, in Park Ridge, eine derartige An— 
ſtalt einrichten läüßt. Die Induſtrie— 
ſchule hat zur Zeit 60 Pfleglinge; die 
Counthverwaltung zahlt für jedes der 
Mädchen ein Koſtgeld von $10 den 
Monat. Das reicht angeblich nicht aus, 
um die Betriebskoſten der Anſtalt zu 
decken, und deren Aufſichtsrath will 
dieſe nun am 16. März ſchließen. Die 
Pfleglinge will man in Privatfamilien 
unterzubringen verſuchen; wo diejeni— 
gen verbleiben ſollen, für die ein ſol— 
chesUnterkommen nicht gefunden wird, 
darüber entſcheidet nachher das Ju— 
gendgericht. 
nn 
Brown's Bronchial Troches 
Sgeben ſofort Linderun 
RE iveun Gure Stumme van 
17 ser die Kchle entzündet 
we ji Ein einjacdjes Weittel, 
Schr wohltuend für &drogifhe Hals 
und Lungenleiden. Ohrne Opiate. 
Nur in Schachteln. 
— — — — 


Germaniſtie Society. 


Heute Abend Vortrag von Prof. Albion 
Woodbury Small. 


Vor den Mitgliedern der „Ger— 
maniſtiſchen Geſellſchaft von Chicago“ 
hält heute Abend 83 Uhr in der 
Fullerton Halle des Kunſtinſtituts 
Prof. Albion Woodbury Small von 
der Univerſität Chicago in engliſcher 
Sprache einen Vortrag über „German 
Precedents and American Problems.“ 


— Hühnerbeileid. —Mutter: Denk' 
mal, Fritzchen, unſer ſchöner Hahn iſt 
kaput gegangen! Fritzchen: Ob denn 
da wohl die Hühner vor Trauer — 
ſchwarze Eier legen werden? 


OPER &{O 


Chicagos 


Wicliglle Frage 


für das Publifum beim Eintauf eines 
Pianos ift die des Tone und der 
Dauerhaftigkeit. Dieje Eigenfchaften 
ftehen in erfter Reihe der Vorzitge. 
Sie jeten erfter Klaſſe Kunſtſchreiner— 
Arbeit voraus, das befte Filz, beite 
Saiten und Elfenbein, ein völlig ab: 
gelagertes Nejonanzboden-Brett und 


die höchite 
Art 


von fachmänniſcher Arbeit in den 
tauſend Details in der Piano-Bau— 
kunſt. 

Das Kimball Piano wird 
mit ſolcher Sorgfalt hergeſtellt, des— 
halb ſeine ſich ſtets gleichbleibende 
Vortrefflichkeit. 


W. W. KımsaLı 60. 


(Etablirt 1857) 
Südweſt-Ecke Wabaſh Ave. und 
Jackſon Blod. 

Geo. Schleiffarth, deutſcher Verläufer. 


8 


— r — — — — — 


Daies erfiärt ih, 
Mil den Kampf um das Gouverneursamt 
aufnehmen. 


Ex-Gouverneur Nates hat ſich end— 
lich nach langem Zögern offen als Kan 
didat für die republikaniſche Nomi 
nation für das Gouverneursamt er 
klärt. Die Ankündigung erfolgte ge 
ſtern Nachmittag in Springfield. Es 
wird erwartet, daß die übrigen Kandi 
daten, die Gouverneur Deneen die No— 
mination ſtreitig machen wollten, ſich 
nach und nach zurückziehen und Yates 
das Feld überlaſſen werden. Der frü— 
here Gouverneur wollte ſich nicht da— 
hin ausſprechen, wie er ſich eine Orga 
niſation für die Kampagne ſchaffen 
will, doch wird angenommen, daß er 
verſuchen wird, ein Abkommen mit den 
Anhängern des Kriegsminiſters Taft 
zu treffen. 


Harriſon verliert Kontrole. 


Die geſtrige Beamtenwahl des „Cook 
County Democracy Marching Club“, 
der bisher als eine Organiſation Car— 
ter H. Harriſons gegolten hatte, hat ge— 
zeigt, daß die Kontrole aus den Hän— 
den des früheren Mayhors in die Roger 
C. Sullivans, demokratiſchen 
„Boſſes“ des Staates, übergegangen 
iſt. Sullivan wird ſofort verſuchen, 
den Klub zum Mittelpunkt der Partei 
im County zu machen und an Stelle 
des Zentralausſchuſſes zu ſetzen. Ald. 
John Powers wurde zum Präſidenten 
John T. Connery, Fred W. Blocki und 
William Brunjes zu Vizepräſidenten, 
John R. Tanſey zum Sekretär und 
Thomas J. Powers zum Finanzſekre— 
tär erwählt. Anhänger Sullivans ha— 
ben in dem Vollſtreckungs- und Or— 
ganiſationsausſchuſſe die Oberhand. 
Ald. Denis J. Egan wurde zum Vor— 
ſitzenden des Organiſationsausſchuſſes 
erwählt, der die Stelle des bisherigen 
Countyzentral-Ausſchuſſes einnehmen 
ſoll. Präſident Powers wird em Mit— 
glied desOrganiſationsausſchuſſes aus 
jeder Ward ernennen, das wiederum 
für jeden Wahlbezirk einen Ausſchuß 
von fünf Mitgliedern erwählen wird. 
Um allen Demokraten Gelegenheit zum 
Anſchluß zu geben, wurden die Ein— 
trittsgebühren für drei Monate aufge— 
hoben. An der Sitzung nahmen die 
Männer theil, die in früheren Jahren 
ſtets die Kaukuſſe der Partei, in denen 
die Kandidaten aufgeſtellt wurden, 
kontrolirt haben. Roger C. Sullivan 
hielt eine Anſprache, in der er auffor— 
derte, alle inneren Streitigkeiten zu 
vergeſſen und eine geſunde Partei zu 


organiſiren. 
— ⸗ñ — — 


— Bon der Lofalbahn.— Bahnmwär- 
ter (al3 auf der neuen Strede die Tele- 
graphenleitung gebaut wird): „Machen 
Sie ’3 nur net 3’hocdh, daß meine Frau 
d' Wäſch' aufhängen kann!” 

— Modern. — Badfif$ (al8 am 
Schluffe des Stüdes ber Helb desſel⸗ 
ben die Partnerin tödte): Mama, 
märe e3 ba nicht einfacher geivefen, bie 
hätten fich feheiben Laffen? 


des 








Tefegraphisihe Depefen. 


Geliefert don der "Associated Press”. 


Inland. 


Deutſcher ee Peer ſpricht. 
Tampa, Fla., Yebr. Wie be- 
reits reg == der beutjche 
Botjchafter, % Frhr. Speck v. Sternburg, 
auch bei 


Er betonte 
en die feſt— 
zwiſchen 
Staaten, 


ſellſchafted ahier eine Rede. 
wiederum in warmen Wort 
gegrünbete Freundſchaft 

Deutſchland und den Ver. 


wie ſie ſich ſchon zur Zeit Friedrichs 


des Großen zu entwickeln begann, und 
den 
in Staaten an der Entwicke 
lung des Landes und der Vertheidi 
gung Sean Sriltenz. „Wa 
rikanismus,“ —— 
bin, „ti dleic be 
Amerikanismus; 
aber vom 
mung oder 

ſondern nur 
Nenn Di: 


.uasae 2 N, 
auen in m 


den Ber, 


ET 


feines ı bon ? 
Geburtsp! laß, der 
der Reliaion 
vom richtigen 
Männer 


Abſtam 
abhängig, 
Geiſt. 

und 


Uid 


ben, 
Land ihrer Väter ehren, wie viele 


ont m * — 
auch davon ent— 


Meilen ſie 
Heim haben mögen.“ 
unterließ es der Redner nicht, 
die Verdienſte der deutſch-amerikani— 
ſchen Preſſe hervorzuheben. 
Gewerbeſchulgebäude. 
e vom Präſ. Roofevelt 
hington, D. K., 
Kongreßabgeordnete E. 
Minneſota theilte geſtern 
ß ſeine — betreffs 
eſchulengebäuden im 
Rooſe 


auſend 
tnt ihz 


Much 


ÖL 
b! 
One 
n 
2 
fer 


autgeh 
Febr. 
R. Davis 
Abend 


52 
=D. 
vor 


von 
mit, 
35 er ſt 
Indu 
Lande vom Präſidenten 
ingungslos gutgeheißen worde 


Bahnungluück. 


aan 


snpl+ 
Dei 


mur= 
ver 
mit dem 


Ur 


poitfefretäre 
todtlich 
men 
in kennt die 

Unglücks nicht 
Hahnentampf au ——— 
New York, 24. Febr. Zu früher 
— wurden im Erdgeſchoß 
eine Sch ankwirthſchaft auf Long 
Männer feſtgenommen, und 
ne beſchlagnahmt. 
enten des Thier 
hmen die Razzia vor, 
ls gerade ein großer 


Nur 


‘ala ind 
über 100 Kampf; 
Die Boltzei und Aa 
fchußbereina na 
welche erfolate 
Hahnentampf im Gange Mar. 
einer Männer 
wiſchte. 
Sammilide % 
ter Bürafchaft für das 


feſtgehalten. 


der ent 


wurden un— 
Hauptverfahren 


rhaftete 


— — —— 
Auslangd. 


Der Baugewerbekampf 
Wird im April mit Beſtimmtheit erwartet. 

— —“ Erhöhung preußiſcher Be— 

amtengehälter. — 6 Opfer eines Brand— 

unglüds in München !— Sammlungen zu 

Katfer sranz Jojephs Jubiläum, 

— ide der „NR. 9. Staats; 

Berlin, 2. Yebr. Ein gewaltiger 
Kampf zwifchen Arbeitern und Ur 
beitgebern im Baugemerbe ailt für den 
April als jficher. Der Urbeitgeber- 
bund hat joeber in einer Generalver- 
fammlung beichlojfen, die Forderun- 
gen betreff3 Lohnerhödung und Ber 
fürzung D zehrjtündigen Arbeits 
zeit nicht zu bewilligen. 

Die Arbeiterorganiſationen ſind 
dem gegenüber entſchloſſen, die Forde— 
rungen erſt nach einem verlorenen 
Kampfe aufzugeben. 

Ein Brand unglüd, welchem ſechs 
Perſonen zum Opfer gefallen ſind, hat 
ſich in München ereignet. Ein Heu— 
magazin, das Verbrechern und Ver— 
age — * gerieth 


eitung“). 


Ru uͤchterlo "Die ſechs 
Perſonen, welche ſich — 
Magazins befanden, konnten ſich bei 
der reißenden Schnelligkeit, mit der 
das Feuer um ſich griff, nicht mehr 
retten und kamen in den Flammen um. 

Der preußiſche Finanzminiſ ſter Frhr. 

Rheinbaben erklärte in der zuſtän— 
—— Kommiſſion des Abgeordneten— 


Eine alte Wärterin 


Veberredste Den Doktor, Boitum zu 

trinfen. 

Eine alte treue MWärterin und ein 
erfahrener Doktor bilden ein jtartes 
Argument zu Guniten von Boftum an 
ftatt von Kaffee 

Der Doktor jagte: . 

„sh begann vor fünf Jahren Po— 
ſtum zu trinten und zwar auf denRath 
einer alten Wärterin. 

„Während eines ungewöhnlich ge= 
ſchäftigen Winters zwiſchen Kaffee, 
Thee undUeberarbeitung wurde ich das 
Opfer von Schlafloſigkeit. 

„In einem Monat nachdem ich mit 
Poſtum an Stelle von Kaffee begonnen 
hatte, vermochte ich alles zu eſſen und 
ſo feſt wie ein Baby zu ſchlafen. 

In drei Monaten hatte ich zwanzig 
Pfund an Gewicht zugenommen. Jetzt 
trinke ich ſtets Poſtum anſtatt Kaffee 
ſogar zur Bettzeit mit einem Soda 
Cracker oder ſonſt einem ſchmackhaften 
Biscuit. 

„Da ich ein wenig zur Zuderfranf- 
heit neige, verwende ich eine Fleine 

Duantität Sacharine anftatt Yuder 
zum Derfühen. Ich fann Binzufügen, 
daß heute weder Kaffee noch Thee in 
meinem Haufe zu finden find und fehr 
piele meiner Patienten haben Boltum 
al3 ihr regelmäßiges Getränf ange- 
nommen. 

„zum Schluß tann ich Jedem ver- 
fihern, daß als ein erfrifchendes,nahr- 
haftes und Nerven ftärfendes Getränf 
RVoftum nicht feines Gleichen hat.“ „Cs 
fat feinen Grund”. Namen erfährt 
man bon der PIE Eo., BattleCreef, 
Mich. Leiet „Der Weg nad Wohl: 
Stabt” in Padeten. 


bra sinie im 


e8 
> 


der Grundfteinlegung bes 
neuen EN der Deutichen Ges | 


aroben Antheil des Deutichthu 5 | 


hrer AUmes | 
aeaen Schluß | 
deutend mit wahren 


Beiden iſt 


—— Geiſt treu 
ſo werben ſie damit am beſten 


eißen. 
Der | 


Srrichtung | 
| hau 
en jei. | . 

! fchlagten 117 


te ter ber verfchiedenen Parteien 


| — 
trag aufgebracht ie ſoll, höchſtens 


Energie bedeutet gutgenährte Muskeln 


Uneeda 


ift der größte Energie-Erzeuger 


Abendpoit, Chicago, Montag, den 24, Februar 1908. 


plus gutgenährter Nerven. 


bon allen Weizen= Nahrungsmitteln. 


ufes, die geplante Erhöhung der — 
ende erheifche 127 Millionen | 
anitatt der urfprünalich veran— 
Millionen. Die Vertre 
erklär 
ſie würden * Erhöhung der Ein 
vodurch der Mehrbe 


\ 


901 rf 
JAULL, 


: a," fi 5 25402 117 
auf ein Nabr, feinesfalls dauernd zu 
ftimmen. 

— 
J Re 


* nten 


[itffe der großen 
betannt geworden 
Die Erträge 
bermindert 
damit auch 


jüngſten Abſchl 
ſoweit ſie 
find, lauten ungünſtig. 
und Umfaͤhe ſich 
und in Uebereinſtimmung 
Dividenden. Die einzige 
nahme bildet wahrſcheinlich die Deut— 
ſche Bank. 

Die Reichsbank hat 
hohen Diskontſätze in neueſter 

valtig verdient. Das Direktorium 
de Initttuts hat deshalb dem Reichs 
fanzler eine Erhöhung der Dividende 
von 8.22 auf 9.80 Brozent 
Ichlagen. 

Die Ankündigung des Staatzjefre 
tar Moot, daß Die amerifanifche 
— die ſich jetzt auf der Pazifik 

ahrt befindet, ebener 


boben 
yuvca 


nt 
Die 


infolge Der 
Zeit ge— 


vorge 


des 


in geg 
regt die Aufmerkſamkeit der deutſchen 
Marinekreiſe in — Maße, da ſie 
eine vollſtändige Weltumſegelung be 
deutet. Es wird erklärt, daß 
ſolchem Umfang einzig da: ehe, und Die 
Schi vierigfeiten Des 
aeheuer jeien. Von den Marinefachver- 
jtändigen wird aber hervorgehoben, 
daß die amerifanijche Marine auf tech- 
niihem und mafchinellem Gebiet jtets 
Herporragendes geleitet habe. 

Die gerichtliche Verhandlung gegen 
den Redakteur der „Wahrheit“, Weber, 
eine Folge des Brand-Prozeffes, mel 
chen der nn. tanzler angejtrengt f 
te, ilt beendet. wurde zu 3 
Monaten —— ß verurtheilt. 
hatte die Beſchuldi igunge erhoben, daß 
Fürſt Bülow ſich durch Verwandte be 
einfluſſen laſſe, beſonders durch einen 
homoſexuellen Neffen, Studenten der 
Jurizprudenz. 

Wie aus Allenſtein in Oſtpreußen 
berichtet, wird der Prozeß gegen den 
Hauptmann v. Goeben, welcher den 
Major v. Schoenebeck erſchoß, wahr 
ſcheinlich nach Verlauf von zwei Wo 
chen ſeinen Anfang nehmen. 

Nach Meldung aus Bielefeld wurden 
dem Nachlaß des jüngſt dort da 
hingefchiedenen ( Seheimrathz $ Jinzpeter 
des Sugendlehrers und Freundes : 
Kaijers, einige wichtige Briefe 
Monarden vermißt. Es 
Hausfuhungen in Bielefeld 
dem lothringiſchen Dorfe Leſſe vorge— 
nommen. Veranlaßt wurden dieſe 
durch Prahlereien des ehemaligen Die— 
ners Antoine, der ſich brüſtete, Briefe 
und Geſchenke von Prof. Hinzpeter zu 
beſitzen. Ein Brief, welchen der Kai— 
ſer geſchrieben hat, iſt denn auch aufge— 
funden worden. 

Mien, 24. 
aufgegeben jind die rtigen, 
Veranſtaltungen im Freien, um— 
faſſenden Fenpläne anläßlich des 
60jährigen Regierungsjubiläums von 
Kaiſer Franz Joſeph, deſſen Ge— 
ſundheit anhaltend der größten Scho— 
nung bedarf. Dagegen ſind jetzt Be— 
mühungen im Gange, 


yat 
wei 
E 


ET 


Weber 


111 
uus 


y J 
wurden 


und in 


Endgilti 9 


Reh 
Febr. ig 
großa 


die Sammlun— 
gen auf eine Geſammtidee der Kinder— 
fürſorge zu konzentriren. Vor 
iſt die Errichtung von Waiſenhäuſern 
und Hoſpitälern in Ausſicht genom— 
men. 

Die Poſtverwaltung hat die Jubi— 
läumsmarken zurückgezogen. Sie ſind 
unbrauchbar, weil ſie die Entfernung 
des Poſtſtempels ermöglichen. Es wer— 
den dafür andere Marken zur Ausgabe 
gelangen. 


Bei den Landtagswahlen in den böh— 
miſchen Landgemeinden haben die ver— 
ſchiedenen Parteien ihren bisherigen 
nationalen Beſitzſtand bewahrt. Die 
Jungtſchechen« ſind alſo von den 
tſchechiſchen Agrariern gänzlich geſchla— 
gen. Unter allen jungtſchechiſchen 
Kandidaten iſt allein Herold gewählt. 


Dampfernachrichter. 
Abgegangen: 
New Vork: Corea nach Libau, 
St. John, R. B.: 
über Liverpool, j 
Gibraltar: Slavonia, von Fiume nah New Yort, 
über Neapel. 
Neapel: Florida nah New Port. 
Roulogne: Noordam, von Rotterdam nah New 
Dorf. 
Libau: 
Rovenbagen: G F. 
Queenstown: Merion, 
delphia; Minifredian, 


allem 


über Rotterdam. 
Monmoutd nah Avonmouth, 


Situania nad) New York, liber Rotterdam. 
Tietgen nad New Vork. 
bon Xiverpool nah While: 
von Liverpool nah Bofton, 


Aus-⸗ j 


| Zeit durch 
ia Suezfanal zurücfehren werde, er 


diefe in |; 


Unternehmens uns | 


| amerifanifchen 


en % 


Familien Berlins iſt je jeb 


Er 
— — — — — — — —— — — ——— — —— — — —— — ——— — — — 


In ſtaubfreien, gegen 
Jeuchtigleit geſchügten Padeten. 


iscuit 


Mint verkauft in grofen Rengen. 
NATIONAL BISCUIT COMPANY 


: C Tefegrapfifche Kolizen. 


Anland. 


— Gelbitmord begingen durch Ver: 


| brennung in Cleveland die 73jährige 
Frau Auguite 


und in Glating= 
Ba., Frl. Emma 
alaubte, ihrem, mit 
gefegneten Entel zur 


Stey, 
bei Allentown, 
Fink. Erſtere 
Kindern reich 
Laſt zu ſein. 

— Unter ſehr räthſelhaften Umſtän— 
fand in New York der reiche ita— 
tenifche MWeinimporteur Girolamo 
Sella den Tod. Man fand ihn mit 
eingeichlagenem Schädel und außer: 
dem vergiftet. Ein Bruder und ein 
Schwiegerſohn wurden verhaftet. 


N 2 


ton 


den 


3 Spring Valley, UL, 
gemelbet: Ein Wagen mit jungen Leu 
ten, Die an einem Korbballipiel in 
nad theilgenommen hatten, murde 
bei Meit Nyad von einem Aua der On: 
tario⸗ & Weltern=Bahn anagerannt, 
die, 3 wahrscheinlich tödtlich Ver- 


Altar wurde in der St. Eli: 
in Denver, Kolo., der 
Leo Heinrichs, aus Köln 


ſa beibfirche 


fath. Brieiter 


wird | 





| mens geeinigt; 
| jet es von der Wählerfchaft gqutgeheißen | 


gebiüctiaq, von einem Italiener Namens | 


Guarnaccio, dem er joeben die Hoitie 
gereicht, erfchoflen. Der 
ein angeblicher Anarchift, äu- 
Bedauern, Daß er nicht alle 
Priejter Habe erjchießen 


Mörder, 
Rerte fein 
anmwelenben 
fönnen. 
ae 


LIEHlaRD. 


— Alle Eifenbahner 
Südamerika, ſtreiken. 
Neuer Straßenkrawall in 
heran, Perſien, 10 Todte, 20 Ver— 
hr nnd! 


in Uruguay, 


— Geltorben tft Brof. v. Esmard), 
ger aröhte deutfche Chirurg, im Alter 
bon 85 Jahren. 

Das Parlament der zentral 
Nepublift Nikaragua 
wurde feierlich eröffnet. 

An Turks Island, Weſtindien, 
ſcheiterte der —— ipfer „Beta“. 
Die Inſaſſen ſind gerettet. 

Etwa der > Theil aller 
bt durch Krant 
in Mitleider nichaft 

infolge diplomatischen 
(land den np an, 
a 
a 


heitsfälle 
Druckes 
ſoll Ru 
inſen 6 
geben h 

— Zum neuen fpaniichen yinanz= 
minijter, als Nachfolger des fränteln- 
den Dsma 9 Scull, murde Sancez 
Buftilfo ernannt. 
Der Konareh der zentralameri- 
fanifhen Republif San Salvadore 
hieß einen, in Enaland aufgenomme- 
nen Bump von $5,000,000 qut. 

Die Kunftvereiniqungen 

—— erſuchten das 
um, 1 Million Kronen 
Run zu beimtlligen, jtatt 
mie geplant mar. 

— 63 verlautet in Wien, der Sul: 


d) zu befeitigen, aufge= 


Deiter: 


nur 300,000, 


ezogen! ! 2 J 
gezogen Bauchfellentzündung 
58 42432 
Das beſtätigen auch die 
die Wland= | ' ’ 


verhaftete | 


ı nem Einfprud) 

| wenn er hätte Gehör finden wollen. Er | .. 
7 5 ER I 9 

280,000) | Einſpruch. 


als die 


Anfang vorigenJ 


u) 


Lokalbericht. 


Meldet ſich zu ſpät. 


D. h. Venners Geſuch in Bezug auf das 


Straßenbahn-Uebereinkommen 


Vor Richter Ball im — | 
richt wurde heute fortgefahren mit Der 


Verhandlung des Gefuches von Cla= 


rence H. VBenner, der als Snhaber von | N 
— sn) | lautete die Antwort. 


Untheilfcheinen der City Railway Co. 
dag llebereinfommen beanstandet, 
dieſe Gejellfchaft mit der Stadtverwals= 
tung aetroffen hat, und die genannte 
Gefellfchaft verhindert willen will, vie 
Bedingungen des Vertrages einzuhal: 
ten. Anwalt Walter &. Filher, Rechts: 


| berather des jtadträthlichen Wertehrs- 


Ausfouffes, beanjtandet das Geſuch. 
Er ſagt, Hr. Venner hätte ſich mit ſei— 
früher melden müſſen, 


hätte ſeine Aktien (250 von 
erſt im Jahre 1905 gekauft, 
Verhandlungen wegen des Ueberein— 


worden. Venner habe vorher mit kei— 
nr Silbe proteftirt und auch nach der 
Unterzeichnung des Vertrags noch ge= 


| raume Zeit verftreichen lafien, ehe er 
ı fih mit feinem nunmehrigen Protejt 


| meldete. 


Sseßt verdiene diejer feine Be- 


| achtung mehr. 


een 
Berdädtiger Todesjall. 


| Junges Mädchen fol an Bauchfellentzün: 


Er 
2u: 


ı gen unverbeiratheten 


dung geftorben fein 


er Leichenbefchauer unterfucht den 
. früh erfolgten Tod der 21jähri= 
Anna Davis, Ver. 
432 B. 23. Place. Das Mädchen er: 
frankte angeblid) am legten Dienitag 


ı an innerer Blutung; fein Zuftand ver= 


| Schlimmerte fi” dermaßen, 
| Freitag Abend die 


daß es 


Arbeit einjtellen 


; mußte. Erft am Samjtaq Ubend wur- 


ı De 
| gerufen. 


Dr. D’Shea, Nr. 814 Haljted Str., 


Diejer verfichert, daß er von 


| dem Mädchen feine Yusfunft mehr 


| habe erlangen fönnen, 


daß an der 


ı Kranfen aber feine Operation vorge- 


nommen worden an 


jet. 
der 


und daß fie 
geitorben 
Eltern 
Beritorbenen. 

een 


Freche Geſellen. 


Verfuchen einen Straßenbahnſchaffner aus— 
zuplündern. 


Heute Morgen um 6 Uhr machten 


auf der Kreuzung von Jackſon Blod. 


und State Straße zwei Taſchendiebe 


einen Verſuch, den Straßenbahnſchaff— 
ner Joſeph Roſe auszuplündern, auf 
deſſen Wagen ſie geſtiegen waren. Roſe 


Finanzminiiteris | 
für bildende | 


tan habe Jich jeßt doch bereit erklärt, Die | 


Mandate der europätfchen Zipil- und 
Htsfal-Ugenten in London auf weitere 
T Nahre zu erneuern. 

— © viele Verfhmwörungstheilned- 
mer auch jüngjt in St. Petersburg per=- 
haftet wurden, 
Angabe zufolge noch mehr entfommen! 
Die Verhaftungen waren nur durd) 
Verrath möglich gemacht. 


Iıug Yarıı, Die Dieve jprangen ab, 
doch warf einer von ihnen mit einem 
Stein nad) dem Wagen und traf einen 
dahrgaft Namens Edward Weiß, Nr. 
2629 State Straße, an den Kopf. Ein 
Privatwächter aus der Nachbarfchaft, 
Holmes, gab auf die Strolche verjchie- 
dene Schüffe ab, traf aber nicht. Die 


ı Diebe ermwiderten das Tyeuer, und durch 


Guſtab Felding leicht verwundet, 
ſo ſind doch neueſter 


eine ihrer Kugeln wurde der Eisfahrer 
Det 
ih an ihrer Verfolgung betheiligt 
hatte. Der Verhaftung haben die Spib- 


| buben fich entzogen. 


— König Leopold von Belgien fol | 


alle feine Verfprechungen in Bezug auf 
die Unnektirung des Kongofreiitaates 
gebrochen haben und jet u. U. for: 
dern, daß der Spezialfond3 unter feine 
eigene Stontrolfe fommen folle, jtatt in 
unter die des Parlaments. 


— Zu Delfalt, 
neue Dampfer „Stotterdam“ 
Holländifh-Amerikanifche Linie ge- 
baut) vom Stapel laufen; aber bie 
Rutfchbahn war nicht genügend ges 
Ihmiert. Man verfchob das Ereigniß 
um 14 Tage. 

— Ein Motorfchnelboot zur Be- 
leitung der deutfchen Eaiferlichen 
Prinzen auf ihren GSegelfahrten befin- 
det fich zur Zeit im Bau und fol zu 
Beginn der Frühjahrsfaifon fertigge- 
ftellt jein: Das Boot wird etma 36 
Yuß lang und vollftändig aus Maha= 
goniholz hergejtellt fein. 


Stland, jollte der | 
(für die | 


— ——— 


HDates tommt nach Chicago. 


Er⸗Gouverneur Richard Yates, der, 
wie an anderer Stelle berichtet, geſtern 
ſich in Springfield offen als Kandidat 
für das Gouverneursamt erklärt hat, 
wird morgen in Chicago eintreffen 
und verſuchen, die Unterſtützung des 
Rathhausflügels der republikaniſchen 
Partei in ſeinem Kampfe um die No— 
mination zu erlangen. Wie von gut 
unterrichteter Seite erklärt wird, bren— 
nen weder Richter Willard M. Me: 
Emwen noh Spreder €. D. Shurtleff, 
die jich ebenfalls um die Nomination 
bewerben, gar nicht darauf, zu Gun= 
Iten des früheren Staatsoberhauptes 
alle ihre ehrgeizigen Abfichten einfach 
fahren zu laffen. 

a — 


— Wenn eine Frau jchmwanft, dann 
ift Die Sache entfchieben- 


das | : Rn — 
urtheilung durch eine Jury beſtanden,“ 


ſagte der Richter. 
Ihnen nichts weiter zu ſchaffen. 
dürfen ſich zurückziehen, 


ſicht geitellt hätten. 


| Hilfsftantsanwalt | 
„Wen vertreten Ste?“ fragte ihn der 
| Richter. 


Ins dem Stadtgeridt. 


Hebereifriger Anwalt wurde vom Richter 
aus dem Gerichtsfaal gewiefen. 


Die 30 am Samitag Abend, wie be 
richtet, im Haufe Nr. 388 Dearborn 
Straße verhafteten Männer wurden 
heute dem Stadtrichter Crowe vorge— 
führt._ Infpeftor Wheeler behauptet 
jebt, pm; fie unter dem Dedmantel von 
„Reformern“ und Gefegespollitredern 
dred Sommers’ GSpielhölle, Nr. 8 


State Straße, Hamond, weniger a1.3= | 


heben, als plündern wollten. E83 habe 
ih) um einen regelrechten Raubzug ge- 
handelt,den der Brivatdeteftive Adolph 
Weit und der Konftabler George W. 


Worthy ausgehedt hätten. Die beiden | 
in ihrem Bejib gefundenen, von dem | 


Richter Little unterzeichneten Haftbe- 
fehle wurden fchon gejtern vom Stadt— 
richter Crowe für ungiltig erklärt. 
Little behauptet, er habe fie auf Erſu— 
chen feines Kollegen Hunter aus Burn- 
ham unterzeichnet. Den Häftlingen 
hat man eine Menge Magazinrevolver, 
gewöhnliche Schieheifen, Tafchenmef- 
fer, Rafirmeffer und Todtjchläger ab- 
genommen. 

B > verfichern, daß ihre beiden ,Füh- 

| 3 als „Gehilfen“ angeſtellt und 
ihnen $ 2.50 tägliche Löhnung in Aus: 
Daß fie eine Ge- 
maltthat geplant hätten, ftellten fie in 
Abrede. 

Unter den Häftlingen befinden ſich 


der Klopf N „Billy“ Swift und ber | 
Sie | 


entlafjene Boliziit Charles Rome. 
wurden du der auf Gone verbor⸗ 
gener Waffen, unordentliches Betragen 
und Zuſammenrottung lautenden An— 
klage gebucht. 

Elf der Angeklagten beſtanden auf 
Aburtheilung durch Geſchworene, drei 
wurden ſtraffrei entlaſſen; das Ver— 
hör der Uebrigen wurde auf den 17. 
März verſchoben. 

Die Verhandlung war 
Gange, als Anwalt A. H. Heyman 
Einſprache erhob gegen eine vom 
Roe geſtellte Frage. 


im vollen 


* 


„Die Herren Worthy und Stiff,“ 
„Beide Angeklagte haben auf Ab— 
Beide Angeklagte haben auf Ab 


„Ich habe alſo mit 
Sie 


Herr Hey— 


man.“ 





Bald darauf mach 
darauf aufmerkſam, 


tizen mache. Er bat, ihr das zu ver— 
bieten. Der Anwalt erhob wiederum 
„Gerichtsdiener,“ donnerte der 
Seien Sie ſehr höf— 
lich, ſorgen Sie aber dafür, daß er das 
Zimmer verläßt.“ 
Herr Heyman nahm ſeinen Hut und 


A. 
ſen. 
ihn ein. Er erklärte, arbeitslos zu ſein 
und ein zwei Wochen altes Kind zu 
haben. Jemand habe ihm weisge— 
macht, er könne Arbeit bekommen im 
Hauſe an Dearborn Str. Als er dort 
war, habe man ihn verhaftet. 

Der gleichfalls entlaſſene Walter 
Schau, Nr. 124 25. Str., wies nach, 
daß er drei Jahre lang in Dienſten 
einer Firma geſtanden habe. 

Harry Harvey, ein Keſſelſchmied, 
wurde entlaſſen, da die Beweisauf— 
nahme ergab, daß er mit der Polizei 
das Haus betreten hatte. 

Sämmtliche Angeklagte betheuerten, 
ſie ſeien angeſtellt worden, ohne zu 
wiſſen, welche Dienſtleiſtungen man 
von ihnen verlange. 

J. C. Wallace behauptet, Herr 
Worthy, den er für einen Stellenver— 
mittler hielt, habe ihn um vier Uhr 
Nachmittags angeſtellt und ihn erſucht, 
um acht Uhr Abends — — 
Als er ſich einſtellte, habe Worthy ihn 
gefragt, ob er einen Revolver habe. Er 
habe verneint und gefragt, wozu er ei— 
nen Schießprügel brauche. „Das werde 
ich Ihnen im Zuge ſagen,“ habe die 
Antwort gelautet. Aehnliche Ausſa— 


Walſh wurde ſtraffrei entlaſ— 


— * 
gen machten die übrigen Angeklagten. 





— — — — 
— —— — — — — Ei 


Ein Denizettel. 

Die 21, am Freitag und Samftag 
im Geichäftspiertel verhafteten „Spus 
er” wurden heute vom Stadtrichter 
Wells um je einen Dollar und die Ko- 
jien geitraft. Lebtere belaufen fich in 
jedem Falle gleichfalls auf einen Dol- 
lar. Unter den AUbageurtheilten befindet 
jih E. U. Bent, ein Bruder desPiano- 
fabrifanten George P.Bent. Er glänz- 
te durch AUbmwefenbeit, war aber durch 
jeinen Anwalt Michael Teilberg ver- 
treten. 

— — — — — 

Däniſch-Amerit. Vereinigung. 


Vorgeſtern hat hier die Däniſch— 
Amerikaniſche Vereinigung ihren jähr— 
lihen Verbandstag abgehalten. Die 
Beamtenmwahl hat folgendes Ergebnif 
gezeitigt: 

Präfident, Dr. Mar Henius, Chi- 
cago; Bizepräjidenten, 9. E. Mabdfon, 
New York; Halvor Jacobſen, San 
Franzisko; Ivar Kirkegaard, Racine; 
Schriftführer, C. Antonſen, Chicago; 
Direktoören: C. Agerback, Chicago; 
Konſul V. Linby, Cedar Falls, Ja.; 
Carl Hanſen, Tyler, Minn.; Profeſ— 
ſor C. Lorentzen, New York; E. H. 
Eskeſen, New York. 

Die Vereinigung will es zu ihrer 
höchſten Aufgabe machen, einen Pro— 
feſſorenaustauſch zwiſchen amerikani— 
ſchen und der däniſchen Landes-Uni— 


verſität in Kopenhagen anzubahnen. 


Strich durch die Rechnung. 

Der Anwalt der Wahlbehörde, 
Ayres, hat auf Erfuchen des County- 
richter3 Rinafer ein Gutachten aus- 
gearbeitet, da3 den Anhängern Tafts 
in Chicago jedenfalls einen Strich 
durch die Rechnung machen wird. Herr 
Ayres erklärt, daß die Vorwahlen für 
den Stabtrath nicht auch zur Wahl 
von Delegaten zum Nationalfonvent 
benußt werben fünnen. 


te Roe den Richter | 
f SPRIEENE "ARREERE daß die Kurze | Moftwagens eines einlaufenden Zuges 
| Ichriftfchreiberin des Anwalts fi No 


— en | Sranf 
Richter, „geleiten Sie Herrn Heyman | 


| fommens bereits im Gange waren. Zu | AU? dem Gaal. 


‘ahres habe man Tidh | 
| auf die Bedingunden des Uebereinkom-⸗ 


bei der Frühjahrswahl 
OT nz 


| Mann überfahren und zermalmt, 





| Kinper. 
| hier gelegen. 


Rindern Irhmerkt 
Brockfield Wurft 


Seit diefes Erzeugniß auf ben 
Markt gebracht wurde, ijt die Nach— 
frage danad) ftetig gemacfen. Dies 
fommt daher, meil e3 ftet3 von gleich 
guter Qualität und Gefchmad ift. 


Kindern jchmedt Brooffield Wurft 
zum Frühltüd. Sie wird von ausges 
fuhten Shinfen und Loin-Abfällen 
gemacht und zart gewürzt, um ihr da3 
eigenartige Brooffield Aroma zu 
geben. 

Bon der Regierung geprüft und al 


gut erklärt. 


Swift & Company, U.S. A, 


Graufiger Heberrel. 


Arm eines Mauned zwilchen den 
Adjen eines Eijenbahnwagens. 


Starb unter Qualen, 


Der Buchhalter W. &. Stewart den am 4. 
Februar erlittenen Brandwunden erle- 
gen. —£o’omotivführer fand im Dienite 


den Tod.-An einemBappen $leifch erftict | 


— 


Feſtgekeilt zwiſchen den Achſen des 


der Atchifon, ITopefa & Santa Ye 
Bahn wurde heute Morger der augen 
icheinlich gewaltfam abgerifjene Arm 
eines Mannes von dem Eijenbahner 
Yeman gefunden. 
it Der Ansicht, daß von dem Zuge ein 
ihm ı 
der Arm abaeriffen und lekterer, zimt- 


fchen den Achfen feitgeflemmt, bis nach | 


Chicago mitgeführt wurde. Der qraus= 


| fige Uebereft ift hier nach dem Beſtat— 


| tunasgefchäft Nr. 2151 Archer Ave. ge: 
Seine Frau legte Fürfprache für | gsgeſchäf ch g 


ſchafft worden. 

Der Poſtwagen gehört zu dem Poſt— 
zuge Nr. 8, der geſtern Abend Kanſas 
City verließ und heute hier eintraf. 
Man muthmaßt, 
außerhalb der Stadtgrenzen ereignete 
und daß das Opfer wahrſcheinlich ein 
„blinder“ Paſſagier war. 

Erlöſt. 

Der 52jährige W. G. Stewart, Nr. 
449 41. Straße, der am 4. Februcr 
wie berichtet, während des Brandes des 
Wolff-Gebäudes, Nr. 91 Dearborn 
Str. verunglückte, iſt geſtern Nachmit— 
tag im Illinois-Hoſpital den erlitte— 
nen Brandwunden und innerlichen 
Verletzungen erlegen. Er ſtand als 
Buchhalter in Dienſten der „Century 
Optiscope Company, in deren, im ſie— 
benten Stock gelegener, Anlage das 
Feuer ausbrach. Als Feuerwehrleute 
ihn fanden, hatte er glühende Lohe ein— 
geathmet und Brandwunden im Geſicht 
und am Rumpf erlitten. Man ſchaffte 
den Ohnmächtigen nach dem Hoſpital, 
wo er unter Qualen geſtern ſtarb. 


Die letzte Fahrt 


F. R. Skeel aus Freeport, Ill., ein 
Sofomotivführer der Illinois⸗Zentral⸗ 
bahn, lehnte ſich während der Fahrt in 
der Nähe von Bkoadview zu weit aus 
dem Steuerhäuschen heraus, wurde 
von einer Telegraphenſtange „abge— 
ſtreift“ und auf der Stelle getödtet. 
Der Zug lief eine halbe Meile weit, ehe 
der Heizer den Führer vermißte. Der 
Heizer brachte den Zug zum Halten. 
Der Zugführer und Bremſer gingen 
zurück und fanden die Leiche. 

Der Verſtorbene ſtand ſeit 20 Jah— 
ren in Dienſten der Bahngeſellſchaft. 
Er hinterläßt außer der Wittwe drei 
Broadview iſt 15 Meilen von 


Aß zu haſtig. 

In der Speiſewirthſchaft Nr. 3 
Lincoln Ave. erſtickte geſtern der 45— 
jährige Edward Burnſide, Nr. 68 W. 
Adams Str. an einem Biſſen Fleiſch, 
der ihm im Halſe ſtecken geblieben 
war. Ein ſofort geholter Arzt fonnte 
nur den Tod feititellen. Die Leiche 
wurde nach dem Beitattungsgefhäft 
Nr. 626 Wells Str. geſchafft. 

Sonſtige tödtliche Unfälle. 

Beim Kohlenſammeln auf den Ge— 
leifen der Jlinois = Zentralbahn an 
der 36. Straße wurde der Arbeiter 
Sohann Anderfon, Nr. 3742 Ellis 
Ape., von einer Zofomotive überfahren 
und auf der Stelle getöbdtet. 

Sn Galemwood gerieth der Meichen- 
fteller Michael Roach zwifchen die Puf- 
fer zmeier Güterwagen der Chicago, 
Milmaute & St. Paul-Bahn und 
wurde zermalmt. 

An 46. und Chicago Ave. fiel ber 
MWeichenfteller Thomas Hanrahan, Nr. 
2056 W. End Xpe., von einen. Güter- 
zuge der Chicago & Northmeftern- 
Bahn unter deifen Räder und hauchte 
unter ihnen fein Qeben aus. 

Während er feinem ihm vom Winde 
entführten Hut nachrannte, wurde ge= 
ftern Lucius €. Smalley, Nr. 308 
Kedzie Upe., vor der enter Xbe.= 


Die Polizei | 


daß der Unfall fich 


Halteftelle von einem Zuge der Metro 
| politan- Hohbahn überfahren und ge- 


—— — 
Anugebliches Hochſtapler⸗-SZyndikat. 


von etwa fünfzig Geſchäftsleuten 
875,000 erſchwindelt haben. 


Vor Bundesrichter Landis begann 
heute der Prozeß von John Stirlen, 
einem von der Rechtspraxis ausgeſto— 
ßenen Anwalt, unter der Anklage der 
Benutzung der Poſt zu betrügeriſchen 
Zwecken, wobei er und neun andere 
Perſonen etwa fünfzig Leute um rund 
875,000 beſchwindelt haben ſollen. 
Von ſeinen Mitangeklagten wurde 
einer, Fred. Kingsland, flüchtig, als 
| bor mehreren Monaten die Anflagen 
| erhoben wurden, die anderen haben 
' fich jchuldig befannt, heute Morgen 
| Fred. E. Strudmeyer, ein anderer 
| Chicagoer Rechtsanwalt, Iſaac 2. 9. 
| Holton, os. E. Kinney und Geo. W. 
| Dingmann. Sie merden als gegen 
| gegen Stirlen vernommen merden. 

i Shn3.B. Daniels, Milwaufee, Geo. 
| %. Muntoe, Chas. E. Brown und €. 
| 9. Todd hatten jchon Früher ihre 
| Schuld eingeftanden. Daniels, mwel- 
ı cher auh in Milmaufee angeklagt 
| worden mar, ift dort bereits berur- 
ı theilt worden. Nach ber Mittheilung 
| des Bundespdiftriftganmalts follen die 
! Angeklagten ihre Opfer unter Leuten 
| gefunden haben, melche Geld zu ge= 
| Ichäftlichen Unternehmen nöthig hat 
| ten. Daniels foll an der Spibe bes 
| Schiindler - Konfortiums geftanden 
| und in Milmaufee unter dem Namen 

T. R. Cameron eine Gefchäftzitelle 
—— haben. Dingmann, ein 

Barbier, ſoll die Rolle des Sachver— 
| ftändigen für Daniel® gefpielt haben 
| und Die anderen die bon Kapitaliften, 
| melche das Geld für die gefchäftlichen 
| Unternehmungen hergeben jollten. 

Sie bejtanden jtet3 auf einer genauen 
| Sernüttspeifung ehe fie das Geld 
hergeben mollten, und Holton und 
| Daniels follen dann von den Opfern 
4 
| 
| 
| 
| 
1 
| 
| 


Soll 


für die Unterfuchung Gebühren ver 
Ianat haben. Mit der Prüfung war 
die Gefhichte zu Ende. Stirlen be- 
hauptet, er habe ein ehrliches Geichäft 
betrieben und es nicht auf Betrug ab- 
gefehen gehabt. 

en 

Seltener Fall. 


Dreifig unerledigte fälle, die gegen Coofe 


fhweben, zur Derhandlung angefett. 


Auf Anordnung des Staatsanmwalt3 
Healy wurden heute die 30 noch nicht 
erledigten Falle gegen Sohn X. Cooke, 
der zur Zeit eine wegen Verfchwörung 
über ihn verhängte Juchthausitrafe in 

| Xoliet verbüßt, auf morgen zur Ver: 
handlung vor dem Richter Windes an= 
beraumt. Die Unflagen wurden erho- 
ben, al3 Coofe in Wafhington war, 
| um vom QBundesobergericht einen Ha= 

! beas Gorpus-Befehl zu erlangen. Man 

| wollte feine Rücdfehr erzwingen, ::m 
eö dem Sheriff zu ermöglichen, ihn zu 
verhaften. US das geichehen war und 
Goofe dem Richter vorgeführt wurde, 
beantragte fein Vertheidiger in jedem 
einzelnen Falle die Prozeffirung des 
Angeklagten. 

Daß der Staatsanwalt die Falle 
wirklich auf den Terminkalender ge— 
fegt hat, ift ein Fall, ber faum zubor 
im biefigen Kriminalgericht porgefom= 
men fein dürfte. Gemöhnlich werben 
derartige Falle, nachdem der Ange— 
Hagte in einem Fall überführt und be> 
jtraft wurde, geftrichen. Aus ber Ab- 
mweichung von diejer Regel glaubt man 
Ihliegen zu müffen, der Staatsanmalt 
befürchte, daß Coofe unter Umftänden 
Aussicht habe, nicht die ganze, über ihn 
verhängte Strafhaft zu verbüßen. 

‘rn 28 der unerledigten Fälle han— 
delte e3 ih um Falfchung, in einem 
um Unterfhlagung und im lebten um 
die Anklage, feinemNachfolger amtliche 
Alten vorenthalten zu haben. 

„sh felbjt und mein Gehilfe Hobart 
Moung werben die Staats anwaltſchaft 
vertreten,“ ſagte HerrHealy. „Ich weiß 
nicht, wos die Vertheidigung im Schil—⸗ 
de führt. Anwalt Donohue beſtand auf 
Prozeſſirung, wozu er übrigens berech— 
tigt iſt. Sein Wunſch ſoll ihm erfüllt 
werden.“ 


Dumpfernachrichten. 


Angekommen: 
Barcelona: Montierrat von New yon. 
Libau: Petersburg von Nein Borf. 
Glasgow: Columbia von New York. 
£iverpool: Gymrice und Sylvania von Bofton; 
Tunifion von Montreal, 
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Die Independent Party. 


Für eine neue Partei, oder für eine 
Neugruppirung der in den beiden al— 
ten Hauptparteien zuſammengeſtoppel— 
ten Wähler, iſt die Zeit vielleicht ſchon 
gekommen. Ob ſich aber die neue Par— 
tei aus der „Independence League“ 
heraus wird entwickeln, und ob das 
Volk ſich für das Program m wird Des 
geijtern lajien, das viele Liga „vor= 
laufig“ verkündet hat, 
zweifelhaft. Denn die Liga trägt zu 
auffallend das Gepräge einer fünit- 
lihen Schöpfung, und ıbr Speifezettel 
berräthb allzu jehr den Wunjch, der 
Berfchiedenheit der „Geſchmäcker“ 
Kechnung zu tragen. 

Sn feiner Anfprade an die „Vor= 
konvention“ 
hat ihr geiſtiger Urheber, Herr 
William R. Hearſt, ganz richtig her— 
vorgehoben, daß ſehr viele Bürger 
heutzutage nicht mehr überzeugt An⸗ 
hänger, ſondern nur noch Mitläufer 
der Partei ſind, zu der ſie ſich dem 
Namen nach bekennen. Zwiſchen den 
vperſchiedenen Flügeln der republikani— 
ſchen Partei, oder zwiſchen den Alt— 
demokraten und den Bryaniten beſte— 
hen größere Meinungsverſchiedenheiten, 
als beiſpielsweiſe zwiſchen den Tarif— 
reform-Republitanern und den Gut— 
geld-Demokraten. Dieſem Uebelſtande 
tann aber offenbar nicht dadurch ab= 
geholfen werden, daß eine dritte ‘Partei 
„gegründet“ wird, die durd) die Viel- 
jerttgteit ihrer Forderungen nach allen 
Yichtungen hin Stimmen zu werben 
verjudht. ES geht nicht an, für eine 
boltsthümliche Regierung zu jchmwärs 
men und gleichzeitig eine bedeutende 
Vergrößerung der Sriegsflotte zu for- 
dern, die Begünitigung der Wenigen 
auf Koften der Vielen zu veriwerfen 
und in bdemjelben Wthemzuge ben 
Schiffahrtsfublidien das Wort zu re- 
den. Bon folchen Widerfprüchen mim- 
melt das Programm der „independent 
Party ‚ deiien Verfaflern offenbar der 
Sprucd) vorgejchwebt hat: „Wer vieles 
bringt, wird manchem etwas bringen“. 
Sogar die uferlofen Pläne der Tief- 
mwajferweg-Buhmer werden gebilligt, 
meil fie angeblich bei den yarmern des 
MiffiifippithHales populär find. Ob 
es nun überhaupt —— al die 
Großen Seen mit dem G 


fippt auf feinem ganzen — Lauſe 
für große Fahrzeuge ſchiffbar zu ma— 
chen, iſt eine rein techniſche Frage, die 
mit „Grundſätzen“ ſchlechterdings 
nichts zu ſchaffen hat. Es kann Je— 
mand an die Lehren Waſhingtons, 
Jefferſons und Lincolns glauben und 
trotzdem bezweifeln, daß ein Plan 
durchführbar iſt, den die Bundes— 
ingenieure für lächerlich halten. Eine 
neue Partei, die den mit den alten 
Parteien unzufriedenen Bürgern als 
Sammelpunkt dienen ſoll, darf die 
ohnehin vorhandene Verwirrung nicht 
noch ſchlimmer machen. Ihre „prakti— 
ſchen“ Forderungen müſſen ſich aus 
den von ihr aufgeſtellten Prinzipien ſo 
folgerichtig ergeben, daß Jeder, der 
ihre Grundſätze unterſchreibt, auch mit 
ihrer Politik einverſtanden ſein muß. 

Gerade von der Bewegung, die in 


der jüngſten Zeit die Gemüther außer- 


ordentlich erregt hat, und zu der des— 
halb beſonders eine neue Partei unbe— 
dingt Stellung nehmen muß, nimmt 
das vorläufige Programm der „Inde— 
pendent Party“ nicht die geringſte 
Kenntniß. Es iſt doch ſicherlich der Er— 
örterung werth, ob in einem demokra— 
tiſchen Verfaſſungsſtaate eine jeweilige 


Mehrheit der Minderheit das Gelbit- | 


beſtimmungsrecht rauben, eine verhaßte 
Lebensanſchauung aufzwingen und 
Gemerbe, die von jeher aefehlich an- 
erfannt waren, urplößlih ohne Ents 
Shädiqung vernichten darf. Weber 
viele Staaten ijt bereit3 die allgemeine 
Brohibition verhängt worden, in den 
meisten anderen joll fie auf dem lIm= 
mege der fogenannten Zocal Option 
oder örtlichen Volksabftimmung her= 
beigeführt werden. Nie zubor ift in 
den Ver. Staaten die Freiheit des Ein- 
zelnen derartig bedroht gemefen, mie 
eben jett, und bis zu melchen Ueber- 
griffen die Yanatifer fich noch verftei= 
gen mögen, ivenn e3 ihnen erjt gelun- 
gen ift, die fchranfenlofe Mehrheitz- 
berrfchaft auf diefem einen Gebiete 
durchgufegen, laßt jih aar nicht aus— 
benfen. Die demofratiiche Republik, 
mie fie ein Jahrhundert laria aufgefaßt 
worden ift und beitanden hat, mag in 
ihren Grundlagen erfchüttert werden, 
Mas ift alfo von einer neuen Partei zu 
halten, bie nicht einmal den Muth oder 
die Einficht hat, zu einer jo überaus 
wichtigen Frage Stellung zu nehmen? 
Auf die Unterftüßung der nach Mil- 
lionen zählenden Freifinnigen, die na= 
mentlic in ven Südſtaaten politiſch 
überhaupt nicht mehr vertreten find, 
wird die „independent Party“ ficher- 
lich nicht zählen können. 

Vielleicht wird die eigentliche Kon» 
"vention noch quimacen, wa& die Vor- 
perfammlung verfehlt hat. Wenn 
richt, fo wird die neuefte Baztei nicht 
mehr Erfola haben, alS jede der unzäh- 
ligen Parteichen, die ſchon ſeit langer 
Zeit ein verborgenes Daſein friſten. 


Die New Dort⸗Paris⸗Fahrt. 


— 


Es mag möglich ſein, mit dem 
Auto“ die winterlichen Stein- und 
Eiswüſten Alaskas zu bezwingen, die 
Beringsſtraße auf dem Treibeis zu 
treuzen und das unwirthliche Kamt— 


iſt mindeſtens 


der Independent Party 


ſchatka und die ſibiriſchen Eisfelder zu 
durchkreuzen —daß der Kraftwagen den 
amerikaniſchen Landſtraßen zur Win— 
terszeit nicht gewachſen iſt, das darf 
wohl als bewieſen gelten. Am 13. 
Februar fuhren die ſechs Autos, die 
ſich an der Wettfahrt New York: 
Paris betheiligen, von New York ab 
und heute Mittag wurde der erſte der 
„Wettfahrer“ in Chicago erwartet. 
Der Weg, den die Kraftwagen nah— 
men, iſt rund 900 Meilen lang und 
dieſe Strecke im Winter in 11 Tagen 
zurückgelegt zu haben, das wäre am 
Ende gar nicht ſo ſchlecht, wenn es ohne 
fremde Hilfe geſchehen wäre. Das iſt 
jedoch nicht der Fall. Auch das ameri⸗ 
kaniſche Auto würde, wie ſeine Wett— 
bewerber, die franzöſiſchen, das italie— 
niſche und deutſche noch irgendwo im 
öſtlichen Indiana oder Ohio umher— 
wimmeln, wenn ihm nicht theils ein 
| anderes Auto, theil3 ein mit bier 
| Pferden bejpannter Schneepflug als 
Bahnbrecdher voraufgefahren wäre, und 
| Pferde — zu Zeiten zehn auf einmal 
ihm zum Vormwärtsfommen ber 
holfen hätten, imo die eigene Kraft ver— 
jagte, Wenn e3 dem amerifanijchen 
Iheilnehmer an der Wettfahrt möglich 
war, heute in Chicago einzutreffen, jo 
hat er dag nicht feinem Auto zu Dans 
fen, jondern den vielerlei Hilfeleiitun- 
gen bon aufßerhalb, bejonder® ben 
Pferden, und ver Ihatfache, daß ihm 
geftattet murde, längere Gtreden 
auf Val nförpern zu fahren. Und den= 
felben Kräften haben’3 die nädhitfol- 
genden Autos, wenigitens theilmeije zu 
danken, wenn fie fo meit famen, wie 
fie find, denn diefe folgten den Spuren 
des Amerifaner3 und profitirten jo 
auch von ven Bahnbrechern und jon= 
ſtigen — die dieſer ſich ge— 
ſichert hatte 

Der 9 eg bon New Nor nach hier 
| führte * Albany, Schenectady, 
| Utica, acufe, Rocheiter, Buffalo, 
Erie, ind und quer durch das 
nördliche iana. Von hier aus wird 

s quer bin rch — und Jowa nach 
Omaha. Du nn der „Union Bazifit“ 
entlang but Ihal des Platte 
River, durch Wooming und Utah, nach 
Neno, Nevada. Die fühnen Fahrer 
wollen verfuchen, von Reno über die 
Sierra Nevada nad San Tranziäfo 
au fahren. Sn „Frisfo“ werden bie 
Magen auf einen Dampfer geladen 
und nach Seattle, und von dort auf 
einem anderen Yahrzeug nach Baldez, 
Wlasfa, gebracht werden, wo die eigent= 
liche Norbfahrt Durch Alasta beginnt. 
Von Nome aus foll die Bering-Straße 
gefreuzt me 

G3 it aemeldet morden, man 
merde den Verfuch machen, diefe rund 
60 Meilen breite Meeresitraße auf 
dem Eije zu freuzen; es ift jedoch fehr 
fraglich, ob dies möglich ilt, da bie 
Berinaltraße zumeift nur Ireibeis ent- 
halt und felten oder nie ganz zufrieren 
fol. So maa man in Booten über 
fegen und zu biefem Zwecke bis zum 
Srühjahr t warten müjfen. Auf der an 
dern Seite der Beringftraße fol es 
dann möglihft der Nordfüjte Sibi- 
rien3 entlang immer meiter mejtwärts 
und ſchließlich ſüdweſtlich nach Irkutsk 
gehen. Damit würde der ſchwierigſte 
Theil der Fahrt überſtanden ſein und 
die eigentliche Wettfahrt beginnen kön— 
nen, denn bis dahin hatte man ur— 
ſprünglich möglichſt beiſammen bleiben 
wollen. Von Shicago nad) Baris Find 
es auf diefem Wege noch etwa 21,000 
Meilen — nach den verfchiedenen Be- 
richten und hierher gemeldeten Aeuße- 
rungen der fremden Theilnehmer an 
der Fahrt fcheinen diefe zum größten 
= aber die Geichichte jetzt ſchon 
herzlich fatt zu haben, und zum Ver— 
harren in der Wettfahrt nur bewogen 
werden zu fönnen Durch die Weber- 
zeugung oder Hoffnung, daß fich ihrer 
Fahrt mweitlih von Ehicago, in Wlasfa 
und Sibirien unmdalich noch größere, 
ja faum ebenfo große Schwierigfeiten 
entgegenftellen fönnen, ald die waren, 
| mit benen fie bislang zu fümpfen hat- 
ten und — dab außerhalb der „Staa= 
ten“ der ameritanifche Wettbewerber 
nicht mehr die befonderen Vorzüge qe- 
nießen werde, die er fich zu verfchaffen 
mußte. 


ch das 


CU 
— 


* * * 

Das amerikaniſche Lluto ſteht ſoweit 
an der Spitze der „Wettfahrer“. Dar— 
aus wird der amerikaniſche National— 

ſtolz möglichſt viel Kapital zu ſchlagen 
ſuchen. Man wird es wahrſcheinlich 
als eine große Errungenſchaft hin— 
ſtellen. In Wirklichkeit hätten wir 
alle Urſache, beſcheiden den Mund zu 
halten und über dieſen erſten Abſchnitt 
der großen Fahrt mit Stillſchweigen 
hinwegzugehen. Denn Ruhm hat 
Amerika dabei nicht geerntet. Es hat 
ſich im Gegentheil bei dieſer Gelegen— 
heit ziemlich kräftig blamirt, bezw. 
ſeine Rückſtändigkeit ſehr deutlich er— 
kennen laſſen. 

Die fremden Theilnehmer an der 
Wettfahrt ſind durchaus berechtigt, 
das Vorgehen der amerikaniſchen 
Kollegen als „unfair“ zu bezeichnen 
und daran Anjtoß zu nehmen, daß er 
nicht nur Bahngeletje benußte, deren 
Befahren ihnen verboten war, jondern 
auch in großem Maßjtabe Pferde, feine 

tafchine vorwärts zu bringen. Wenn 
ein Auto von Pferden gezogen wird, jo 
ift das doch eigentlich feine Autofahrt 

| mehr. &3 ijt zu bedauern, daß der 
Amerifaner dur) jein nicht fportmä- 
Biges Vorgehen, denen in Europa 
| Recht zu geben jcheint, die behaupten, 
der Amerifaner jei unzuberläjfig und 
nicht ganz ehrlich, felbjt im Spiel im- 
mer auf Kniffe und Schliche bedacht. 

Darauf wird man fchließlich erwi— 
bern fünnen, daß eine ganze Nation 
nit für die Schwächen oder Fehler 
eines Einzelnen verantwortlich zu ma-= 
chen ift; nenn die Europäer dann aber 
auf die amerifanifhen Landftraßen, 
ober das, was fi} fo nennt, zu ſpre— 
hen kommen, dann werben mir, mie 
ſchon angebeutet, ganz flillfchweigen 
müſſen. Es wird nicht angehen, den 
ausnahmsweiſe ſtarken Schneefall für 
die Unwegſamkeit unſerer „Straßen“ 
verantwortlich zu machen, denn bereits 
im Staate New NYork wollten die Aus— 


Abendpoſt, Chieago, Montag, den 24. Februar 1908. 


länder zeitweilig an der Möglichkeit, 
„durchlommen“ zu fünnen, verzagen, 
und dba mar nicht beſonders viel 
Schnee gefallen. Der Schnee war 
dem Vorwärtskommen in Indiana ja 
ſehr hinderlich, aber es laſſen ſich ſehr 
gut Verhältniſſe denken, die die Fahrt 
noch viel mehr erfchwert hätten. Wenn 
mir ftatt Schnee und Froft, Regen 
und Ihaumetter gehabt Hätten, dann 
wären bie fchweren Wettfahrt-Autos 
in unferen „Landftraßen“ wohl ret= 
tungslo3 verfunfen. Denn der jebige 
Schnee hat doch immerhin eine jolide 
Unterlage, bei Thau= und Regenmetter 
find die „Straßen“ grundlos, 

Die fremden Autler erklären, fie 
hätten e3 natürlich nicht erwartet, hier 
wirklich qute Sandftraßen anzutreffen, 
auf „jo was“ hätten fie fich aber denn 
doch nicht gefaßt gemacht, und das 
fann man ihnen gern glauben. Die 
Entjhuldigung, die man von gemiffer 
Geite für den Zuftand unferer Stra— 
Ben in’3 Treld führt, daß das Land 
noch zu jung fei, als daß man hier fo 
gute Straßen erwarten fünne wie in 
Europa mit feiner taufendjährigen 
Kultur, — die jteht auf ſehr ſchwachen 
Yüßen und verträgt fi durch— 
aus nicht mit unferer Ueberhe- 
bung und bem fonft bei jeder 
Gelegenheit erhobenen Anſpruch 
auf den eriten Blab in der Kulturpro- 
zejlton. Dafür fteht fie völlig im Ein- 
tlang mit dem progigen Paradiren un- 
jerer unermeßlichen Neihthümer: fie 
fennzeichnet den Emporkömmling. 
Geld in Hülle und Fülle für Champag- 
ner und in die augenftechenden Prunf, 
aber fein Geld für die Sauberhaltung 
des Hinterhofes — Schmuß unter den 
Nägeln der ringüberladenen Finger 
und jchiefgetrene Stiefel, weil man 
die Ausgaben für die Nagelbürften 
und das Schuhwerk jcheut. 

Mir geben 200 bis 250 Millionen 
Dollar das Jahr für Rüftungen aus, 
weil wir’3 „haben“ u. den anderen im= 
poniren wollen, aber wir haben felbit 
in den reichten Staaten der Union fei- 
ne Landitraßen, die befahrbar find — 
e3 ſcheint ſchwieriger im Auto von 
New Dorf nad Chicago zu kommen, 
al3 im jelben Fuhrmwerf die Cinöben 
Alastas und Sibirien zu freuzen. 
Mir find die gedantenlofeiten Geldver- 
Ichmwender der Welt. Denn wir werfen 
da3 Gel) mit vollen Händen meq für 
Dinge, Die wir nicht brauchen und bie 
und nie in Gefahr bringen, und opfern 
noch viel mehr Millionen jebes Nahr, 
indem an Dingen fparen, die mir je- 
ven. Tag brauchen — da3 foftfpiefiafte 
Vergnügen, da3 irgendiver fich leisten 
fann. 


— 
Sonntag und Geiſtlichteit. 


Die „Chriſtlichkeit“ der Vereinigten 
Staaten zu erweiſen, hätte (in ber 
neusichen Verhandlung über das Ab— 
ftiimmungsgefuh der Bereinigten Ge: 
jelichaften) jener Vertreter der Sab- 
batdziwängler den Mund nicht fo weit 
aufzureißen braudden. Was Niemand 
beitreitet und Jedermann weiß, bedarf 
keines Beweiſes. Die Ver. Staaten 
ſind ein chriſtliches Land, wie Deutſch— 


land eins iſt und Oeſterreich-Ungarn, 


Frankreich, Italien u. ſ. w. aus 
dem einfachen Grunde, daß die über— 
wiegende Mehrheit zur chriſtlichen Re— 
ligion ſich bekennt, ſo weit ſie ſich 
überhaupt zu einer bekennt. Und weil 
die chriſtliche Ziviliſation im Lande 
herrſcht, der auch die Ungläubigen und 
die Andersgläubigen ſich nicht zu ent— 
ziehen vermögen. Bewußter oder unbe— 
wußter Weiſe hat beſagter Redner 
ganz etwas Anderes zu beweiſen un— 
ternommen. Nicht daß die amerika— 
niſche Nation eine chriſtliche Nation 
fei, fondern daß fie die einzige fei. 
Weil mir eine hrijtliche Nation find, 
muß am Gonntag der Getränfeaus- 
fhant und jede meltlihe Thätigkeit, 
Veranügung und Unterhaltung verbo= 
ten jein. Niemand, feine Regierung, 
feine Gejeßgebung, fein Mehrheitsent- 
Icheid fann den jonntäglihen Geträn— 
keausſchank geſtatten, de nn wir ſind 
eine chriſtliche Nation. „Der Sonntag 
iſt ein Theil unſerer chriſtlichen Zivili— 
ſation, an dem wir keinerlei Geſchäfte 
betreiben ſollen“ — und ſo weiter! 
Woraus natürlich folgt, daß die 
Nationen Europas (England allen— 
falls ausgenommen) keine chriſtlichen 
Nationen ſind, denn in ihnen allen 
kennt man ſolchen Sonntagszwang 
nicht. Man kennt ihn auch nicht in 
den als chriſtlich betrachteten Ländern 
außerhalb Europas. So daß, wie ge— 
ſagt, außer uns und allenfalls dem 
engliſchen Volke keine chriſtliche Nation 
übrig bleibt. Und nachdem der Red— 
ner ſolchermaßen ungefähr vierhun— 
dert Millionen Chriſten außerhalb der 
Ver. Staaten die Chriſtlichkeit abge— 


Die Grippe⸗ Epidemie 


Iſt vielleicht größtentheils dem langen 
Ausbleiben von Schnee zuzuichreiben. 


Natürliches Mittel gegen die gewöhnlichen 
Wirkungen der Kranfheit. 


Es iſt wahrſche inlich daß das lange 
Ausbleiben von Schnee, wodurch ſich 
eine ungewöhnliche Menge keimhaltenden 
Staubes in der Luft anſammelte, viel mit 
dem V —— der Grippe dieſen Win— 
2 u thun hat. Es iſt jedoch nicht ſo 

wichtig die una der Epidemie feitzus 
itellen al3 auf 

Das Mittel gegen die gewöhnlichen Wir- 
fungen —* lutvergiftenden, ſchwächen— 
den Krankheit hinzuweiſen. Dieſes ift na- 
türlich Hoods Sarſaparilla, welches das 
Blut reinigt und kräftigt, den Appetit 
herſtellt, die Verdauung fördert und die 

Kraft erneuert. Es iſt die en he Anıfe 
Medizin. und — * nehmen ſie. Kauft 
heute eine —* und wenn Ihr ein Ab— 
führmitel Du aut, fauft auch H00d8 Pil- 
en, bas ftärfende Fe weil fie 
denfKörper nicht Ihmwächen, jondern kräftigen. 

Stellte die Geiundheit her. — „Mein 
Gatte und * nahmen Hoods a 
rila nach einem jehlimmen Anfall 
—** welche uns It ſchwächte. Es +; 
und er und Kraft und ftellte untere 
Gefund) eit a * —— Tho.Gil⸗ 
Pelle * Gray, Me. 

oods Sarſaparilla pi überall vers 
fauft. An der gewöhnliche z Hönigen ober 
Tablet; orm, genannt Sarfatab®— Huns 
dert Dolen ein Dollar. 


Iprochen hat, ift e8 ihm ein Kleines, 
auch innerhalb der Ver. Staaten zu= 
gleich mit der perfünlichen und der re= 
ligiöfen Freiheit aufzuraumen, Eine 
perfönliche Freiheit erfennt er über- 
haupt nicht an. Wie mit einem naffen 
Schwamme wifcht er Verfajlung und 
Unabhängigteitserflärung aus. Und 
was die religiöfe Freiheit anlangt, jo 
ift ihm das die Freiheit zur Unter= 
drüdung aller Anderögläubigen, Frei: 
heit für ihn und für Die, die jie deu— 
ten wie er. Unfreiheit und Unter: 
drüdung für alle Anderspentenden. 

Ginge es nach der herriehfüchtigen 
Geitengeiftlichkeit, jo müßte die Uhr 
der Zeiten um einige Jahrhunderte 
zurüdgebreht werden. Zurüd zu der 
frommen Zeit, von der ein amerifani=- 
ſcher Geſchichtsſchreiber ſchreibt: „Kir— 
che und Staat waren noch ungetrennt. 
Jede Kolonie wurde von einer Sekte 
beherrſcht — und den anderen erging's 
ſchlecht. Die Erfüllung religiöſer 
Pflichten — durch Strafgeſetze er— 
zwungen. Der Geiſtliche, —— 
in Neuenaland, mar nicht bl of Seelen: 
hirte, jondern gleichzeitig eine Art 
Magiftratsperfon. Wer am Sabbath 
zur Predigt nicht fam, wurde abgefaßt 
bom Zehntmann, ernftl ih ermahnt, 
und, wenn er beharrte auf feinen bojen 
Megen, geitraft, in den Stod gejeht 
oder eingejperrt im Gefängnipfäfig. 
Sn der Kirche gebuldig auf rauhen 
Bretterbänfen zu fiten, während ber 
Prediger, heifer vom Schreien und 
ſchweißtriefenden Geſichts zum drit— 
tenmal das Stundenglas drehte, noch 
eine Stunde oder länger weiter zu pre— 
digen, wurde als köſtliches Vorrecht er— 
achtet. In ſolcher Gemeinſchaft war 
die Autorität des ehrwürdigen Man— 
nes faſt jeder anderen überlegen. Mit 
Mißachtung von ihm zu ſprechen, ſeine 
Predigten zu verſpotten oder ſeines 
ſonderlichen Behabens zu lachen, war 
ſicher, dem Schuldigen ſchwere Strafe 
einzutragen“. 


* 


* * * 
Daß auch heute die Trennung von 
Staat und 


Kirche, obgleich durch Die 
Berfaflung jedes Staates wie die de3 
Bundes verbürgt, dem amerikaniſchen 
Volke noch nicht völlig in Fleiſch und 
Blut übergegangen iſt, zeigt eben der 
Verſuch der kirchlichen Eiferer, durch 
ſtaatliche Strafgeſetze — wenn nicht 
wie früher den Kirchenbeſuch — ſo 
doch ſonſtige Beobachtung der kirchli— 
chen Sabbathgebote zu erzwingen. 
(Und wenn der Verſuch nicht gar ſo 
ausſichtslos wäre, würden Fanatiker 
wie die „Re verends“ Bartlett, Shute 
und Konſorten keinen Augenblick zö— 
gern, den Polizeiknüppel zur Füllung 
auch ihrer leeren Kirchenbänke anzuru— 
fen.) Nicht abzuleugnen iſt auf alle 
Fälle, daß das Verlangen nach Sonn— 
tagsgeſetzen und das Verlangen nach 
ihrer polizeilichen Durchführung ſo 
gut wie ausſchließlich religiöſen Be— 
weggründen entſpringt. Was jedoch 
den Staat anlangt, den die Verfaſſung 
getrennt hat von allen Kirchen und 
Sekten, ſo iſt der genöthigt, für die 
Erlaſſung und Vollſtreckung beſagter 
Gefepe ı nad anderen Gründen zu fu- 
hen. Daß die Verfaſſung allen kirch— 
lichen Bekenntniſſen gleiche Berechti— 
gung und allen Bürgern volle Reli- 
gions frei iheit verbürgt, macht es un— 
mögli ch, die Gebote gewiſſer kirchlicher 
Gemeinſchaften oder Lehrmeinungen 
als ſolche zu Geſetzen für die Ge— 
ſammtheit zu machen. Der Moham— 
medaner, dem ſeine Religion den Frei— 
tag, der Jude und der chriſtliche Ad— 
ventiſt des ſiebenten Tages, dem die 
ſeine den Samſtag als Ruhetag vor— 
ſchreibt, hat vor dem Geſetz das ſelbe 
Recht wie die Maſſe Derer, denen die 
Heiligung des Sonntags religiöſe 
Pflicht iſt. 

Den Sonntag auch zum Feiertage 
durch Staatsgeſetz zu machen, war 
man gezwungen, ſeine Beobachtung zu 
fordern auf weltliche Gründe hin. Als 
einen Ruhetag, deſſen die Maſſe der 
Arbeiter bedürfe, um Schädigung ih— 
rer Geſundheit durch Ueberarbeitung 
zu verhindern; vor welcher Schädi— 
gung, wenn das Geſetz ſie nicht unter— 
ſtützte, ſie ſich ſelber nicht ſchützen wür— 
den können. Wie unnöthig nach aller 
Erfahrung dieſe Fürſorge auch ſein 
mag, iſt ſie genügender Vorwand, die 
Sonntagsgeſetze der Verurtheilung 
als verfaſſungswidrig zu entrücken, 
der ſie andernfalls unvermeidlich ver— 
fallen müßten. Und einmal ſogar ver— 
fallen ſind troß des Vorwandes. Das 
Obergericht bon Kalifornien erflärte 
feiner Zeit das Verbot, an einem ge= 
willen Tage zu arbeiten, ala unver= 
träglich mit der verfaffungsmäßigen 
perfönlichen Freiheit der Bürger. 3 
fet ein Verbot, das gelten könnte, wenn 
es fich auf Minderjährige befchräntte 
oder auf Leute, die verpflichtet find, 
anderen Leuten zu gehorchen; das aber 
nicht gelten fünne, wo e3 freien Perio- 
nen das Recht entzieht, ihre eigene Ar- 
beit zu regeln. So gut die Legisla- 
tur jolchen Leuten „Tage“ der Ruhe 
vorfchreibt, fünnte fie ihnen Stunden 
der Ruhe vorfchreiben und beftimmen, 
wann fie arbeiten, wann fie effen und 
wann fie Tchlafen müßten. 

* * * 


Später, als die Zuſammenſetzung 
des Gerichtshofes ſich geändert hatte, 
ift diefe Enticheidung umgeftoßen wor— 
den. Die fpätere Entjcheidung führt 
an, dat „e3 mühig fei, von eines Man- 
ne& Ruhefreibeit zu fprechen, menn 
feine Fran und Rinder auf feine täg- 
liche Arbeit für ihren täglichen Unter: 
halt angewiefen find. Das Gefet 
fchreite ein, die Macht des Kapitals zu 
beichränten. Sein Zmed fei nicht. 
Schuß zu gewähren Denen, dis nad 
Belieben ruhen fönnen, fondern Ruhe 
Denen zu fichern, die ihrer bebürfen 
und fie jich zufolge der gefellfchaftlichen 
Zuftände nicht felber fichern könnten.“ 

Auf diefe oder ähnliche, nichts mit 
Religion und Kirchengeboten zu thun 
habende Begründung läuft heute, wo 
immer die Probe gemacht wird, die 
gerichtliche Aufrechterhaltung ber 
Sonntaggeſetze hinaus. Und man 
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könnte ſich das gefallen laſſen, wäre es 
nicht wegen der verhängnißvollen 
Außerachtſetzung der Thatſache, daß 
der Mann, der fechs Tage in der Wo— 
che vom Morgen bis Abend gearbeitet 
hat, am Sonntage nicht bloß der 
ſtumpfſinnigen Ruhe, ſondern auch an— 
regender Erholung, Unterhaltung und 
Vergnügung bedarf. Und daß, damit 
die große Maſſe dieſes Bedürfniß zu 
befriedigen vermag, eine Minderheit zu 
arbeiten genöthigt iſt. Der Eine muß 
pfeifen oder geigen, damit Andere das 
Tanzbein ſchwingen können; der 
Schauſpieler ſeine Rolle fpielen zur 
Ergötzung der Theaterbejucher, der 
Speifewirth und der Schankwirth fich 
anftrengen, Hunger und Durft zu be> 
friedigen. Weil das Gefeh diefen Be- 
dürfniffen nicht entſpricht, iſt feine 
Durchführung unmöglid. Daß e8 
ihnen angepaßt merde, ijt das zu er— 
ftrebende Ziel aller Derer, die die per- 
fönliche und religiöfe Freiheit nicht 
leere Worte fein laffen wollen. 


Weniger Reis, 


in Sapan vollzieht fich, mie der 
Oftafiatifche Lloyd feititellt, ein Wech- 
jel in der Ernährungsmeije des Vol- 
fe8. Don den herborragenditen Xerz- 
ten des Landes ift feitgeitellt worden, 
daß zur Erhöhung der phnyfiichen 
Brauchbarfeit des japantfchen Volkes, 
zur Förderung der Leiltungsfähigfeit 
der Streitkräfte zu Wafler und zu 
Lande mehr Albuminate und meniger 
Kohlenbydrate bei der Ernährung zu 
verwenden feien, alfo mehr Mehl und 
meniger Reis. Bei einem DBolte, das 
fo außerordentlich an ir ſelbſt arbei— 
tet, blieb die Feſtſtellung nicht unbe— 
achtet. Dazu kam, daß durch Zufall 
ein Zuſammenhang des Beri-Beri mit 
der überwiegenden oder ausſchließli— 
chen Reisernährung nachgewieſen iſt. 
Die Gefängnißbehörden hatten vor 
längerer Zeit aus ökonomiſchen Grün— 
den die Häftlinge in der Bewilligung 
von Reis kurz halten müſſen und ihnen 
ſechs Theile Gerſte zu vier Theilen 
Reis geboten. Die überraſchende Fol— 
ge war, daß die Gefängniſſe von der 
Beri-Beri-Krankheit verſchont blieben 
zur ſelben Zeit, als dieſe Seuche zahl— 
reiche Opfer im Heer und in der Ma— 
rine forderte. Gegenwärtig gelangt 
die Ueberlegenheit der Mehlernährung 
in immer weitern Kreiſen Japans zur 
Anerkennung, was ſich auch in dem 
Anwachſen der Mehleinfuhr zeigt. 


— — 


— Daß das eheliche Leben viel an— 
genehme Seiten hat — wer wird es 
leugnen? Höchſtens ein Verheirathe— 
ter. 


Todes» Auzeige 
63 Hat Gott dem Allmäctigen gefallen, utt- 
feren Lleinen Liebling, unfer bHerzig geliebtes 
Söhnden 
Tu Niels 
; aut fi in fein himmliſches Rei 
aufzunehmen. Die Weerdigung findet ſtatt Diens⸗ 
tag früh 10 Ur dom Trauerbaufe, 947 ©. Alb: 
land Mpe., nad dem Goncordia-Friedbof. Die 
ichwergeprüften Eltern: 
Kohn und Lina Nideld ach. Rofberg, 
nebft Angehörigen. 
Vom Himmel fiel die zarte Knofpe nieder 
nr unfhulosboll und Findlih aufzublühen, 
Ach“, rief fie, „Himmeldgärtner hol’ mid 


3 Zage alt, 


* wieder, 
Es iſt zu rauh, ich kann vu nicht ae * 


— —— 


Freunzen und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere geliebte Gattin und Mutter 
Maria Theiſen 
an Eonntag, den 23, Februar, im Alter von 
68 Sabren geitorben ift. Die Beerdigung fine 
det Itatt Mittwoch, den 26. Februar, Morgens 
10 Uhr, dom Trauerbaufe, 685 W. 21. Blace, 
nad der &t. Pius:Hirde und bon da nad 
dem ©t. Bonifazius- Friedhof. Die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Gohn Theifen, Gatte, 
Jacob, Ichann, Söhne. 
Hann, Frau Schäfer, Fran Irwig 
und Frau Heide, Tochter, 





modi 


Todes» Anzeige 
Freunden und Pelannten die traurige Nad)» 
richt, dab unfer bielgeliedter Gatte und Bater 
Sohn Rende 
im Alter von 62 Jahren felig im Herrn ent» 
ichlafen ift, Beerdigung findet ftatt am Mitt» 
woh, 26. Februag, 9:30 Vorm., bom Trauets 
Zown Ttr., nad der Ct. Michaelö- 
stirche md bon da nad dem Ct. Bonifazius- 
Gottesader. Um itilles Beileid Bitten die traus 
ernden Hinterbliebenen: 
Elizabeth Nende, Gattin. 
— Zutterling, Tochter. 


moi 


Todes - Anzeige 


freunden und Belannten die traurige Nadh- 
richt, daB unier gelichter Sohn 
Wilhelm Elite 

im Alter bon 22 Sabren und 8 Monaten ae» 

torben ift. Die Beerdigung findet ftati am 

Donneritag, den 27. Februar, um 1 Uhr Nad- 

mittaaß, vom Trauerbaufe, 1555 Fillmore Etr., 

nach Maloheim. Um ftilies Beileid bitten die 

trauernden Hinterbliebenen: 
Guitav und Gäcilie Elite, Eltern. 
Guitav und Ednard Elite, Prüder. 


— 


Todes-Anzeige. 
Brickmacher Kranken-Unterſtützungsverein von 
Chicago. 

Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, 

daß Bruder 
Matth. Schwertfeger 

am Sonnabend, den 22. Februar, früh Mor— 
aesn, plögıidh geitorben ift. Beerdigung Montag 
Nachmittag um 2 Ubr, vom Trauerhaufe, 104 
3. Montrofe Blvd., nad NRofepil. 

John Woelms, Präſident. 

Auguſt Tueble, Sefr. 


Eehes- — 


Freunden und Belannten die traurige 
richt, daß unſere liebe Mutter 
Suſanna Thelen geb. Steffen 
Wittwe des verſtorbenen Adam Thelen), am 
Sonntag Dorgen um 9 Ubr rubig im Herrn 
ntichlafen ift. Beerdigung findet ftatt Dienitag 
Lormittag um 9:30, bom Zrauerbaufe, 5748 
Wabafh Abe, nad der St. Martinslirde, mo 
ein Zodesamt fitr fie abgehalten wird, dann per 
Grand Trunf RR. zum St. Marien-Gottesader. 
Sehn, Ghriitian, Michael, Adam es elen, 
ne. 


Nach⸗ 


Todes-Anzeige. 

Freunden und Beékannten die traurige Nach— 

richt, daß mein Sohn 
Martin J. Leyhe 
ſanft im Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdi— 
gung findet statt bom TIrauerhauie, 4416 State 
Zir., Mittwoh Nachmittag um 2 Uhr, nah Cak- 
woods⸗Friedhof. 
Chris. Leyhe, 


modi Vater. 





Todes Anseige. 
Sreunden und Belannten die traurige Nadhs 
tiht, daß unfer geliebtes Töchterlein 
Eliten Burmeiiter 


im Wlter von 10 Wochen geitorben lt. Beer» 
digung Dienitag, den 25. Februar, vom Trauers 
baufe, 270 Augufta Str., um 12:30 Nadm., 
nad Waldheim. Die trauernden Eltern: 


Herr und Frau Hermann Burmeiiter. 


EDW. MUELHOEFER & SON 
Leichenbeſtatter 


112 ae 7 = nabe Dercabee Str., 
tepbon North 41 
838 Belmont Ave. na 4 Sinn Abe, 
Zelephon Lale Bierv 68. 
Sfed,frmomi,im 


DELLER BROS. 


Zwei } 
Eingänge ) 


Heraßgefehler Preis- Verkaul 


Bett Comforters. 
Volle Größe, gut ges 
macht, regulärer Preis 


1.19, da3 19€ 


Stüd Kür 


Männer-Arbeitshemden. 
Echwerer Cambric eins 
fach oder —— reg. 


Preis 50c,herab Ic 


geſetzter Preis... ded% | mur, 


Schwerer berzinnter 9 
Bar Brot » Nöiter, — 
da3 Stüdf zum Preije 


bon 2ı4c 


ſtern, Yd 


Theeteſſel, 
Preis iſt 
Stück für 
nur 


die — 


nur. TUE... 


seo... .... 


Gverett Glaffic Kleider: 
Ginghams, Reiter von je 
2 bis 10 Nd3., großeAuss 
wahl bon „Mus 


4 Smart nidel plattirte 


— —— 
2506, — da3 


Ertra — £ Reinen | 
appretirtes Graih-Hand- 
tuchzeug, — die 2 Corte, 


928-932 Milwaukee Ave. 
600-602 N. Paulina Str. 


Dienitag den 
25. Februar. 


Befranite Mantel Dra- RB 
pery— gemuiterter Sa: W 
bteen, reg. Preis 2öc CH 
das Stüd 


(146 
Mrs. Potts Tünelefen. n 
Schwere Nidel = PRlattis % 
rung, reguläarer Breiz & 


1.00, herabge=- ge 
feßter Rrei3. 69€ 


DEE 


Hohlgeſäumte weißeTa— 
ſchentücher für Männer, 
Yeinen = Apbsebun, — 


regulär 15c, 
herabgeſ. —— — 


List 


Seraßgefehie Preife in ** Droguen : Departement 


Zempfe3 Larative 
Ten, die 25c Sorte, für. 


With Hazel Cream, die 


166 
25c Sorte, für 


Yellow Herb Larative Thee, 
d5c Größe, für 


Anchor u GErpeller, 25cs 18c 
Größe, — — — 


Lempkes Stomach Drops, 

25c Größe, fin 

St. Ignitius Liniment, 50cs € 
Größe, für 

Clarf Hair Nenewer, 75 

Größe, für 

Neine Glycerine, 4 — 

Flaſche 


Hecahgeſehle Preiſe ſüt groceties, Tahaß und d Fiköre 


3 Pfund Seifen Chips für 

3 Stücke Santa Claus-Seife für 10c 
Fanch Japan Reis, für 

Fanch Peaberry Kaffee, für.. 
Büchfe Lu Lu Cleaning PRomder. .7ec 


4 2. Wilburs Kalao 
Bint-Fldiche Sniders Eatfup für 17c 
Swifts 1 Pfd. Butterine 5 


— — — — — 
Todes-Anzeige. 
zn und Belannten die traurige Nach» 
richt, daß unfere liebe Mutter 
Niliana Nelles 
am 22. Srebruar 1908 Im Alter bon 68 Sabren 
eſtorben iſt. Beerdigung Dienſtag, den 25. F 
ruar, im 9.30 Vorm., dom Qrauerbaufe, 
N. Maridfield Ave, Ede Cornelia Str., nad 
der &t. Vonifagiusfirde, dann mit Autichen 
nad dem ©t. Bonifazius- Friedhof. Die trauern: 
den Hinterbliebenen! 
Mary Nelles 
Kinder. 
———— u. Harry Arneger, Groß: 
inder 
i Schweſter M. Clara, Schweſter. 
Bitte keine Blumen. 


Todes-Anzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unfere geliebte Gattin und Mutter 
Luzia Lieſer geb. Miller 
im Mlter von 47 Jahren und’ 2 Monaten am 
Soitntag, den 23. Februar, fanft im Herrn ent» 
folafen ift, Die Beerdigung findet ftatt am 
Mittwod, den 26, Kebruar, um 9% Uhr, dom 
Zrauerbaife, 3140 Wallace Str., nad) der Kirche 
zur Unbefledtet Empfängniß, bon Dort er 
Babıı nach dem St. Marien» Gottesader. Die 

trauernden Hinterbliebenen: 
Jacod Liejer, Gatte, 
Barbara, Glijabeth, 
Frances, Kinder. 


und Sofle Kruceger, 


Lucia und 


Todes» Unzeige 
Freunden und Velannten die traurige Nadhs 
richt, daß mein gaeliebter Gatte, unfer inntait 
geliedter Vater, Bruder, Echtvager, Better und 
Onlel 
Hermann C. Seidel 
im Alter bon 50 Sabren und 11 Monaten fanft 
entichlafen tft, aın Donnerfiag, den 27. Februar 
1908, um 1 Uhr Nadn., dom Tranerhaufe, 
1000 N. Wood Str, nad dem Montrofe-isrieb« 
hof. Um ftile TIheilnahme bitten die trauern» 
den Hinterbliebenen: 
Anna Seidel, Battin. 
Hermann Seidel Ir, Sohn, 
Verwandten u. Belannten. 


nebft 


Eodeß- Anzeige 


— und Bekannten zur traurigen Nad 
ti dab mein geliebter Gatte, unfer lieber 
Vater und Großvater 
Gar! Dtt 
im Mlter don 80 Zahren, 6 Monaten und 16 
Tagen fanft im Herrn entichlafen ift. Die Be- 
erdigung tındet ftatt bom TIrauerbaufe, 5643 
Brinceton Nve,, Dienitag Morgen um 10 Upr, 
nad dem Betbania-istiedhof. Um ftilles Meileid 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Louiſe Dit, Gattirr. 
Angufte Ott, Albert Dtt und Carl 
Ott, Rinder, nebit Verwandten. 
es ee — —————— 
Geſtorben: Zohn © Bıldhoff, 92 Jahre alt, 
ftarb Samſtag ð Vormittag um 11 Ubr, Geliebier 
Gatte von Margarete Bilchoff, Vater bon Mas 
tbilde, Anna und Charlie. Beerdigung Diens- 
tag, ten 25. Febtitar. Trauerfeier um 10 Uhr 
Vorm. in Arengens Beitattungsfapelle, 247 N. 
Bunt Str., bon dort nach dem Graceland-sried- 
of. 


Gejtorben: Adam Schaefer, am 21. Februar 
1908, im Alter bon 50 Jahren, geliebter Gatte 
von Margaret Schaefer, geb. Spaar, Vater bon 
Anna und Martha Schaefer. Peerdigung Dienss 
tag, um 1 Uhr Nachm., dom Zrauerbaufe, 
83 Greenwid Eitr. 


Zur Erinnerung 
an meinen geliebten Cohn und Bruder 
Sohn Scheuer, 
der ına am 23. Februar 1907 in feinem 22. 
Lebensjahre durch den Tod entriffen wurde, 
Schmerzlich hart ift die Trennung, 
Schmerzvoil find die Gedanfen an Dich, 
Tag und Nacht fünnen wir Did) nicht vers 
geilen, 

Und fönnen es, nicht berftehen 
Sab Du in Deiner Jugendblüthe 
Mußteſt bon uns geben. 
Dies ihlug unferem Herzen eine Wunde, 
Die blutet fort und heilt nicht mehr. 


Die tieftrauernden Eltern und Brüber, 


A. W. Eheim, 
Deutſcher Rechtsanwalt. 


Praktizirt in allen Staats- und Bundes⸗Ge⸗ 
tichten, fpeziet im Nachlaß Gericht (Brobate 
Court). — Geld und Mortgage3 in beliebigen 
Summen ftet3 borrätßig. 


134 MONROE STR. 


Bimmer 1414. Telephone Gentral 2339. 
12f5,2,3mo 


A.Kroch &Co., 
Deutſche Buchhandlung 


26 Monroe Str., Chicago 
zwiſchen Wabaſh und Miigen Aves.) 
empfehlen 
Gerſtäckers berühmte —— Preis pro 
Band, 600 Seiten eleg. gebd. 750. 
Naturheilkunde von Gerling & Avbehler. 715 
Ceiten mit 266 Iluftrafionen. Preis ge— 
bunden 82.00, 
Humoriftiihe Vorträge in größter Auswahl 
Kataloge gratis. 


Nen!! 
fung bon etwa 200 Vorlagen zu Masten, Ko⸗ 
ſtümen, Kopfbededungen ete. — Preis 75 Cents. 

KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Nenbolys Str. — Telepken: Geutral 5861. 


Madten-Roitum- Album, Eine ECamms 


Deimer’s Mufik : Haus, 


259 Wabafh Ave, Tel, Harrifon 265. 


Deimer Gold Medal Pianos, forwie größtes La- 
der be3 Nordweftend, don Männer, Frauen 

ten Chören, humoriſtiſchen Auf⸗ 

Operetten, Singipielen, Liedern 

ouplet n.5.0. — Alles neu, nen! . 

mo 


Eure 
Auswahl, 


49€ 


die 
Flaſche 


Hennefh Ryhe 

Caſey Bourbon 
Holland Gin 

Kümmel (Aug. 
Californiſche r — F 
Triners Bitter Wine.. 
Slaviih Bitter Wine. 


3 Eremo Bigarren für. 
4 PBadete Dufe Mirture 
10e Stüd Jolly Tar 


Zur Grinnerung 


an unferen geliebten Cohn und Bruder 
Albert Strey, 

der im Alter von 22Jahren, 5 Monaten J 

und 2 Tagen am 24. Februar 1905 ge-FJ 
ſtorben iſt. 


Er sing bon uns, dod) ift er nicht ber- 
geſſen, 
Wir denten an ihn immerfort. 
Einſame Herzen werden immer wandern J— 
An's Grab des liehen Sohnes dort. 
Sanft und ruhig iſt der Schlummer 
In der Erde kühlem Schooß, 
Nach des Lebens Müh' und Kummer 
Wintt Dir nun ein veſſeres 2ooS. 
Wir umringen wohl Dein Grab, 
Schauen wehmuthsvoll hinab, 
Doch zur Ruhe geh'n auch wir, 
Gott jei anf, wir folgen Dir. 
Rube_ Janft in Deiner Gruft, 
Bis Dich einſt Jeſus, unſer Heiland, ruft 


Gewidmet von Deinen Eltern, Schwe—⸗ 
ſtern und Bruder. 


Dankſagung. 
ulen Breunden und Befannten fpreden wir 
biermit unferen, berzliden Danf aus für die 
herzlide Betheiligung beim Begräbniß unferes 
lieben, unbergeßliden Sohnes 


Sohann Steger. 
Die tieftrauernden Eltern: 


Samuel und Thereſia Steger, 
nebſt Verwandten. 


Schmerzlich bhart iſt die Trennung, 
Schmerzensboll jind die Gedanfen gan Did, 
Tag und Nacht lönnen wir Di nit ber: 
geſſen, 

Und lönnen es nicht verſtehen 

DaB Du in Deiner Jugenblüthe 
Vuß teſt von uns geben. 

Died Slug_ unferem Herzen eine Wunde, 
Die blutet FM -t und heilt nicht — 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Familien-Lotten bon $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Finder, $6.00. 
Einzelne Gräber für Erwadjiene, $10. 

5 Cents Car⸗Fare bon irgend einem 
Theile der Gtadt. 


Telephone Humbolbt 1512, 
® 13n0&%* 


Mount Auburn Friedhof 


Dat Bart Upe., füblih bon Bermyn. 
Näher zur Stabtliegend als Irgend ein Fried⸗ 
bof auf au —— Ogden Abe. Cars 8 Es. 

gs tenlotten 525.00. auf A baablungen. 
inselne Brüder $10.00 für Erwadhfene. 
es. Schrade, Supt., früher mit Waldheim 


Eity Dffice: 92 Lasalle Sir. Tel. Main 1042, 
23de3*2 


Waldheim. 


Eenaiger I ——— riedhof von 
Chicago. Durch Metropolitan bahn, eben⸗ 
falls durch alle — —— 5 Cents au 
erreichen. ar Begräbnißpläge find in diefent 
—— Be Dt zul ud age ablungen au bas 
ben. —D t Park Zelenhon Fkedate 273, 
—— * "2. Shicago Ave,, Tel. 751 Wei 


Philipp Maas, Selr. Jacob Schwab, Supt. 


Be; 3 HANDSOMEST: THEATRE IN A HICACO 
rc .\ 
rettete, 


Pop. Breife, 15c—50c. Ied. Abend. Tägl, Mat, 
Jeder Tag ein Damentag. 
Der unübertreifliche 


S9Voss 
Und feine „beite Schauſtellung bon allen” 
Große Schönheits-Ausſtellung 


6 — Große Vaudeville⸗Hauptattraktionen —6 
Verſäumt dies nicht—die amüfantejte Unterhal- 
tung, die je geboten wurde. — 

mo—fr 


Aeife- Andrang 


rößer als in früheren Nabren; mer 
* Europa reiſen will und noch keine 
Ad belegt hat, wird gebeten, ſich als⸗ 
bald — Ich vertrete alle Dam⸗ 
pferlinien. 


Erbſchaften, Vollmachten, 
Werthpapiere. 


W. KEMPF, 


84 LA SALLE STR. 
Sonntags sifen 9—12 ihr. 


13feb,dofrmomi* 


EMIL H. SCHINTZ, 
Geld » Bezleißen, 


4 —— Zinſen — 
ute e 
au berfqufen. Zei: 6846 Central gopalbein 


N. WATRY & CO. 
99-101 D. Naubstyh Eir. 


-— Deutsche Optiker — 
Brillen und Augengläfer eine Spezialität. 


Aodals, —— und photogr. Material. 





Lokalbericht. 
Der große Würger. 


Dder Chineſe Hue San in ſeinem 
Bette entſeelt aufgefunden. 


Hatte 8237 geſpart. 


Er hatte beabſichtigt, im Sommer nach der 
Heimath zu reiſen. —Farbiger erſchoſſen. 
—Verhaftung mit hinderniſſen. — Am 
Ende ihres Witzes. 


In ſeinem Bette, in dem hinter der 
Waſchanſtalt Nr. 825 47. Straße ge— 
legenen Zimmer, wurde heute fri’‘, um 
5 Uhr der 3Sjährige Chineje Hur San 
bon feinem Zandsmann und Urbeitges 
ber Jung Sing als Leiche aufgefun- 
den. Yung Sing benadrichtigte un- 
berzüglich die VBezirfsmache an der 50. 
Straße. Den mit der Aufarbeitung 
des Falles betrauten Detektives er,ähl- 
te er, dab der Verjtorbene dem Opium: 
genufß ergeben und herzleidend gemejen 
jet. Geine Frau und drei Kinder be> 
fünden fih in China. Er hätte die Ab- 
ficht geäußert, im Sommer die Hei- 
math jeiner xieben zu befuchen. 

In einem um ben Leib des ZTobten 
gefhlungenen Gurt fand man $237 
und einen an bie Frau gerichteten 


EDER 


Brief, der angeblich nur von Private | 


angelegerbetten handelt. 

Die Leiche, an der feine Spuren Aus 
Berer Gewalt wahrnehmbar waren, 
wurde nach dem Beitattungsgeicyäft 
Nr. 4654 State Straße gefchafft. Dort 
wird auch der Sloroner den |nquelt ab- 
halten. Man muthmaßt, daß Herz: | 
lähmung den Tod verurjachte. 

Mitten in's Herz. 

Die Farbige Frau Elizabeth Girod, 
Nr. 6218 Morgan Straße, murbe ge: | 
jtern von ihrem im felben Haufe | 
mohnhaften Raſſegenoſſen James 
Henry Bauly erfchoflen. Sie war mit 
Frau Pauly, einer Weiten, angeblich 
eines Iopfes Kaffee wegen, den beide 
al3 ihr Eigentum beanfpruchten, in | 
Streit gerathen. Pauly wurde durch 
das Gefeife der Weiber im Schlafe ge= 
tört, fprang auf, pacte feinen Revol= | 
ber, eilte in die Küche und jagte ber 
Frau Girod eine Augel mitten ins |! 
Herz hinein. Er befindet fi in Haft. 
Seine Frau behauptet, jchon feit Mo- 
naten mit Frau Girod wegen Bezah: | 
lung der Miethe in Unfrieven gelebt 
zu haben. 

Der Häftling betheuert, daß der Ne- 
bolver in jeiner Hand fich zufällia ent— 


| lung verloren. 


| 749 MW. Rafe 





laden habe. Die Frau habe er nicht 
bermunden, aejehweige denn tödten 
wollen. 

Frau Girod war kurz vor ihrerHoch— 
zeit, vor ſieben Monaten, mit ihrem 
Manne, dem Zigarrenmacher Frederick 
Girod, aus New Orleans nach Chicago 
gekommen. 

Im Kugelregen. 

Nach aufregender Hatz, in deren 
Verlauf von beiden Seiten eine Menge 
Schüſſe abgefeuert worden war, ver— 
hafteten geſtern Abend Sergeant Daly 
und die Poliziſten Zink, Cotter und 
Garrity in einen nahe 61. und Union 
Straße gelegenen Gaſſe drei angebliche 
Verbrecher, den 20jährigen Albert 
Garljon, Nr. 6405 Sangamon Str, 
ven 24 Nahre alten Barney Cunning: | 
banı, Nr. 6153 Morgan Straße, und | 
den 22 Sabre alten Edward Broderid, | 
68. und Wallace Straße. Die Haft: | 
linge, deren einer an der Hand vers | 
wundet murbe, find angeblich die 
Kumpane ber |chon früher dingfeft ge= | 
machten Burichen John MeKirhy, Nr. | 
6441 Sangamon Straße; Frant 
Lent, Nr. 8 Loomis Straße, und 
Wm. Mat, Nr. 6248 Morgan Str. 
Ste waren mit je zmer Nevolvern be- 
waffnet und ergaben ich erst, nachdem 
ſi verknallt hatten. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
J 
| 
| 
| 
| 
| 


ie ihre Munition 
Den Angaben der Polizei gemus find 
fie gejtändia, in den lebten Monaten 
piele Einbrüche und Raubanfälle ver- 
ibt, unter Anderent auch die Fahr: | 
gelderheber zweier Hochbahn=Halteitel- 
len ausgeplündert zu haben. 
&uter Sana. 


Unter dem Berdacht, Mitglied einer 
Diebesbande zu fein, Die fich darauf 
verlegt hai, auf Ablieferungsmwagen be— 
findliche Bactete oder Kiften zu ftehlen, 
wurde geltern der 24jährige James 
Mangan verhaftet. Er fuhr, von einem 
anderen Mann bealeitet, in einem mit 


. 
1 


i 


Gummirädern verjehenen Buagy die | 


Dan Buren Str. hinauf 
Martet Str., ein Fuhrmann in 
den Dieb erfannte, der ihm am Diens- 


om 
nem Wagen 


heruntergeftohlen 


als, nabe | 


ihm | 09 j 
‘=. | blahende Dyspepfie, 
tag eine Kifte Raufmannsaut von fei= | Safe im Magen zeigt, SHerzleiben, 


hatie. | 


m Nu war dad Buggy von anderen | 


Fuhrwerken umringt. 
gleiter war aber ſchon abgeſprungen 
und entkommen. Er ſelbſt packte einen 
Knüppel und ſchlug wie wahnſinnig 
drauf los. Poliziſten kamen den Fuhr— 
leuten zu Hilfe und verhafteten den 
angeblichen Dieb. Als Kläger gegen 
ihn will Wm. Blaine, ein Kutſcher der 
Adams Expreß Companh, auftreten. 
Mangan ſoll vor 14 Tagen, nachdem 


er eine Kiſte Waaren von einem Wa- 
gen der Arthur Dixon Transfer Com- 


pany geſtohlen hatte, zwei Poliziſten 
durch die Lappen gegangen ſein. 

Die Bande, deren Mitglied er an— 
geblich iſt, hat in letzter Zeit Waaren 
im Werthe von etwa 825,000 zuſam— 
mengeſtohlen. 

Galgenfutter. 


James A. Baker, der mittels ge— 
fälfchter Ched3 und Geldanmweifungen 
unter Undern auch die hiefige Con- 
greß Hotel Company und die Adams 
Erpre Company um hunderte von 
Dollars geprellt und unter ben NRa= 
men R. ©. Neale, Fred Baird, Cois, 
Didinfen, Wilfon, Haupton, Main: 
maring und Bembderton ähnliche 
Schiwinbeleien in anderen Gtäbten 
verübt hat, ift in Nem Morf verhaftet 


Mangand Bes | 


worden. Er ift geftandig, viele Ein- 
brüche in die Gefhäftsräume bon Er- 
prepgefelfchaften verübt und gelegent- 
lich eines Raubüberfalles E. M. Hut» 
chinſon, Clarington, W. Va., ermordet 
zu haben. 

Blutiger Hader. 

Der 17jährige Fuhrmann Bernard 
Burns, Nr. 667 Auftin Ave, wurde 
geſtern Nachmittag an Auſtin Ave. 
und Lincoln Str. im Verlaufe eines 
Streits von ſeinem Genoſſen Wm. 
Pfeiffer, Nr. 140 Oak Str., lebens— 
gefährlich vermeſſert. Pfeiffer befindet 
ſich in Haft. 

Faule Fiſche. 

Achte Kilty, Nr. 1325 Chicago 
Uve., Evanfton, ftürzte geftern früh in 
die Wache jener Vorftabt und meldete, 
daf er eben an Daf Moe. und Lake 
Str. überfallen und ausgeplündert 
worden fei. Die mit der Aufarbeitung 
des Falles betrauten Detektive fans 
den feine Spur von den Räubern und 
nahmen Kilty feit. Einem jcharfen 
Kreugverhör unterzogen, gab er denn 
auch zu, daß er das Märchen von dem 


Raubüberfall erfunden habe, um Uns | 


terfchleife zu verdeden. 
fleine, feinen Arbeitgebern, der Hava= 
na Importing Compann, Nr. 188 Late 
Str., gehörige Summe ausgegeben. 
Der Yurfche wurde gegen Bürafchaft 
auf freien Fuß gefeßt. 

Verlaſſen, verlaſſen. 


Als Mutter des zweijährigen Kna— 
ben, der am Samſtag, wie berichtet, 
auf den Stufen des St. Joſephs— 
Waiſenhauſes ausgeſetzt worden war, 
iſt die 22jährige Ethel Teale ermittelt 
und in Wm. Gerdes' Wohnung, Nr. 
528 26. Str., verhaftet worden. Sie 


gab an, daß ihr Verführer ſie verlaſſen 


und eine Andere geheirathet habe. Am 
Dankſagungstage habe ſie ihre Stel— 
Die Frau, bei der ſie 
wohnte, habe ſie auf die Straße geſetzt. 
Die Frau, der ſie das Kind in Pflege 
gegeben, wollte es nicht länger behalten. 
In ihrer Noth habe ſie ſich an ihren 
Stiefvater gewandt und ihm ihr letztes 
Geld, 50 Cents, geboten, falls er ihrem 
Kind einen Unterſchlupf für die Nacht 
gewähre. Er habe ſie abgewieſen. Am 
Ende ihres Witzes angelangt, habe ſie 
ſchließlich das Kind ausgeſetzt. Dann 


habe ſie ſich zu der Familie Gerdes be— 


geben, die ihr anheim geſtellt hatte, 
dort zu wohnen, bis ſie Arbeit gefun— 
den haben würde. 

Leutnant Thomas glaubt ihr. Er 
will von ihrer gerichtlichen Verfolgung 


Abſtand nehmen und ihr behilflich ſein, 


lohnende Beſchäftigung zu finden. 
„Feine Familie“. 


Der Fleiſcher Charles A. Gorey, Nr. 
Str., gerieth geſtern 
Nachmittag mit ſeinem arbeitsloſen 
Schwager Walter Williams in Streit, 
weil ſeinVerwandter ſich angeblich das 
Regiment im Haufe angemaßt hatte. 
Als er den läjtigen Hausgenofjen an 
die frifche Luft jegen wollte, miderfebte 
th der Burfde. E3 fam zu einer 
fürchterlichen SKeilerei. Die Möbel 
wurden zertrümmert. Nachbarn alar- 
mirten mittel® „Riot-Call3” die Poli- 
zei. Als diefe eintraf, lag Williams 
Ihlimm verbläut bemußtlos auf den 
Dielen. Frau Gorey Hatte einen 
Armbrud erlitten. hr Mann blutete 


Auto-Viviſektion. 


Quält Ihr Euch mit Vorbedacht bei leben— 
digem Leibe, indem Ihr Euren 
Magen vernachläſſigt. 


Heilmittel frei auf Wunſch. 


Ein großes Geſchrei hat ſich er— 
hoben gegen die Gelehrten, welche 
lebendige Thiere im Intereſſe der 
Wiſſenſchaft quälen. Wie viel Leute 
gibt es aber, die ſich unnöthig ſelbſt 
quälen, indem ſie ihren Magen zu ſehr 
mit Arbeit belaſten. Dyspepſie, Un— 
verdaulichkeit, Verluſt an Kraft und 
Energie ſind die unausbleiblichen Fol— 
gen. 

Sind Sie einer derſelben? 

Warum gebt Ihr Euren Magen 


nicht Ruhe? 


Stuart's Dyspepſie Tablets neh— 


| men dem Magen alle Arbeit ab und 


berrichten fie. Sie find aus denfelben 
Elementen bergejtellt, und verrichten 
die Arbeit, die der Magen verrichtet, 
wenn in gefundem Yuitand, Wjeptic, 
Pepfin, Malz-Diaftafe und ähnlichen 
Beitandtheilen. 

Dr. Rihardfon in einem Xrtifel 
über die Behandlung von Dyspepfie 
und linverbaulichfeit jchließt wie 
folgt: „Für Diejenigen, die an acid 
Dospepjie leiden, die fich durch wäſſe— 
riges Wufftoßen zeiat, oder für 
die ſich durch 


Athembeſchwerden und andere Formen 
von Magenleiden verurſachend, iſt die 
beſte Behandlung ein oder zwei von 
Stuart's Dyspepſie Tablets nach jeder 
Mahlzeit zu nehmen. Ich empfehle 


ſie, weil ſie keine ſchädlichen Drogen 


enthalten, ſondern aus werthvollen 
Verdauungsmitteln zuſammengeſetzt 
ſind, die prompt auf die genoſſenen 
Speiſen wirken. Mir iſt kein Fall 
von Unverdaulichkeit oder ſogar chro— 


niſches Dyspepſie bekannt, den Stu— 
art's Tablets nicht zu heilen vermochte. 


Billige Abführ-Medizinen, von wel— 
chen behauptet wird, daß ſie Dyspepſie 
und Unverdaulichkeit heilen, haben ab— 
ſolut keine Wirkung auf die Verdau— 
ung der Speiſen und irgend eine Ab— 
führmedizin ein Heilmittel für Unver— 


daulichkeit zu nennen iſt falſche Vor⸗ 
ſpiegelung. 


Jeder Apotheker in den Vereinigten 
Staaten und Kanada verkauft Stu— 
art's Dyspepſie Tablets und ſie ſind 
nicht nur die ſicherſte und erfolg— 
reichſte, ſondern auch die wiſſenſchaft⸗ 
lichſte Behandlung für Unverdaulich— 
keit und Magenleiden. 

Freie Probe auf Erſuchen. 

Bei allen Apothekern. Preis 50c 
per Schadtel. Oder adreſſirt F. A. 
Stuart Co., 150 Stuart Blog. Mar⸗ 
ſhall, Mich. 


Er habe eine 


— — — — — 
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Abendpoſt, Chicago, Montaa, den 24. Februar 1908. 


aus einer Wunde am Handgelent. Go» 
ey und Williams wurden verhaftet 
und in der Bezirfwache an Lake Str. 
eingefäftigt, 

Auf dem „Olymp. 


Auf der Gallerie des Yolly-Thea- 
ter3, State und Harrifon Gtr., geriet) 
geftern Abend der 15jährige John GiN, 
Nr. 541 MW. 41. Str., eines Sitzes we— 
gen mit einem anderen Iheater-Enthus 
fiaften in Streit. Diefer wurde mäh- 
rend ber großen Baufe auf der Treppe 
fortgefebt und endete damit, daß Gill 
bon jeinem Gegner angefchoffen murbe, 
Der Thäter entlam. Der Vermundete, 
dem die Kugel in’3 Bein gebrungen 
tar, befindet fich in ärztlicher Behand- 
lung. 

dor Schuldner. 

Km. Mitruh und Frau, Nr. 4443 
Marfhfield Ave., wırrden geftern Abend 
von ihrem Dimmerherrn Albert Pas» 
lowski ſchlimm vermeſſert. Paslowski 
war in Wuth gerathen, wul ſeine 
Wirthsleute die feit drei Wochen fällige 
Miethe verlangt hatten. 


Vermißt. 


Die elfjährige Emma Suchan, Nr. 
516 W. 18. Place, ging geſtern Nach— 
mittag um halb 5 Uhr aus, um an— 
geblich mit Altersgenoſſinnen auf der 
Straße zu ſpielen. Als ſie ſich zum 
Abendeſſen nicht einſtellte, ſuchte ſie ihr 
Stiefvaler Frank Blaha. Er fand 
feine Spur von ihr. Um 9 Uhr be— 
nachrichtigte er die Polizei. Auch deren 
Nachforfehungen find bisher Fruchtlos 
verlaufen. Ema trug ein slaues Kleid, 
eine braune ade und ein Meißes 
Spiten-Kopftud. 

War bewußtlos. 

Die Polizei hat eine Unterfuhung 
eingeleitet in Verbindung mit dem 
Ipod des 6Zjährigen Frank Titus, Nr. 
1677 ®. Ban Buren Str. Titus war 
in Billings Leihftal, Nr. 183 39. 
Str., befhäftigt. Dort fand man ihn 
in einem Abtheil. Er war bewußtlos 
und hatte, tie fpäter feitgeitellt murbe, 
einen Schädelbruch erlitten. Bald 
darauf ftarb er, ohne wieder zu fich ge- 
fommen zu fein. Er litt an Obn- 
machtsanfällen. Man muthmaßt, daß 
mährend eines derartigen Anfall3 das 
Pferd, unter das er gerollt war, auf 
ihn trat und ihm den Schädel ein- 
drückte. 

— ⸗— — 


ſtraftwagen mit Vorſpann. 


Die Umdieweltfahrer nähern ſich Chicago. 
— Der deutſche Wagen hat Pech. 


Die Kraftwagen, welche an der 
Fahrt New York-Alaska-Paris theil— 
nehmen, nähern ſich Chicago, und 
morgen Nachmittag dürften die erſten 
drei, der amerifanifche, „Ihomas“, ber 
italienifche, „Zuft“, und der franzöji- 
fche, „de Dion“, hier eintreffen. Der 
amerifanifche Kraftwagen fam gejtern 
Abend um zehn Uhr in Michigan City 
an, nach einer fcehweren Fahrt dur) 
hohe Schneewehen, mobet auf einzel- 
nen Streden nicht weniger als fieben 
Pferdegefpanne mitziehen mußten. 
Heute früh um 13 Uhr fuhr der 
Kraftwagen weiter, die Infaffen mer: 
ben mwahrfcheinli” auch heute Wor- 
jpann nehmen müfjen, wenn auch die 
Wege etwas bejjer werden. Der ita- 
lienifhe Wagen fuhr heute Morgen 
um 73 Uhr von South Bend ab, wo 
eine Stunde vorher der frangöfifche 
nad) einer die ganze Nacht dauernden 
Fahrt eingetroffen war. Die Mann: 
Ihaft des Franzofen war völlig er- 
Ichöpft, jegte aber um Mittag die 
Reife fort. Der deutiche Kraftwagen 
hat auf den bodenlofen Wegen in 
Met Nem Horf und in Ohio viel Pech 
gehabt und tft jet in Dft-ndiana. 
Wann er in Chicago zu erwarten tt, 
it nicht befannt. Die Kraftwagen 
find nach der TFabrif benannt, in mel- 
cher fie gebaut worden find. 


Perſonal · Nachrichten. 


— Frau Geo. H. Rapp, eine langjährige 
Bewohnerin von Chicago und die erſte 
Gattin von Fritz Haſauret, dem verſtorbenen 
talentvollen Redakteur des „Cincinnatier 
Vollsblatt“, iſt geſtern in Berlin nach län— 
gerer Krankheit verſchieden und wird dort 
morgen beigeſeßt werden. Frau Rapp be— 
fand ſich bei ihrer Enkelin, Frl. Anna Wan— 
gamann, Tochter von Herrn Hugo Wanga— 
mann, 6435 Stewart Ave,., welche in Berlin 
ſtudirt, auf Beſuch. Sie erreichte ein Alter 
von 84 Jahren. 

— Im Alter von 92 Jahren iſt Herr 
John G. Biſchoff, einer der Pioniere des 
Deutſchthums von Chicago, in ſeiner Woh— 
nung, 285 N. State Str. verſchieden. Herr 
Biſchoff war ſeit 55 Jahren hier anſäſſig 
und betrieb vor dem großen Feuer ein ſehr 
bedeutendes Möbelgeſchäft. Dieſes wurde 
von den Flammen verſchlungen, und er hat 
ſich von dem ſchweren Verluſt nie völlig er— 
holt. Außer der betagten Gattin überleben 
ihn drei Kinder, Frau J. T. Myers, Fri. 
Mathilde Biſchoff und Herr Chas. Biſchoff. 

— In Lyman Baird, bis zum letzten 
Herbſt Chef der Grundeigenthums - Firma 
Baird & Warner, ift ein befannter Chicagoer 
Geihäftsmann vom Tode abberufen worden. 
Herr Baird war 1829 in Munfonville, N. 
9., geboren und in jungen Jahren nad) Ehi- 
cago gefommen; 1884 war er Präfident der 
Grundeigenthumsbörfe. Er wohnte 30I.N. 
Clarf Str. und hinterläßt außer der Wittive 
vier Kinder. 

— Wm. S. Glfiott jr., in den Nahren 
1838 bi8 1893 Hilfs-Staatsanwalt und vor 
einigen Jahren Euperiorridter = Kandidat 
auf dem republifanifchen Tieet, ift im Al: 
ter von 58 Aahren nach zweijährigem Leiden 
am Krebs.geftorben. Er war in Niles, Mid), 
gebürtig und fand, als er 1868 nach Chicago 
fam, Anftellung in einer Banf, wandte fich 
aber bald nachher der NRechtswifienichaft zu 
und wurde 1873 zur Anmwaltspraris zuges 
laffen. Anfangs war Emory A. Starr 
fein Iheilhaber, fpäter zwei feiner Söhne. 
Die Familie wohnte 767 Wet Adams Str. 

— —— — 

— Geufzer. — Bäuerin: „Mit dem 
Milhgefhäft ift’3 wirklich ein Elend! 
’3 eine Mal melten die Kiihe Tchlecht, 
’3 andere Mal ijt wieber — Waffer- 
mangel!” 

— Im Dorfwirthshaus. — Wirth 
(zum Fremden, der feinen Stuhl in 
die Nähe des Stammtiſches rüden 
will): „Sie, da dürfen ©’ fih nit 
binjegen; den Plaß braudt der Bür- 
germeijter zum Spuden!“ 


kampf um die Pelilion. 


Anwalt MeMurdy nennt Gejuc; der 
„Ver. Geſellſchaften“ ungeſetzlich. 


Farwell muß autworten. 
0 


Wahlkommiſſäre verlangen Beweiſe ſür 
ſeine Behauptung, daß ihm und ſeinen 
Leuten Einſicht in die Petition verweigert 
worden fe.— Anwalt Gilberts Antwort, 


Sm Büro der Wahlbehörde wurden 
heute Vormittag die Verhandlungen 
über den PBroteft der Temperenzler und 
Sonntagsfanatiter gegen die Petition 
der „Vereinigten Gefjellfchaften für 
örtliche Seldjtregierung“, durd) die ei= 
ne Abjitimmung über die Sonntags: 
frage in der Frühjahrswahl verlangt 
wird, fortgefegt. WlS Vertreter der 
„Chicago Lam and Drder League” 
und ber in ihr vereinigten Vereiniguns 
gen gemwerbsmäßiger Reformer und 
Prediger befämpfte Anwalt obert 
MeMurdy, Generalanwalt der Liga, 
die Petition. Er erklärte, daß die 
Trage: „Sollen Xofale, in denen gei- 
jtige Getränfe an Sonntagen verkauft 
oder ausgefhäntt werden, an diejem 
Zage gejchloffen werden?” der Frage 
gleihtomme, ob daS Gejeg durchge- 
führt werden folle, und daß Jie daher 
nicht zum Gegenſtand eines Initiativ— 
begehrens, wie es vom Volksinitiativ— 
geſetz verſtanden werde, gemacht wer— 
den könne. Außerdem könne die Fra— 
ge, auch wenn ſie ſonſt zuläſſig ſei, 
nicht den Wählern der Stadt allein 
vorgelegt werden, ſondern müſſe, da 
das Geſetz den ganzen Staat betreffe, 
allen Wählern im Staate zur Abſtim— 
mung unterbreitet werden. Schließ— 
li) juchte Herr MeMurdy noch nad)» 
zumeifen, daß die kommende „Früh: 
jahrsmwahl feine allgemeine oder befon=- 
dere Wahl im Sinne der Borjchrift 
bes VolfSinitiativgefehes ‘ei, und daß 
die Frage Daher nicht in ihr zur Ab— 
ftimmung fommen fönne, auch wenn 
font feine Einwände erhoben würden. 


Anwalt E. E. Gilbert, der im Laufe 
des Nachmittags die Einwände der 
Gegenpartei widerlegen ivird, deutete 
an, daß er nachmweifen würde, daß bie 
Wahlbehörde nur eine Verwaltungs 
behörde jet, nicht aber richterliche Voll: 
machten habe. Sie könne daher nicht 
entjcheiden, ob da3 Gonntagsgejeß in 
Chicago in Kraft fei, und ob die Fra— 
ge, welche die „Vereinigten Gefellichaf- 
ten“ der Bevölkerung zur Abftimmung 
vorlegen wollen, ungehörig jei. mi 
Uebrigen fei die Thatjache, daß die Pe- 
tition der „Vereinigten Gefellfcheften“ 
175,000 Unterföriften aufzumeifen 
habe, ein Beweis dafür, daß es fi um 
eine Frage von allgemeinem ntereffe 
handele, auf welche das Bolfsinitia- 
tipgefeb Anwendung finde. Was den 
Einwand anbelanet, daß die Früh- 
jahrsmwahl feine allgemeine oder bejon- 
dere Sei, fo erklärte Herr Gilbert ihn 
für ungutreffend. Die Temperenzler 
hätten jelbjt verfucht, eine ähnliche 
Trage in der Frühjahrsmwahl zur Ab: 
ftimmung zu bringen, und hätten den 
Verfuh nur aufgegeben, ala fie nicht 
die nöthigen Unterfchriften erlangen 
fonnten. 

Siigen haben furze Beine. 

Ehe Herr MeMurdy feine Bemeis- 
führung begann, nahmen dieWahlfom- 
mifjäre einen ber anmefenden Vertreter 
der „Chicago Law und Orderleague, 
der die Petition der „Vereinigten Ge- 
ſellſchaften“ einſehen wollte, in’3 Ges 
bet und verlangten zu milfen, mit 
welchem Ktechte Vertreter der Liga die 
Behauptung in Umlauf gejegt hätten, 
daß ihnen Einficht in die Petition von 
Geiten der Behörde verweigert wor— 
den jei. Eine derartige Behauptung ift 
bon Arthur Burrage Farwell, dem 
Macher der Liga, und einigen feiner 
Anhänger wiederholt gemacht worden. 
DerBertreter der Liga, Namens Holz, 


wurde angewiejen, Herrn Farmell ber | 


Kommiifion vorzuführen, die ihn ei= 
nem jceharfen Verhör unterziehen wird. 

In feinen Ausführungen ging Herr 
MeMurdy zuerit auf das Sonntags: 
gejeß ein, das nad) einer Entfcheidung 
des Staatsobergerichts im Verfahren 
gegen Mayor Dunne, fpäter von Rich- 
ter Chytraus und Jehlieglich von den 
Stadtrichtern Fake und Heap, als au) 
in Chicago in Kraft befindlich bezeich- 
net worden jei. Freilich die „Vereinig- 
ten Gefellfchaften” und die ihnen ver- 
bündeten Brauer hätten alle Verfuche 
Staatsanwalt Healys eine enbgiltige 
Entjeheidung des Staatäobergerichts 
über die Frage zu erlangen, zu ber= 
hindern gemußt. Er jpreche die Hoff- 
nung aus, daß der Anwalt der Wahl- 
behörde ji den Unjichten der ge= 
nannten Richter anjchließen mürbde, 
Mas die Frage anbelange, ob die bon 
den „Vereinigten Sefellichaften” gefor- 
derte Abftimmung gemäß den Beitim- 
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Manneskraft 


Die erſte Eicenſchaft 
fäbt ſich 


vollſtãndig 
wiederheritellen 


sur meine fpezielle Methode der Behandlung. Ih 
babe während der legten 15 Jahre TZaujende Män: 
ner furirt, die Monate und Aabre gewartet hat- 
ten, fih mit Medizinen betänbten und Ihr ſchwer 
berbientes Geld nukloß vergendeten. Meine Methode 
if bolftändig neu und eigenartig, fie ftellt die affı- 
sirten Theile wieder ber und bringt 


Neues Leben und Kraft 


fn GEuren_Röuper. Jch verfpreihe Feine Heilungen 
in fünf Tagen oder freie Behandlungen, jondery 
thue genau das, mas ich verfpreche. 

Koniultation frei. 


Sprehftunden; Montag, Mittwoch, freitag bon 9 
Borm. 313 5:80 Nahım., Dienftag, Donnerkia und 
Samftag don 9 Zorn. bis 8 Uhr Ubends, Sonn 
tags von 9 bi 12 Uhr. 


DR. WEINTRAUB, 
Wiener Spezial-Arzt des 
Central Medical Institute, 


Bimmer 304, 112 Clark Str. 


Ede von Wafhington Straße. 
(Rehmt den Ülevator zum britten Sinne.) ; 
‚mo 


eines mirlliden Mannes 


mungen des Volksinitiativgeſetzes 
Pubtic Polich Ach überhaupt zuläſ⸗ 
ſig ſei, ſo müſſe man erſt entſcheiden, 
was die Frage: „Sollen Lokale, in de— 
nen geiftige Getränfe an Sonntagen 
verfauft oder ausgefchäntt werben, an 
diefem Tag gefhloifen werden?“ ei— 
gerttlich bebeute. Da das Sonntags 
gefeß in Kraft fei, könne e3 fidh nur 
um eine Mbftimmung darüber han: 
dein, ob das Gefeß durchgeführt wer— 
den folle oder nicht. Mit gleichem 
Nechte Fönne man jede andere Bejtim- 
mung bes Strafgefegbuches der Bevöl- 
ferung zur Abftinmmung vorlegen, mie 
3. B. die Beitimmungen über Gpiel- 
hölfen oder Bordelle. Das Volksini- 
tiatingefeß fei nie angenommen mot 
den, um die Bepölferung darüber ab» 
ftimmen zu laffen, ob Gejete durchge: 
führt werden follten oder nicht, Die 
Frage hätte, um zuläffig zu fein, 
lauten müffen: „Soll da3 Sonntags: 
aefeg miderrufen werben?” 

Auch in diefer Form müffe aber die 
Frage dem ganzen Staate, nicht bloß 
den Wählern der Stadt zur Abjtim- 
mung vorgelegt werden. Als der An- 
walt der Wahlbehörde, Frant D. 
Ayres, Herrn MeMurdy fragte, ob e3 
fich bei einem Referendum nicht blop 
um einen Yusbrud der öffentlichen 
Meinung handle, und ob nit aud 
die Frage, ob ein Gefeß durchgeführt 
werden jolle, zur Abjtimmung gebradyt 
erden ‘fünne, zeigte die Antwort beut- 
lich, warum die Temperenzler die Ab» 
ftimmung fo lebhaft befämpfen. 

Sie fürdten, daß vie Witglieber 
der£egislatur beeinflußt werden könn— 
ten, da8 Sonntagögefeß unter Ums 
jtänden abzuändern. Herr MeMurby 
beantwortete die Frage des Hrn. Uyres 
mit einer gewiffen Erregung dahin, 
daß e3 fich bei der Abjtimmung nicht 
blos um einen belanglofen Ausdrud 
der öffentlichen Meinung handle, daß 
bielmehr die Geſetzgeber dadurch beein- 
flußt werden würden. 

Als Herr Uyres ihn darauf auf- 
merffam machte, daß der Yufah zur 
Staatöverfaffung, der 1904 angenom= 
men worden fei, ven Bürgern Chica= 
908 das Recht gebe, über Fragen, 
welche die Stadt Shicago beträfen, ab- 
zuftimmen, blieb Herr MeMurdy da= 
bet, daß dies eine Frage fei, welche den 
ganzen Staat angehe und von ben 
Wählern des Staat3 zu entfcheiden fei. 

Zum Schluß fuhte Herr MeMurdy 
nachzumeifen, daß die Frühjahrswahl 
feine allgemeine oder befondere Wahl 
jet, wie das Volfäinitiativgefeg Dies 
verlange, und daß die Frage daher im 
April nicht zur Abjtimmung fommen 
fünne. 

Die Verhandlungen murden 
Nachmittag fortgefett. 

—$ .- 
ins der Schulzeit Franz Moors, 


am 


Es iſt ein kurzes Menfchenalter her! 
Sn den meilt engen und hügeligen 
Hauptjtraßen der damals noch dur 
Feſtungswälle eingeengten Wltjtabt 
Stettin begegnete dem Paflanten in 
den Mittags» und AUbendftunden fait 
regelmäßig eine marfante Perfunlich- 
feit, mohlbeleibt, breitfchultrig und 
von jtattlicher Größe. Zeigte fich unter 
dem niemals zugefnöpften Ueberzieher 
ein jchwarzes GSamtjadett oder ein 
Schwarzer Gehrod, fo ruhte auf dem 
mächtigen Kopfe, deſſen hohe, gewölbte 
Stirn glei” in die Erjigeinung trat, 
ein jtets bligblanfer Zylinder; auf der 
breiten, fhwarzen Kramatte, die das 
weite Vorhemd beinahe völlig verbed- 
te, funfelte dazu eine große Brillant- 
nadel. Aus den Geitentajchen be3 
Ueberziehers Iugten jtet3 einige Zeitun- 
gen hervor, und in der Regel hält er 
ein Blatt in der Rechten, im bedäch- 
tigen Einherfchreiten darin eifrig le- 
fend und faum auf die Grüße ver 
Vorübergehenden achtend; ab und zu 
nur legte er mechanifch die Linfe an 
bie breite Krempe des Zylinders, al 
Zeichen der Ermiderung des ihm ge= 
zollten Grußes. 

Sedermann auf der Straße fennt 
ihn. Der unfundige Fremde jedoch), 
der ji über diefe marfante Perfön- 
lichkeit zu vergemwiflern Juchte, und dem 
man als Antwort den Namen „XTheo= 
dor Schmidt“ zuraunte, hätte Reſen 
bon Gejundheit ftrogenden Mann mit 
feinen vollen, rothen Baden, beifen 
Wejenheit jo ganz anders erfchien als 
die Der gejchäftig vorübereilenden 
Kaufleute und Beamten, weit eher für 
einen wohlbeitallten Schiffsreeder hal- 
ten müflen al3 für einen — Oberleh- 
ter. 

Iheodor Schmidt mar Dberlehrer 
an der Friedrich = Wilhelm - Schule 
(dem heutigen Friedrich - Wilhelm- 
Realaymnaftum) und zugleich eifriger 
Polititer; ala Fortfehrittsmann ver- 
trat er Stettin lange Zeit im preußi- 
Then Landtage. 

Hatte hon fein Meuheres nichts bon 
der mürbenollen Urt eines Lehrers, jo 
mich auch) feine Lehrmethode völlig ab 
bon der üblichen päbagogifchen. Nie 
hat e& mohl einen fideleren Schulun- 
terriht gegeben ala bei Theodor 
Schmidt; niemal3 bürfte wohl ein 
Dberlehrer nachfichtiger gemwefen fein 
gegen die Schwächen feiner Schüler «als 
er, über dejfen Lippen felten ein Wort 
bes TIadels fam. NRiefen ihn die Land- 
tagsfigungen nach Berlin, fo leitete für 
ihn ein gejtrenger Vertreter den Un- 
terriht (Deutfch, Gefhichte und Geo- 
graphie); das, ach, fo lange Fernblei- 
ben Iheodor Schmidts wurde dann 
bon all feinen Schülern recht j“ erz- 
lich empfunden. 

„Run wollen wir mal ein Liebchen 
fingen!” Mit diefen Worten betrat 
Theodor Schmidt da3 Schulzimnier 
und begab fich fehnurftrad3 auf das 
Katheber, wo er feinen blanfen ZHlin- 
ber ablegte. Den Unterricht ohn: ein 
Liedchen mochte er nämlich nicht begin= 
nen. Nach kurzem Bebenfen pflegte er 
dann zu fragen: „Na, aber mas wollen 
twir heute fingen?" „E3 zogen brei 
Burfhen mohl über den Nhein!“ 
Tchallte ihm faft jedesmal unisono ent-= 
gegen. Dies war fein Lieblingslied, 
mit dem er unzählige Male dem Un- 
terricht eingeleitet Hatte. 
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HE LORN EXCHANGE NATIONAL BANK 
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Zeit - Darlehen 
Sicht » Darlehen 


Ueberzogen 

Ver. Staaten Bond3 

Andere Bonds 

Neues Bank =» Gebäude... ... 
Baar 
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Ueberſchuß 

Unvertheilte Gewinne 
Zirkulation 

Unvertheilte Dividenden 
Depoſiten 
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‘ 


Charles 2. Hutchinfon, Vizepräfident. 
Ghauncey $. Blair, Vizepräfident. 
DO. U. Moulton, Vizepräfident. 
Sohn EC. Nechy, Sekretär. 


Wader 

Gharle3 9. Hulburd 
Butler 

Frederik W. Cro&bh 
Foreman 


Gharles 9. 
Edward U. 


Edwin ®. 


J Ausländiſches Wechſelgeſchäft 
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„Schön,“ erpiderte Schmidt, „ſingen 
wir dies Lied!“ 

Und nun fiel er mit ſeinem ſonoren 
Baß ein, pendelte beim Singen zur 
Seite der Schulbänke hin und her und 
achtete kaum darauf, daß flinke Fin— 
ger von dreiſten Schülern über ſein 
weiches Samtjackett glitten, das 
ſelbſt beim Unterricht zu tragen pflegte. 

* * k 


3 war in den erjten Novemberta= 
gen des Jahres 18... Anläßlich bes 
bevorftehenden Geburtstages Schillers 
fchlug einer der lUntertertianer bot, 
eine Schillerfeier in der Klafje zu ber- 
anjtalten. Das war „Wafler auf Die 
Mühle“ für Schmidt, und fehnell hatte 
er ein Programm zufammengettellt. 

Am Tage der Feier fehe ih Schmidt 
noch, nachdem er eine kurze Yeltrede ge: 
halten hatte, am marmen Ofen des 
Klaſſenzimmers ſtehen, ſichtlich erbart 
über die ſchwungvollen Rezitationen 
ſeiner Schüler. Zum Schluß wurden 
einige Szenen aus den „Räubern“ ge— 
mimt. Freute ſich Schmidt ſchon über 
die flotte Wiedergabe, jo imponirte 
ihm befonders der — Pater, ven em 
ihlanter, blondlodiger Jüngling mit 
jeltfjamen Grimaffen verzapfte. Und 
bei des Paters Ausruf: „O Pharao, 
o Pharao!“ murmelte Schmidt in ben 
Bart hinein: „Der geborene Schaufpie= 
J 

Oberlehrer und Landtagsabgeordne— 
ter Theodor Schmidt, der unvermählt 
geblieben, iſt lange, lange todt. Auch ſo 
mancher ſeiner vielen Schüler mag 
ſchon in der kühlen Erde ſchlummern. 
Der Pater von Anno dazumal aber iſt 
kein anderer als Paul Wegener, einer 
der beiden Franz-Moor-Darſteller im 
Deutſchen Theater zu Berlin. 

— — —— 

— Zweifelhafte Kunſt. Ihr 
Bild gefällt mir; ich werde es kaufen! 
— Sagen Sie, was ſtellt es eigentlich 
vor?“ — „Einen Sonnenaufgang!“ 
— „Gut — aber Sie müſſen mir Ihr 
Ehrenwort darauf geben!“ 

— Boshaft. — Weinwirth (als die 
Stammgäſte über ſeinen notoriſchen 
Geiz Witze machen): Meine Herren, 
machen Sie es doch nicht ſo ſchlimm— 
ſehen Sie, ich bin jetzt drauf gekom— 
men, daß einer meiner Hausbewohner 
aus meinem Keller zehn Liter Wein 
geſtohlen und auch getrunken hat, und 
ich habe nicht 'mal Strafantrag ge— 
ſtellt. — Einer der Stammgäſte: Na, 
wenn er ihn getrunken hat, iſt er ja 
ſchon genug geſtraft! 


Finanzielles. 


Beginnk das neue 
Jahr recht, 


indem Ihr ein Sparkonto eröffnet. 
Ihr könnt mit einem Dollar begin- 
nen. 3 Prozent Zinfen, halbjährlich 
gutgeichrieben. 


Samſtag Abends bis 8 Uhr offen. 


INDUSTRIAL 
SAvInGS BANK 


652 Blue Island Ave. 


Gtablirt 1890. 
Beitände über eine halbe Million Dollars, 


Bu verkaufen: — 
erlle Huynalheken 


mit 534 5bi8 6 Prozent Binfen in belie- 
bigen Beträgen. 


A. HoLingEr & 60. 


Telephon 1191 Main. 
172 Washington St. 


2808, famomi® 


Fred. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Geld auf Grundeigentum zu verleihen. 
Grfte Supsthelen au verlaufen. 


.... 6,764,204.85 


Ghed3 vom Clearing Honfe...... 
Salz ben 
Fällig vom Ver. St. Schaäatzmeiſter.. 


........ 


Edward U. Shedd 


Charles 2. Huichinſon 
Erneſt A. Hamill 


Krebit-Briefe 


$28,648,512.76 
$35,412,717.61 


5,804.57 
1,050,000.00 
1,866,735.00 
1,039,198.68 


.. .510,432,409.83 


1,924,321.72 
. 10,869,415.53 


7,500.00  23,313,647.08 


$62,688,102,94 


Verbindlichkeiten 


$3,000,000.00 
3,000,000.00 
1,953,474.06 
546,400.00 
126.00 
54,138,102.88 
50,000.00 


Benmite 
Ernest U. Hamill, Bräfident. 


Frank W. Smith, Kaffirer. 

B. C. Sammons, Hilfs-Kaſſirer. 
J. Edward Maaß, Hilfs-Kaſſirer. 
James C. Wakefield, Hilfs-Kaſſirer. 


Direktoren 
Martin A. Ryerſon 


Chauncey J. Blair 

Clarence Buckingham 
Iſaac G. Lombard 

Benjamin Carpenter 
Watſon F. Blait 


Geld per Kabel 
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— Beſtände. 
Darleihen und Disfontos........ $ 5,441,913.38 
‚cr Staaten Bonds zur iche ⸗· nn 

tumg der Zirfulation 


a nie 
Andere Bor 034,051.35 


559,280.23 
3,222,533.69 
$10,057,767.55 
Verbindblichfeiten. 

Altienlapital 1,500,000.00 
üeberſchuß 300.000.00 
Undertbeilte Brofite 120,499.96 
Ausitehende Zirfilation 747,000,00 
Spezielle Bond-Depofiten.......... _ 145.000.00 
Depofiten 245,297.59 


Beamte 

David R. Korgan Präſi 

T R. räfident 
Alfren & EEE Vizepräfident 
9. E. EEE nennen na Kaffirer 
Baar BI EEE in anna Hilfstaſſirer 
® A. Eraudall — Hilfgfaifirer 
Hilfslafſirer 
R. U. Lanſing Mar. Bond⸗Dept. 


Direktoren. 


Alfred 2. Baker, von Alfred L. Baler & Co, 

Ambroſe Cramer, Iruftee de3 Naclaffes bon 
Senth 9. Wilfing. 

Goward %. Garıy, Vizepräfident 
Gar and Foundeth Companh. 

M. 3. Di, Präfident U. B. Did Co. 

€. G, Ederhart, Bizepräf. md Gen. Mar. Mis 
Ihawafa Woolen Manufacturing Company, 

2 Miſhawaka, Ind. 

Stanley Field. Bizepräj. 
Companh. 

David R. Forgan, Präſident. 

F. F. Peabody, Präfident Eluett, Reabody & 
Comvanyhy. 

Joſeph Schaffner von Hart, Schaffner & Marr. 

John E. Wilder von Wilder & Company. 

ernennen naeh Kaſſirer 


American 


Mariball Field & 
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Beitände. 


Darlehen und Dis 
$41,326,629.20 


3,094,695.78 
—$41,421,324.98 
Ver.St. Bonds zur ⸗ 
Sicherung d. Zir⸗ 
3,625,000.00 


204,687.50 


lulation 
Prämien auf Ber. 
Staaten Bond3 
Ueberzogen 
Välfig bon 
fen u. dem Ber. 
et. Ehagamt....$10,617,182.23 
Baar 17,039,339.41 27,656,521.64 


$75,915,447.90 


Berbindlichkeiten. 


GEinbezahltes Attienfapital $ 4,000,000.00 
Ueberihuß-Fond . 2,000,000.00 
Unbertheilte Profite 5,7 
Birfulation 
Bond⸗Konto 
Einlagen 


$75,915,447.90 


Benmte 


George M, Nennolds, Präfident. 
Aler Robertſon, Bizepräfident. 
Wmn. G. Schroeder, Kafſirer. 
Benjamin S. Maner, Hilfslaffirer, 
Herman Walded, Hilfstaffirer, 
Frank H. Elmore, Hilfäfaflirer, 
Wildur Hatterh, Hiliskaffirer. 
NR. Walhburn, Hilfslalficer, 


Direktoren. 
John C. Black, Vorſissender. 

%. Daden Armour, Edward Hines. 
Albert J Egrlina, Scanf Hibdbarb, 
Henury Botsford. Frederick Weverhäuſer. 
BU. Erfbart, Camuel McRobert3, 
W. C. Seipp. Alex. Robertſon. 

Georae M. Rehymnolds. 


Geld zu verleihen 


zu mäß gen Preiſen 
auf erſte Hypotheken 


Wm. E. HATTERMAN & Co. 
768 Milwaukee Ave, 


&icherheits -» Gewälße, 
a b 29jen,&,1 


Gelet die „Eonntagpop« 
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Wohnung. 


Vergnugungs⸗Wegweiſer. 


— 


— „My Wife.* 
. — „Ihe Merry MWidomw.* 
beater. — „Liabtning Conbuctor.” 
— „The Rarifion Model.* 

pera Houfe — A Rnieht 


— „Romeo und Julie, 
a . — „College Widom.“ 
. — „The Withing Hour,“ 
Opera Houje — Moemeraholm. 
and Garter. — Vaudeville und Bur— 


gras 


"oo. 
Sn. * 
22 


* 
27 
“ara. 


Men» 
Berne no 


„Fan 
* 


ie Houſe. — Nonzert jeden Abend und 

Sonntag Nachmittag. 

Nienzt — Konzert jeden Abend und Gonntag 
Nachmittag. 
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Ir 


Der Diebitahl der irifhen Krons 
juwelen. 
London, 5. Febr. 

Am 6. Februar vorigen Jahres 
wurde im Dubliner Schloſſe die Ent— 
deckung gemacht, daß die Kronjuwelen 
des St. Patrid3-Ordeng, brafilianis 
jhe und GolcondasDiamanten im 
Werthe von $150,000--$200,000, ge: 
itohlen waren. 
gerade zu einer Zeit gemacht, alö diefe 
“sumwejen bei einer Inveſtur durch den 
sönig gebraucht werden jollten, und 
die Inbejtur fand infolge dejfen nicht 
ftatt. Der Diebjtahl war nicht die 
That eines Einbrechers, fondern einer 
Berfon, die Zutritt zu dem Theile des 
Schlofjes hatte und die nöthigen 
Schlüfiel befak. Man vermuthete, daß 
fein eigentiicher Diebftahl, jondern 


eine große politifche Intrique vorliege | 


und baß die Jumelen auf diefelbe ge- 


heimnifvolle Weife, wie fie verichwans | 


den, auch wieder erfcheinen würden, 
doch diefe Hoffnung hat fich nicht er= 
füßt. Die Jumelen waren in der Ver- 
mahrung des irischen Heroldsamtes, 
deſſen Vorſtand Sir Arthur Vicars 
war. Die Regierung ließ nach langem 
Warten die Urſache des Verſchwindens 
der Juwelen durch eine Kommiſſion 
unterſuchen, doch als dieſe beſchloß, die 
Oeffentlichkeit bei ihren Verhandlun— 
gen nicht zuzulaſſen, lehnte Sir Ar— 
thur Vicars es ab, vor dieſer Kom— 
miſſion Ausſagen zu machen. 
Grund des Berichtes dieſer Kommiſ— 
ſion wurde Vicars ſeines Amtes ent— 
hoben und das Dubliner Heroldsamt 
geſtern polizeilich geſchloſſen. Dem 
Sekretär des Abgeſetzten wurde der 
Zutritt zum Heroldsamte verweigert, 
und heute wird ein neuer „Wappen— 
könig von Ulſter“ die Leitung des iri 
ichen Heroldsamtes übernehmen. Sir 
Arthur Vicars appellirt inzwijchen in 
einem offenen Briefe an Das trijche 
Bolf und verlangt öffentliche Unter- 
fuhung Durch ein unparteiifches Iri- 
bunal. 

Dem Kommiffionsberichte zufolo 
hat im Dubliner Herold2ainie groß: 
GSoralofiafeit qeherricht, obwohl Die 
werihpolliten Schäte ihm anvertraut 
waren. Die Jumelen des St. Pa: 
tridäordens waren in einem Geld 
Tohrante aufbewahrt und diejer follte 
in einem aepanzerten Raume, der 1903 
für diefen Zwed erbaut wurde, Auf- 
fielung finden, aber als der gepan- 
zerte Raum fertig war, zeigte es jich, 
daß der Geldfchrant nicht durch Die 


. 


Thüre gina, und fo ließ man, auf Sir | 
| gen an, fich mit der Thatfeche abzufin- 


Arthur Vicars Anordnung, ihn jtehen, 
wo er war, nämlich im Bibliothefs- 
faale des Heroldsamtes. 
it zugleich das öffentliche Empfange- 
und Wartezimmer. Wie jich gezeigt 
hat, war der Dieb micht nur im Stan: 
de, die Ginganasthür des Heroldamtes 
aufzufchließen, fjondern ihm maren 
auh die Schlüffel zum gepanzerten 
Raum und zum Geldichranfe zu= 
gänglich. Sachverſtändige Unterſu— 
chung hat ergeben, daß die Schlöſſer 
nicht mit Inſtrumenien geöffnet ſind. 
Umfrage bei Schloſſern in Dublin hat 
ergeben, daß kein Nachſchlüſſel gemacht 
worden iſt, und folgende Thatſache 
ſpricht noch dafür, daß der Dieb die 
wirklichen Schlüſſel hatte: ſchloß 
den gepanzerten Raum auf, ohne die 
darin in einem Glaskaſten ausgeſtell— 
ten Kleinodien: eine Krone, ein mit 
Juwelen beſetztes Zepter, drei goldene 
Collier de3 St. Patrid3-Drdeng, ein 
Staatsſchwert, zwei Staatszepter und 
zwei maſſive ſilberne Sporen zu be— 
rühren. Ein Dieb, der ſich Nachſchlüſ— 
ſel verſchafft, benutzt dieſe nicht um— 
ſonſt. 

Der Geldſchrank im Bibliothekſaale 
war am 11. Juni zum letzten Male 
von Sir Arthur Vicars geöffnet wor— 
den. Er hatte an jenem Tage dem 
Bibliothekar des Herzogs von North— 
umberland die Kronjuwelen gezeigt, 
und ſie waren damals noch ſicher in 
dem Geldſchrank. Am 3. Juli Mor— 
gens zwiſchen 7 und 8 Uhr fand die 
Scheuerfrau, daß die Eingangsthür 
nicht verſchloſſen war. Sie meldete dies 
dem Bürodiener und dieſer meldete es 
dem Sir Arthur Vicars. Letzterer 
nahm keine weitere Notiz vor dem 
Vorfall. Am folgenden Samſtag, 6. 
Juli, fand die Scheuerfrau die Thür 
des gepanzerten Raumes offen, und im 
Schloſſe der dahinter befindlichen ei— 
ſernen Gitterthür hingen zwei Schlüſ— 
ſel. Als Sir Arthur Vicars mitge— 
theilt wurde, daß die Thür des gepan— 
zerten Raumes offenſtehend gefunden 
war, nahm er wiederum keine Notiz 
davon. Am ſelben Tage gab Vicars 
dem Bürodiener den Schlüſſel zum 
Geldſchrank mit der Weiſung, das 
goldene Collier eines verſtorbenen St. 
Vatrick-Ritters hineinzuthun. Er fand 
den Geldſchrank unverſchloſſen und 
als Vicars dann ſelber den Geld— 
ſchrank unterſuchte, entdeckte er, daß 
alle Ordensinſignien daraus ver— 
ſchwunden waren, doch waren die Ju— 
welenkäſtchen, in denen ſie aufbewahrt 
geweſen waren, ganz genau an ihren 
Orten, nur ein verſchloſſenes Käſtchen 
mit Juwelen, welche Eigenthum der 
Familie Sir A. Vicars' waren und 
wozu deſſen Stiefbruder, der Parla— 
mentsabgeordnete G. Mahoney, den 
Schlüſſel hatte, war mit ſeinem In— 
halte verſchwunden. Zu dieſem Geld— 
ſchranke gab es nur zwei Schlüſſel und 
beide waren allein in Vicars' Verwah— 
rung. Den einen trug er immer bei 
ſich den anderen hatte er in feiner 
Doch Scheint Vicars feine 
Schlüffel nicht Torafältig verwahrt zu 


f | aufzutreten. 
Die Entdedung wurde | 


| darf uns wenig befümmern. 


ı fen Dingen, zı 


| gemejen ift. 


Diefer Saal | 


haben. Auch alle weiteren Einzelhei- 
ten, welche der Kommiffion befannt 
wurden, zeigen, daß die größte Sorg- 
lofigfeit im Dubliner Heroldsamte 
berrfchte. Doch wer die Jumelen ent= 
mendet haben fan, darüber hat Lie 
Unterfuhungstommiffion feinen Auf- 
Ihluß erhalten. 


— — — — 


Das Deutfhthum an Den interna= 
tionalen Knrorten. 


Unter diefer Ueberfchrift fehreibt die 
„Köln. Ztg.": E3 muß als eine der er= 
freulichſten Thatſachen für das Erſtar— 
ken des deutſchen Nationalgefühls be— 


zeichnet werden, daß ſich die Deutſchen 
neuerdings an 
Kurorten zuſammenfinden, um ſich 


den internationalen 
dann, wenn es zweckmäßig und dem 
Anſehen des deutſchen Namens förder— 
lich erſcheint, als Nation zu fühlen und 
Wer den nationalen Ge— 
danken ausſchließlich mit materiellen 


nationalen Intereſſen in Zuſammen— 
hang bringt, der mag es vielleicht ge— 
xing anſchlagen, 
auch an den internationalen europäi— 
ſchen Vergnügungsplätzen geſchloſſen 
als Nation hervortreten. Wer ſich aber 


daß die Deutſchen 


davon überzeugt hat, daß eine andere 
Nation, die größte Reiſenation neben 
der deutſchen, die Engländer, ſchon 
längſt entſprechende Grundſätze durch— 
geführt haben und beim Feſthalten an 
ihnen als reiſende Nation immer ſehr 
wohl gefahren ſind, der wird es der 
deutſchen Sprache und dem deutſchen 


Namen zuliebe freudig begrüßen, wenn 


die Deutſchen jetzt aufgehört haben, ſich 
im Auslande mit Vorliebe fremder 
Sprachen zu bedienen und in den Ge— 
wohnheiten und Einrichtungen frem— 
der Völker aufzugehen. Gerechte Be— 


rückſichtigung der deutſchen Sprache, 
der deutſchen Sitten, der deutſchen Zei— 
tungen: das iſt die Grundforderung, die 
unbekümmert um das Gezeter anderer 


Auf Leute und unbeſchadet der Gleichgiltig— 
AU] | 


feit lauer Vertreter unjerer deutjchen 
Nation, von allen Deutjchen, die im 


Auslande reifen, erhoben werden muß. 


Daß Th da und dort auslandijche 
Wühlhuber finden, Die Deshalb von 
„pangermaniftifchen“ Abfichten reden, 
Das Er= 
itaunen und die Gereiztheit dieſer Leu— 


ı te it Darauf zurüdzuführen, dab, fe fich 


durchaus nicht mit der veränderten 
Sachlage, wıll jagen dem Aufhoren 
der Gleichailtigteit in deutfch-nationa= 

urecht finden fonnen. Der 
Schreiber diefer Zeilen, der in den leb= 
ten Sahren an der ttalterifjen und 


| frangöfifchen Riviera und „ft genug in 
ı der Schiweiz und in Stalien, alfo in re= 


gelrechten internationalen Reifegebie- 


| ten Gelegenheit hatte, über diefe Dinge | 
| Betrachtungen anzuitellen, fann übri- 


t 
gens verlichern, daß vermutglich die 
Weiterentiwidelung dieſer deutſch-na— 
tionalen Angelegenheit weit weniger 


Staub aufwirbeln dürfte, als es in den 


letzten Jahren hin und wieder der Fall 
Die fremden Nationen 
und die Gemerbe, die mit ber reifenden 
internationale Gefchäfte maßen, fan= 
den, daß auch die Deutjchen ala Nas 
tion gleichberechtigt neben den anderen 


ı Völfern, die in der Welt umberreifen, 


behandelt werden wollen und mülflen. 


| — Sin lofem Zufammenhang mit die- 


fen Ausführungen verzeichnen wir die 
Meldungen, die aus allen Pläben, too 
fih zurzeit Deutfche aufhalten, über 
das Geburtstagsfeft des deutfchen Kai- 
jers einatroffen find. In Stalien, an 
der Riviera, in Afrifa und in der 
Schmeiz, iberafl, wo fih Deutfche um 
des Veranügens und um der Erholung 
willen befinden, hat man diefes :catio- 
nale Felt würdig gefeiert. Gelbit in 
dem entlegenen St. Mori im Enga= 
Din, wo der Winterfport blüht, fand 
eine große und miürdige Saiferfeier 
fiatt. Dort fammelt jeit Jahren ein 
dort thätiger Arzt, der preußiiche Sa= 
nitäisrath Auguft Nolda, ein Neffe 
Ernit v. Eynerns die Mitalieder der 
deutfchen Kolonie um fih. Sogar ein 
regelmäßiger deutfcher Herrenabend ift 
unter feiner Leitung zujtandegefoin= 
men. Daß man felbit bei der Pflege 
des pielgepriefenen neuen Winterfport3 
nicht auch das Deutfchthum veraißt, 
das jcheint uns fürmahr alles Mög- 
liche, und wir haben Grund, uns dar- 
über zu freuen. 
—— — 


Der heilige Berg auf der Inſel 
Bali. 


Das Januarheft der „Aaardrijks— 
kondig Genootſchap“ enthält einen Be— 
richt des indiſchen Gewerbeinſpektors 
Nieuwenkamp über eine Beſteigung des 
von den Baliern als heilig verehrten 
Vulkans Batur der Sundainſel Bali. 
Dem Bericht ſei das Folgende entnom— 
men: Als wir begannen, auf dem 
Lavaſtrom bergan zu ſteigen (an dem 
das Dörflein Batur liegt), war das 
ganze Volk fortgelaufen. Alle jtanden 
auf dem höcjiten Hügel beim Orte und 
ftarrten und nad. Wa3 follte werben? 
Würden die zwei Meihen wirklich die 
DBermefjenheit haben, den Batur=Berg 
zu bejteigen? Das war noch nicht por- 
gefommen, und ein Balier würde e3 
geroiß nie mehr magen, das Heilig- 
thum des mächtigen Gottes zu betre- 
ten, ber da oben in Tyeuersgluth 
thront. Vor 45 Jahren hatten zmei 
Männer diefe Kühnheit gehabt, waren 
der gerechten Strafe aber nicht entgan- 
gen. Auf halbem Wege fielen Feuer: 
fteine vom Himmel, und einer ftarb 
tags darauf an den Brandwunden, 
ber andere murde mahnfinnig vor 
Angft und ftarb nad einigen Wochen. 
Das erzählte und der Dorffchulze von 
Bandihuning, ein alter, frommer 
Mann, ber, ald er noch nicht fo alt 
ar, jedes Jahr zum Tempel heim 
Dorfe Batur pilgerte, um dort Opfer 
zu bringen, tie daS auch viele From- 
me auf der aanzen \nfel Bali zu thun 
pflegen. Später hörten wir, daß viele 


ı Bemohner des Dorfez lange vom Hü- 
gel aus uns zugefchaut hatten, unfere 


meißen großen Hüte und Anzüge hatte 
man gut vom Berggrunde fich abheben 


| fehen. Dann maren mir plößlich ver- 


_ Abendpoft, Chicago, Montag, den 24, Februar 1908. 


Ihmwunden—toir waren um einen ho= 
hen Kraterrand gegangen — und nun 
war e8 far: Wir hatten unferen ver= 
dienten Lohn erhalten, die beleibigte 
Gottheit hatte und angefallen und in’s 
Feuer gefchleudert. Da brannten wir 
nun für ewige Zeiten.” Nieumentamp 
bringt in feinem’ Auffate eine Wbbil- 
dung de3 ‚Hauptfraters des Batur und 
eine Karte des VBulfans und feines 
Gebirges mit den Zavaftrömen und 
dem Dorfe Batur am Fube eines die- 
jer Ströme. 
— —— — — 

— In Gedanken. — Das Dienſt— 
mädchen bittet den Herrn Profeſſor zu 
Tiſch. In Gedanken noch bei ſeiner 
Arbeit, geht der gelehrte Herr in's 
Wohnzimmer und nimmt Platz. Da 
die Frau Profeſſor aber ſich mit dem 
unartigen Jüngſten beſchäftigen muß, 
ſo kann ſie nicht gleich aufthun. Als 
der Profeſſor daher nach einer Weile 
aus ſeinen Grübeleien aufblickt und 
den noch immer leeren Teller vor ſich 
ſieht, ſteht er in dem Glauben, ſchon 
gegeſſen zu haben, mit einem „Geſeg— 


nete Mahlzeit!“ auf, um wieder an die 


unterbrochene Arbeit zu gehen. 


— Der Kollege. — Weinwirth (zu 
Studenten): „Meine Herren, Sie wiſ— 
ſen das ja beſſer: was iſt denn eigent— 
lich ein Meſtize?“ —Spund: „Meſtize? 
Kollege von Ihnen!“ — „Ach, machen 
Sie doch keinen Unſinn!“ — „Denke 
gar nicht daran! Meſtize iſt 'n Miſch— 
ling.“ 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


teider, lediger Mann, guter Plag 
Anzufragen: Tetmer Woolen 


und ſtetige Ar 
Monroe Str. 


Fo Zn €. 


Lerlangt: Sin Dann in der Päderei, muß Kennt: 
nie in der Seritelung von Preßhete haben. Adr.* 
k. 324 Ubendpoft modi 


Ein guter Junge in der Bäckerei an 
A W. 12. Stt. 


Verlangt: Junge beim Fahren zu helfen und für 
Arbeit ums Haus. 765 Armitage Avenue. 
Brot und Biscuits, 


e Woche. 879 W. Polk 


[8 Porter und Bartender, 
und Green Str., Baſement. 
modimi 


Verlangt: Junger Mann für Store ju tenden. 
A. Schmidt Co., 405 E. North Ave. 


igt: Junger deutſch-polniſcher Butcher, muß 
ıden veriteben. 363 N. Aſhland Avenue. 

Mehrere tüchtige Kaffees und Xhees 
und Provijton, 


Lohn 


als Heizer und Bremſer; 87 

Raſche Beförderung. Erfahrung 
Müſſen Engliſch verſtehen. Railroa 
tation, Zim, 416—417, 23 Cırincy r 
24jbl 


am Magen zu helfen, 
baben, fjabren fönnen 
Lohn. Anzufra 
654 W. North Avenue. 
5 Ugenten; müjien eng: 
ſch und ungariſch ſpre— 
422, Blue Island 
modi 


inge, erfahren in Bäckerei. 


an Wagenarbeit, Refe— 
39 


22 Abendpoſt. 


Blackſmith 

Adr.: €. 

inat: Gin Junge in Wäderei zıı -beifen. 485 
° Avenue. 

24 Jahren, 


S. 214 Abenppoft. 


Yediger Parbier von etiva 
ich ipredhen, Adr.: U, 

Aunge mit Grfahrung an Cakes. — 
elmont Avenue. 
Junge, 18 Jahre alt, in 
zu helfen. 491 E. North 


Ein guter Trockenreiniger und Hatter. 
525 N. California Ave. modi 

er, Flint und erfahren, guter 

ii tpriht, muß etwas von 

. Lohn KIS die Woche. Offer: 
Altersangabe. Adr.: S. 

ſomo 
gt: Erſter Klaſſe Bag Macher an enaliſcher 

: Maß fir die richtigen Männer. 

20 Jackſon Blod. ſomo 

NE TER — —— —— — — 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
Junger Bäcler ſucht Stelle ala zweite oder 

d an Brot. 3. Nidel, TEN. Marihiield 

{ Vortender, Yıuiinekslundb, Order, Din: 

ner juht Arbeit, Saloon oder Reftaurant. — 
B 799 W. Congreß Str. modido 


B 1, 1 
Sefuht: Fin erfahrener Färber und Keiniger 
juht stetige Arbeit. 3. 2., 170 Wajhburne Ave, 


Gejucht: Gafes-Bäder (verheiratbet) jucht Stellung 
in einer Päderei, welche ih in einigen Mon 
jelber übernehmen will. Adr.: S. 406 Abendpoft. 

ht: Gin junger Rainter fucht irgend eine Res 
ihäftiguna. 316 Xarrabee Str. 


Sefucht:  Galesbäder, erfahren und zuderläfiig, 
zweite Hand oder jelbitftändig. — 


sucht: Zwei friih eingewanderte junge Kauf: 
juchen einige ftetige Stellung. 280 Blackhawtk 
modimi 

Sicht: Teuticher Barbier, 20 Yahre alt, fuhr 
e. Bitte zu jchreiben oder jelber vorzuſprechen. 
‚10 Morgan Str., 3. Floor, hinten, modi 


Gejucht‘ Guter Waiter jucht ftetigen oder Din— 
ner-Plag. Adı.: 3. 977 Ubendpoeft. mobi 


Gefuht: Sirebiamer, folider PBartender wünicht 
Stellung in anftändigem Haufe, Tann auch aufwar: 
ten und Referenzen geben. Wdr.: 3. 911 Abenppoft. 

Gejuht: Aunger Wiener Bäder juht Poften für 
Prod ımd an Gafes zır helfen. K. Marchtrenter, 
4721 Honere Str. mobi 


Sejuht: Erite Hand Gafesbäfer und Monpitor 
ſucht gen Plak. Adr.: Z. 975 Abendpoſt. 


Geſucht: Aelterer, ſauberer Mann ſucht Stelle als 
Bartender, Lunchkoch oder Porter, verſteht Dampf— 
heizung. Adre: P. 637 Abeudpoſt. 


Geſucht: Junger Mann ſucht irgendwelche Schuh⸗ 
macherarbeit. 522 W. Chicago Ave. 


Geſucht: Guter Blackſmith ſucht Stelle. Johann 
Dinker, 21 Wade Straße. 

Geſucht: Deutſcher Barbier ſucht Stelle, auh aus: 
wärts. Frohlte, 28 N. Centre Avenue. 

Geſucht: Erſter Klaſſe Cakes-Vormann 
ſtetige Stellung, Stadt oder Land. 
Weſt 8. Str. 

Geſucht: Deutſcher Tiſchler (Woodworker 
ſucht Arbeit. Müller, 618 W. Ohio Str. 

Geſucht; Deutſcher guter Tiſchler (80) 
Arbeit. Kiefer, 620 W. Ohio Str. 


t wünscht 
Homden, 755 


Union) 


wünſcht 
ſomo 


geſucht: Aelterer Mann, ledig, erfahren in Haus— 
arbeit, ſucht ſtetigen Plaß. Gefällige Nachricht an 
Müller, 1263 N. Marjhfielo Ave. fafomo 
Geſucht: Junger gebildeter Mann münicht Per: 
trauenspoften in Reftaurant, Hotel oder Privathaus. 
Adr.: E. 94 Abendpoft. 18fbiwx 


 Gefucht: Gin junger Mann fuht Stellung in 
Päderei. 457 Wentwortb Une. fafomo 
— — — —— — — —— ⸗ ——— — 
Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort). 


Verlangt: Verheirathete Leute ohne Kinder, wo 
die Frau' für freie Miethe und Gas bei der Jani— 
torbeit mithilft. 1617 Wellington Ave. 

Verlangt: Agenten (Männer und Frauen) für 
neue VBraͤmien- und Abzahlungsbücher, alle Spra— 
hen, für Chicago und, Umgegend. 812815 wödent⸗ 
lich und Fare. Mai, 146 Wells Str. Bfblmt 


— — — — — — ———— — — 
Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort). 


— D Jüngeres Ehebaar ſucht Arbeit auf Farm 
ſpricht deutſch ungariſch und kroatiſch. 1110 Weſt 
13. Straße. Chicaao. jafomo 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biefer Mubrit 1 Gent das Wort). 


Läden und Kabrifen. 


‚Verlangt: Grfahrene feine KundensHemdenmaces 
innen am Power, guter Lohn. Togg Bros, 16i— 
109 Fıfth Avenue. 

Perlangt: Mädchen im Bäderlavden, Gmpfehlun: 
gen verlangt. Anzufragen nad 5: Ubends, 226 
Srand Avenue, 

Verlangt wird fofort ein junges Mädchen zum 
Tinjeln von Poitfarten, muß Grfahrung haben, Bes 
zahle 83.50 per 1000. 53 River Str., Zimmer 76. 


Verlangt: Junges Mädchen, um Orders abyylies 
fern und im Store zu heiten, muB engliich jprößpen. 
1543 Ogden Avenue. 


Verlangt: 50 Mädden von 16 und mehr Jahren, 
für Papierblumen zu verjertigen, Grfahrung nicht 
nöthig; dauernde Yirbeit und guter Yohn, Sofort 
anzufragen in 1307 Milmwaufee ve. modi 

Verlangt: Frau für Fabrifarbeit, $7.00. Anzufras 
gen: 762 Wen Yale Straße. 

Verlangt: Maſchinenmädchen, Obertaſchen-Näherin-— 
nen an, Coats. 221 W. Chicago Ave. 


Verlangt: Millinery Prepairers, Verkäuferinnen, 
Lehrmädchen, ſtetige Arbeit. Roſenberg, 956 Mils 
waulee Avenue. 


— — — — — — ·— 


Hausarbeit. 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, muß engliſch verſtehen; gutes Heim und 
duter Lohn. 825 Fargo Ave., Rogers Park. Phone 
Rogers Park 3084. mod! 

Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit, muk 
429 Nord Mlarjhiteld Ave., 2. Yla:. 


Verlangt: Gin gutes, friic) eingewandertes Mäd: 
hen für gewöhnliche Hausarbeit. 50 Yincoln Ave, 

Berlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit, muB Schon längere Zeit im Lande jein. SG) 
Wibland Avenue. 


Verlangt: Eine alte rau für Hausarbeit. 
Nord 4. ve, Maywood, ZU. modi 
Verlangt: Kindermädcden von 16 Yahren für 5 
Sahre altes Kind. 4924 Michigan Ave. 

_ Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Goldberg, 441 5. Maribiield Ave., 2. Flat. 
Terdangt: Mädchen für Hausarbeit. Gutes Hein. 
Pernitein, 38 W. Harrijon Em. 


Verlangt: Junges Mädchen zur Hilfe im Haus: 
halt. Gutes Heim. 9 Schiffman, 4341 Prairie 
Avenue. mo—do 


erlangt: Mädchen für Hausarbeit 
vaunilie. Steinbera, 46 Humboldt Pivp., 


in fleiner 
2, Flat. 
Verlangt: Müpdchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Yanilie. ©. 3. Adler, 2718 Indiana Ave, 
Flat 1. 
Verlangt: Mädchen oder alleinſtehende Frau für 
Kochen oder Kiihenarbeit. 95 W. North Äve. 


sunges Mädchen für die Kinder 
A Mm. 12, Eir. 


Verlangt: Gin Mädchen mit Griahrung in Hauses 
arbeit. 171 Biifell Str. 

Verlangt: Köchinnen, deutihe Frau im Saloon, 
Reftaurant: muß nahe North Ave. wohnen md ftetig 
jein. 9 die Woche. Albert Kern. 332 ©. North Ave, 
„ Verlangt: Gin ftarfes deutſches Mädchen für 
Hausarbeit. 254 EG. North Abe. 

Verlangt: Fin braves, gutes Mädchen für Haus 
arbeit in einer auten Heimath. 4538 Indiana Ave,, 
3. Flat. Tel. 1574 Gray. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Store. 


Verlangt: 
1029 Soden Avenue. 
Verlanat: Fin tüchtigeg Mädchen zur allgemeinen 
Hausarbeit in einer Leinen Familie. 6320 Parnell 
Avenue, modi 

Verlanat: Junges Mädchen für 
280 E. North Ave., 2. Flat. 


Hausarbeit. — 
modi 
gewöhnliche 
bügeln 
4159 Ellis pe. 


a 


nat: Deutihes Mädchen für 
beit, mn& gut kochen, waſchen und 
und Empfehlungen haben. 


Ein erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Haus in Familie vom zwei. 64 Alice Place, 
nahe Milwaufee und North Upe,, 1. Flat. modi 
Nerlangt: Weltere Frau oder Mädchen, un Baby 
zu pflegen und im Haushalt mitzubelien. Streit, 
1089 Met 13. Straße. 


Ver 


Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
306 Galumet Ape., 
modi 


Rerlarfgt: 
Hausarbeit in kleiner Familie. 48 
3. Flat. J. M. Wilſon. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, muß waſchen 
und bügeln können, für Familie von zwei. Nachzu— 
fragen: 491 W. Diverſey Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
das enaliich Äpriht und. Empfehlungen bat. 5454 
Ingleſide Avenue. 

Berlangt; Junges Mädchen für leichte Hausarbeit 
in kleiner Familie. 1321 Wellington Ave., 1. Floor. 


Verlangt: Aeltere Perſon für allgemeine Hausar— 
beit. 10803 W. Irving Park Blod. Mrs. C. Kuhn. 
modimi 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
ısarbeit und kochen, drei in der Familie; keine 

. 86 die Moche. 4511 Michigan Ave., 2. Flat. 


1 t: Mädchen oder Frau mittleren Alterz 
für allgemeine Hausarbeit, Empfehlungen verlangt. 
521 N. Mincheiter Upe., 3. yloor. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
349 Grand Plod., 2. Flat. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
4715 Champlain Ave., 3. Flat. 
modi 


Perlangt: 
in fleiner Familie, 


Verlangt: Mädchen oder alleinftehende rau für 
Hausarbeit. 654 Belmont Avenue. 


_ Verlangt: Zuverläijiges Mädchen für Hausarbeit. 
Sohn 86.00. 1168 Perry Str, nahe Irving Park 
Roulevard. 

Verlangt: Mädchen für ellgemeine &ausarbeit, 
zuter Lohn. 508 Milwantce Avenue. 


Nerlangt: Deutihes Mädchen für allerlei Haus: 
arbeit. 6351 Halfted Str. 


_ Gutes Mädchen für Hausarbeit. — 
North Avenue. 
Rerlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 15 Genter Str. Nachzufragen im 
Store. 
Verlangt: Cine gute Majhfrau. 1229 Oakdale 
Avenue, 2. Floor. 


Verlangt:  Deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Unzufragen: 5839 Süd Sacramento Ave. 
foıno 

Mädchen für allgemeine 
Dampfbeizung. Klein, 194 
joınodi 


Verlangt: Deutſches 
Hausarbeit; Flat mit 
Cak Str. 

Verlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1473 Wellington Ape., 2. Flat. jomo 

Verlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit, 
feine Mäjche, feine Sonntagarbeit, Tann zubauie 
ihlafen. 368 Dayton Str., 1. ?ylat. ſomo 


Verlangt: Köchin und Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, beſter Lohn. 4739 Indiana Abe. 
ſomodi 
Verlangt: Köchin für den Lunchklub der Beamten 
einer größeren Fabrik in der Nähe Chicago's. Be— 
werberinnen (Mädchen oder Frau) müſſen mindeſtens 
25 und nicht über 35 Jahre alt ſein. Müſſen Erfah— 
rung in der Hotel-, Reſtaurations- oder Anſtalts— 
tüche haben und eine Küche ſelbſtſtändig führen kön— 
nen. Gehalt anfänglich 835 per Monat nebſt freier 
Station. Keine Sonntagerkeit. Apdr.: S. 401 
Abendpoſt. ſomo 
Verlangt: Kindermädchen. 1533 Dakin Str. Nehmt 
Northweſtern-Hochbahn bis Sheridan Road-Station 
und lauft zwei Blocks öſtlich. Afblwx 


Verlangt; Ein erfahrenes Mädchen für Hausarbeit 
in kleiner Familie (Haus), gutes Heim. 855—86. — 
Franker, 1493 Monroe Str. nahe Kedzie Abe. 


jamo 


Verlangt: Gutes Mädchen von 25—40 Jahre, Kö— 
Hin und Yaumpdreß, zweites Mädchen wird gehalteı, 
eins das engliih fpriht. Lohn $6; gutes Heim. 
DS Belden Ave. ſamodi 


Verlangt: Gutes Mädchen oder junge Frau für 
allgemeine Hausarbeit. 955 49. Place. ſamo 


Verlangt: Kindermädchen mit guten Empfehlun— 
gen. Nachzufragen 4936 Vincennes Ave. jaıno 


m. fFellers aröhtes deutſch-amerikan iſches Vermitts 
unge: Inftitut, 586 N. Glart Etr,. Eonntags o fen. 
Bute läge und Mädchen prompt beforgt. ute 
Kaushälterinnen immer on Hand. Tel. North 2291. 

Iny® 


— EEE. — — — 
Stellungen ſuchen: Franen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
Geſucht: Junges undariſches Mädchen ſucht Stelle 

ür allgemeine Hausarbeit, reinlich und ehrlich. 
itte nachzufragen: 4722 Calumet Ave., 1. Flab. 

ſomo 


Bam — —— — — — 
Geſucht: Junge Dame wünſcht bei Hausarbeit 
oder leichter Arbeit mitzuhelfen, hat Erfahrung im 
Bäderladen und als Kaffirerin. Perfönlih anzufra= 
ven: 1515 Weit 51. Straße. fomo 
Gefuht: Gute deutfhe Köchin fuht Stelle. 3. %., 
4824 Soomis Straße. ſomo 
Geſucht: Ein deutſches Mädchen wünſcht Stellung 
für Hausarbeit. 5334 Hermitage Abe. fomo 


Gejuht: Gute Köchin juht Stelle für Aufineks 
Lund. Adr.: E. 07 Abenppoft. ſaſomo 





| Hausarbeit bei fleiner Familie, 


| Sivenue, 





Stellungen fuchen: Frauen und Mädchen, 
(Unzeigen unter dDiefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
— — nn nn 

Geſucht ˖ Erfahrenes Mädchen ſucht Stelle füt Haus⸗ 
arbeit, fann einfad fochen, gut mwaichen und bügeln. 
Vorjuſprechen: 914 Tripp Ave. 


Geſucht: 


Erfahrenes Mädchen ſucht Stelle als 
Haushälterin, habe gute Zeugnijie. 5730 Filth 2. 


Geſucht: Frau fucht Arbeit, paar Stunden täg- 
lich, gute Lundlödhin, nimmt aud, amdere pajlende 


Stelle. Boitofstyg, 79 W. Gongreb St j ınDido 


Geſucht: Deutſches ſtarkes Mädchen ſucht Stelle 
für allgemeine Hausarbeit oder Buſineß⸗Lunchtöchin 
im Saloon, hat Empfehlungen. Bitte vorzuſprechen 
190 N. Elizaberh Str. 

Ein anſtändiges deutſches Mädchen, 20 
3 Jahr im Land, mit guten Empfeh— 


Geſucht: 
Jahre alt, 


N 
lungen, jucdt ftetinen Plag als zweites Mädcen oder 


Hausarbeit in guter yamilie, feine Wäjce, Ditte 
vorzuipreen: 310 Ordard Str., 1. Blat. 
Gejucht: Ein anftändiges deutiches Mädchen jucht 
Stelle für allgemeine Hausarbeit. Bitte perfönlic 
vorzufprehen, 5309 Qiihop Str., Baſemend. 


Geſucht: Eine ältere ſtetige Frau ſucht Stelle als 
nen Preis verſchleudert. 


Haushälterin. Fiſcher, 12333 4. Str., nahe Centre 
Avenue. 

Geſucht: Ein deutſches Mädchen, 15 Jahre alt, 
ſucht Steile für allgemeine Hausarbeit, ſpricht auch 
engliſch. 4910 Juſtine Str. 

Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſch- und Rein— 
machbiage. 542 George Str., hinten, oben. 


Geſucht: HN 
machpläge oder irgend welde Hausarbeit. 
fton Avenue. 


1088 El⸗ 


Geſucht: Frau jucht Beſchäftigung tagsüber, oder 
für einige Stunden. Adr.: K. 398 Abendpoſt. 
modi 


Geſucht: Frau ſucht Waſchplätze für Dienſtag. — 
Maier, 92 Orchard Str. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle bei zwei 
alten Leuten, kann kochen, woſchen und bügeln. — 
55 Weſt North Ave. 


Gesucht: Dentihsungariiches Mädchen jucht elle 
fann alle Arbeit. Selber vorzuiprehen: 209 Blad 


| hawf Sttraße. 


Geſucht 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waihpläs: außer 
dem Haufe. Mei. Gro, 85 Mohawt Str. 


Sefuht: Auges Ddeutihes Mädchen jucht leichte 
brieflich oder perjünlich porzwiprehen: 510 Armitage 


Store. 


Geſucht: Alleinſtehende Wittwe von guter Familie 
sucht Stellung al3 Haushälterin bei anfttandıgem 
ittiwer oder Ghepaar. 792 Milwaufee pe, 3 
Floor, Front. 

Gefuht: Nunges deutiches Mädchen jucht jtetigen 
Pag für Hausarbeit. Bitte vorzujpreden: 104 Ely— 
bourn Avenue, 


Se Frau fucht Hausarbeit, zubande 


Geſucht: D 
22 Yarrabee Str. 


ſchlafen. 32 


Geſucht: Junge Frau mit 4 Jahre altem Mädchen 
ſucht Hausarbeit, oder ohne Mädchen, aber zuhauſe 
ſchla fen, auch als zweite Köchin oder Geſchirr wa 
ichen. P. Dinna, 3449 State Str. 

Junge engliſch ſprechende 

Arbeit kann jeden T 


15. Wellington Str. 


Frau jucht 
ag aus Dem 


Geſucht: 
irgen dwelche 
Hauſe gehen 


ſuchen 
vorzu 


Geſucht: Deutſche Frau und Mädchen 
Stellung in beſſerem Hauſe. Bitte ſelber 
iprechen, 190 Glybourn Ave., hinten. 


Geſuch Junge Frau ohne Anhang wünſcht leichte 
Hausarbeit, jieht mehr auf gutes Heim denn hohen 
Yohn. EIN. Stark Str., 1. Flat. 


Mädchen jucht Stelle für Hausarbeit. 
GFmpfenlungen. 351 Milwanfee Apenne. 


Geſucht. 


Geſucht: Ein nettes Mädchen ſucht 
ſtaurant, zuhauſe ſchlafen. . & 
Robey ir. 


Geſucht: Näherin wünſcht Arbeit ins 
zügliche Buntſtickerei, gut und billig. 
E. North Avenue. 
Geſucht: Eine junge Frau wünſcht Wäſche zuhauſe 
zu nehmen. 4451 Wentworth Ave. 
Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht 
gemeine Hausarbeit. 1007 Weſt 2. Str. 
Gejucht: Gin deutihzungariihes Mädchen mwiünjcht 
Stelle für allgemeine Sausarbeit. Pitte jelber bor- 
zuſprechen: 488 Yarrabee Str, hinten, ten. 
Sefuht: Eine ältere Frau jucht Stelle al Haus 
hälterin bei älterer Dame oder älterem Mann. — 
FR Maud Avenne. 
Sefuht: Aunge Frau mwünfcht irgend welche Be 
ihäftigung. 178 Tanton Straße. 
Sefuht: Zivei dentihe Mädchen juchen guten Wlat 
in Reftaurant. 119 Ya Salle Une. iomo 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathẽgeſuch: Eine junge Wittwe ſucht die Be— 

anniſchaft eines anſtändigen Mannes von 30 bis 

z6 Jahren (Katholikh, der ſtetig Arbeit hat und Luſt 

zu heirathen. Kein anderer braucht zu 
Adr.: 3. 924 Abendpoſt. 

Heirathsgeſuch: Solider Mann ſucht die Bekannt— 
ſchaft eines älteren Mädchens, nicht über 99 Jahre, 
zu machen, zweds Heirath. Wittwe mit 1 oder 2 

ern nicht ausgeſchloſſen. Adr.: S. 405 Abdpoſt. 


Heiratbsaefuh: Mann in den vierziger Xahren, 
mid eigenem jchuldenfreien Haus, jucht die Bekannt: 
haft einer alleinjtebenden Dame mit etwa® Der: 
mögen, zwed3 Seirath. Adr.: M. 503 Ubenppoft. 
— — —— —— —— — ———— — — 

Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Mort.) 


Geſucht: Dame wünſcht Anſtellung zur Hilfe für 
Partics, Hochteiten und Klubs. 1002 W. Polk Sır 
Phone 1662 Alhland. 


Vor der, Saiſon, Tapeziren Vainten, Calſomin— 
ing, billiaogſt. Adr.: U. 727 Abendpoſt. 

Tapezieren, Painten, Calciminen, erſter Klaſſe 
Arbeit, billigſt. Biß, 64 Montana Str. modi 


Habe Brief von Frauenverein Edelweiß, Ecke Mil— 
waukee und Aſhland Ave., erſt heute, Montag, zu 
meinem Leid erhalten. Bitte zu ſchreiben an Albert 
Stein, 493 Süd State Str. 

Wenn Ihr zu blaftern, Brid> oder Schornftein: 
Arbeit habt, fchreibt: Köhler, 442 Thomas Straße. 
Telephon Humboldt 6563. Bapdoiamo* 


Eholl, 11 Milwaukee Ave. fotografirt 
Alles. Nhone 73. Humboldt. HochzeitenCabinetz, $1. 
21fblm 


— — 


Alerander _ Detektive = Agentur, 171 Maibin 
Etr., Zim. 906-7, jammelt Bemweismaterial Hnoton 
richtlihe Klagen. Diebftahl und Schwindel entdedt- 
auch unangenehme Gheftandsfälle unteriuht. Menn 
in Zrubel, fommenr Sie zu uns. Rath frei. 6 

Echte deutſche Filzſchuhe und Pantoffeln jeder 
Größe jabrizirt und hält vorräthig A. Zimmermann, 
148 Clvbourn Ave., nahe Larrabee Str. 17fbim 


——————— —— — — — 
Unterricht. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents da3 Mort). 


Verlangt: 25 Männer, 
erlernen al3 Chauffeur. 


das Automobil-Fach zu 
Sie können von 875 bis 
8100 den Monat erwerben. Der deutſche Profefſfot 
Karl von Gjermendy ift Montag, Mittivoh und 
Yreitag_ von 8 bis 10 Uhr Abends zu fprechen. 
Poller Rurjus_$0. Wdreifire: Antomobil-Schule, 
21 Larrabee Straße. Ofbdofrfonmomifr 


In der Chicago Spradichufe, 1235 Milwaukee Ave. 
Gde von Nobey Str., fann ein fleikiger Schüler in 
4 Monaten Enaliich lernen für $10.M, Uniere 
it die befte und billigfte in ganz Ghicago 
und die einzige in dernurgebrüfte 
Sehrer von Beruf unterridten. 

Engliſch in 3 Monaten garantirt. Nur pri- 
bat, X Stunden für $3. Pier frei. Auch 10 gute 
Pläge. Sofort vorzuiprehen. 2M Oft North Une 
nahe Sarrabee Etr., Zimmer 5; etablirt jeit 1202. 

frmo 


GSründlicher Unterricht. Piano und Seine. 80 
E. North Ave. frſonmo 


ö — 
Aerztliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Meort). 


Dr. Weik u Sram, Oefterreiheilngarn, Hei: 
Ien verjchied. Frauen: u. Männerfranfheiten; nehmen 
Entbindungen an in m. außer dem Haufe bei mäßis 
gen Breifen. 912 Milmautee Ave. Tel. Monroe 94. 

5fb Im?e 


Garoline Meder, deutihe Hebamme, 59 
Larrabee Straße. Entbindungen in und außer dem 
Saufe zu mäßigem Preiie. Telephon Lincoln 1001. 

19iagſon 


— — — — ñ— — — — — 
U Einer 
Dachdecker u. ſ. w. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


. Beder’s Asphaltum Ready Roofing Co. 
10-12 Milwaulee Une. Nimmt, die Stelle en 
Ehindeln ein, zur Hälfte des Preifes; billiger alz 
Gravel, und hält doppelt fo lange. Direlt von 
unferer Fyabrif auf Euer Dad. Bedingungen: Baar 
oter lei —— — um mäbere Aus» 
tunft und Voranſchläge, die unentge geliefert 
werden. Xelephon: KHumboldt 1828. Ailez 


Iſt Euer Dach beihädigt? Ihr könnt ein beijeres 
und billigeres Dad befommen, ald Echindeln oder 
Gravel, A Ba gan. 
4423 alle r. Nordfeite ice: inco 
be. Busen: YDards 700. Gegen Baar oder au 
wmonatlihe Abzablung. lims® 





Eine junge Fran fucht Walch: und Rein= | 


| Elybourn Ave. 


Nahzufragen: 


: Denticheg Mödchen jucht Stelle für Hause | 
| erbeit. 136 Mohamf Straße. 


feine Wäjche. Bitte | . 


Gefchäftsgelegenheiten. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort). 
er ee ee 


8800, wertb das Doppelte, laufen, wenn fofort 
genommen, jehr gut gelegene Grocery und Wartet 
in Gnglewood. Alles ganz neu. Spredt fofort_ dor 
für Diejen großen Bargaiıt, 307309 Weft 71. Str., 
nahe Wentwortb Ave, ober beim Eigenthümer: 
Ghas. Bender, 127 Well Str. 

Habe 35 gute Saloons von 8800 bis 28000; 10 Des 
Iitatejfenftores, 15 Groceries, 5 Zigarren, 2 Büdes 
teien, 3 Butcherftores zu verkaufen. Kommt, febt3 
au, Meelle Bevienung. iyragt 294 Elybourn Ave. 


gu verfaufen: Reftaurant und Lunchroom, gutes 
Geihäft und gute Preije. 1044 Weftern Ave. 


gu verkaufen: Für nur 850, Saleon mit Halle 
und Poarders, in Chicago Heights, Profit 8200 
monatlih. Rhein, 178 La Salle Str., Zimmer 10. 


_3u verfaufen: Guter Marfet, billig, Nordmeitieite. 
Frant Jarowski, Agar Packing Co. 


Zu verfaufen: Zigarren---Laundty-Store mit 
Wohnung, jehr auter Pla. Miethe $12, für $165. 
A Wan Buren Str. 


Candy und Grocery, 3642 Wallace nahe 57. Str., 
wird morgen, Dienitag, früh 11 Uhr um irgend ei: 


nina — 


Zu faufen geiuht: Yäderei auf Abzahlung. Kaufe 
auh Haus mit. Apr.: E. 208 Abenppoft. 


Drei Stühle Barbierftube muß jofors billig berz 
fauft werden. Adr.: TC. 152 Abendpoſt. 


2 
| 
T. 
8 


zu verkaufen: Candy-, igarren- und Notion— 

re, billig. 198 W. Chicago Avenue. 

Ein gutgehender Candy-, Tabaf- 

Stadt verlajjen. _ 923 
16, 17,23,241ed 


Zu verlaufen: { 
und Bigarren-Store; ınuB 


Zu verkaufen:  Gutgebendes Milhgeihäft, feine 
frlaihen-Route, janitär eingerichtet, mit Haus und 
zwei Potten, wegen AUbreiie. Apr.: 8. 313 Abendpoft, 

Zu verkaufen: Guter Butcheribop, Nordjeite. — 
TI N. Halfted Etr., 1. lat. 


50 kaufen ein altes e- und Kaffee-Geſchäft, 
Nordiweitjeite. Werlafi: Adr.: P. 606, Abend- 
poſt. ſaſomodi 


— ——— —— — — — 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter Diejee Rubrit 2 Cents das Wort). 


Partner. Lohnende Griftenz hat derjenige, meicher 
jih mit 3100 an meinem syabrifationsslinternehs 
men betheiligt. Adr.: &. 230 Abendpoft. 

e mit gutem Gejchäft wünſcht ei⸗ 
tsmänn oder -Frau als Theil— 

. M Abendpoſt. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen; Sofort mehrere gute Saloon Ecken, 
ſehr mäßige Bed— ! iufragen: Peter Hamz 
berg Co., 37 S modimi 


Au vermi n: Tzgimmer fat $16. Möbel zu 
verfaufen, N in. Bat IN. State Str. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen ımter dieier Nubrif 2 Cent 
vermiethen: 
Yeti Privatfamilie; 
e Avenue. 


North | 


«sei 11 
Avenue. modi 
Verlangt: 
rn wünſcht 

Daytor 
Verlangt: 


Familie. 
Zu miethen geſucht. 
Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Muſiker wünſcht mö— 


nilie oder Wittwe, 
N, 2999 


c > Abe 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cen 

Kauft Eure Laden-Einrichtungen bei 
Julius Bender, 
250-232— 234-252 Weit Madijon Str. 
Gde PBeoria Str. 

fönnt Abe etwa 40 am Dollar an allen 

Store-Firtures ſparen 
Neueund 

Vreife die_abjofut ı 


_ Bier 


Guren 


nedrigſten in 

it garantirt. J 

ı Läden u. Verlaufsräume. 

23423623 Weit Madiion Str. 

Zelephon: Wonroe 1712. Julius Bender. 
Baar oder leihte Zahlungen. 


— — Bl 
Zefucht uniere allg 


9% x 
230- 23 


Billigſte Offerten in Laden-Einrichtungen der 
an Adolf Bender, ———— 
217-219 Milwautee Ave. | 196-193 N. Halited Str, 


Neder Ginkäufer von 5 für Öroceries, 
Zteat Mardets, Millinery, teilen, Büdereien, 
ES hneider-, Echubladen, Neftaurants und alle ande: 
ven Artikel für die verjchtedenen Gejchäite wird bier 
20 Prozent billiger faufen. al3 in anderen Stores 
derjelben Branche. Sprecht daher bei mir vor umd 
überzeugt Euch davon, 

Verfaufe gegen Baar und Abichlagszahlungen. 

9otſamomi 


CaſbeRegiſters. — Dasg einzige zeutgemähe 
VBargain-Cafh⸗Regiſter-Haus in Chicago; neue Hall⸗ 
wood und gebraudte National, Kommt und über: 
zeugt Cuh. Wir Taufen, taujchen, verfaufen baat 
oder auf monatliche Zahlungen, _vermiethen bein 
Tag oder Monat, reparireı, „vefinijh“ und garants 
tiren jeden Negifter. Nicht im Truft. 

Weftern Cajb Regiiter Co. 

Xbone 2142 Central. 123 S. Clart Str. 

onn®X 


_ Bädereieinrichtung zu verfaufen, 
h. 416 Stto Straße. 


billig, feinen 


Divbel, Hausgeräthe u. j. w. 
(Anzeigen unter Ddiejer Yubrif 2 Gents das Wort.) 

Großer Pebruar-Räumungsvertauf aller Mufter, 
jänmtlicher Möbel, Defen und Gijenbetten, welce 
ji) im uitferen drei Etagen befinden, mitjen ipir 
wegen Na zu Spottpreijen ausderfaufen. 
Durch vortheilhyafte Binkäufe großer Partien dom 
Waaren von Fabrilanten, die wegen jclehten We 
ihäftsganges unbedingt baares Geld haben muß 
voken Iheil Davon nicht mehr 

unterbringen fünnen, ſind 
wir geziwungen, Diejelben für weniger als Den Ber: 
ftelungstoiten loszujchlagen. Dieje große Gelegen: 
heit, da5 Heim für wenig Geld einzurichten, oder 
gu vervolfftändigen, follte Jeder, der Möbel braudt, 
benügen. Alle willtommen! Die fein Geld haben, 
Henen borgen ir. 5 
1.00 Barlortiih, 14x14 — Räumungsprei3..$ .39 

50 Stühle, mit Lederfig — Räumungspreis.. _.69 
16 00 Ausziehtiih, Aneric. Onart., Räumung 9.75 
18.09 Kombinations-Bücherihrant, Räumung... 9.98 
15.00 Trefjer mit großem Spiegel, Räumung... 8.49 
18.00 Sideboard, gut gemadt, Raumungspreis 10.93 
2.50 Eijenbetten, ftarfe Bioiten, Räumung... 45 
8.50 Gijenbetten, 5 Mufter, Räumung.. 

1.25 Bettvorleger, Brujjeline, Räum.. 
16.00 Brufjel Rugs, 9x12, Räumungspreis.... 8.9 
Kochöfen, mit Nicke ziert, garantirt gute 
z 29.75 aufwärts. 

Baar oder leicyte Ubzahlungen, zu den liberalften 
Bedingungen. Keine Zahlungen verlangt, wenn shr 
kant feid oder nicht arbeitet. 

Botjchen, 194 Eaft North Xve., nahe Halited Str. 

12i6*% 


in unjerem Xag 


Teppiche 
Yedercouch 
Nähr ee 
Portieren e 
hochelegant. 


zuſammen. 
Reſidenz 68 


ilevard, nah 


nmer Ginrichrung, 54 Sigel 


nahe Sedgwick Str 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Verſchleudere mein 5400 Piano, fait neu, macht 
Sfferte, muf efaufen. Kommt TDienftag Abent 
€. Jr Boulevard, nahe Sheridan 


Hohbahn tion, lat B 


Verſchleudere zwei anos, 2 Monate gebraucht, 
8110, Stark, $145. 93 Milwaufee Avenue. 

Zu verkaufen: Evottbilfig 
Möbel. 643€; WFullerton Ave. 


hodfeines Piano und 
Afb Iw 
ne — — —— —— — — — 


— — — 
Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen under dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Pferdefortgegeben!, 20 Pferde, Mäh— 
ren, waren bei Brauereien, Expreßgeſellſchaften, 
Dedar iment-⸗Läden im Gebrauch; dies iſt eine feine 
Bartie von Pferden, von 900 bis 1700 Pfd. ſchwer; 
einige trächtige Mähren; keine Offerte zurückgewie⸗ 
fen; 820 das Stück und aufwärts; Doppelgeſchirr, 
8 das Set; Pferde frei geliefert auf allen Eiſen— 
bahnen. Yevy, 15 Cornelia Sir., nahe Milwaufee An. 

14feb, Im, tx 


Verkaufe Pferd, Geſchirr und Top-Wagen, gut 
für Grocery und Meat⸗Market, billig. 615 Nord 
Aſhland Ave., nahe Milwaulee Ave. modimi 


— — — — —— — — ——— —— — 
Nähmaſchinen, Bicyctles ete. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


80 gebtauchte Nähmaſchinen, Singer, Wheeler & 


Wiſon und Whites. Jede auf 5 Xahre garantirt. 
Redrtigſte Preiſe in Chicago. Geo. Jarrow, 358 E. 
North Ave. Etablirt 186. 3lijafrmomilm 


| barer Boten, 


— — — —— — — — — 


ohne Gebäude, oder Wald 


Browune, Windes K Co. 


| Nachyufra 


Sents das Wort.) | 


| den niedrigiten beite 


I Grundeigentbum=Sicherbeit. 


10ag*% | 


Grundeigentfum und Hänfer. 
(Anzeigen unter diefer Nusrit 2 Gents bes Wort). 


Norpieite. 


Zu verfaufen: Modernes Zeftödiges modernes PBrid- 
gebäude, alle die neueften Ginrichtungen, mit drei 
⸗Zimmer Wohnungen, nahe Southport Une. Sta: 
tion an der MNorthweitern-Hohbahn. Preis TEN. 
Auguft Torpe, 147 €. North Ave. mdimi 


Zu verkaufen: Wegen Krankheit, 2-ftödiges Brid- 
gebäude, zwei 6-Bimmer Wohnungen, an 872 Norn 
Halited Straße. Preis EMO. Auguft Xorpe, 147 €. 
North Avenue. modimi 


Zu verkaufen: Modernes Z-ftödige® Bridgebäupe, 
drei 7=Bimmer Wohnungen, Lot Px131, Wellington 
Ave., öftlih von Glart Str., Preis 00, Auguft 
Torpe, 1497 €. North Avenne, modimi 
Großer Bargain! Schöne Cottage, Prid:Bairs 
ment mit fsloor, faft neu, nur $1200, wenn fofort 
genommen. $40 Unzahlung, Reſt Abzahlung oder 
Hypothek. Gigenth., 95 Southport Ape., 2. Fl. 
Zu verfaufen: _ Norty MRavensiwood, Ssgimmer 
Gottage, Steinbafement, Tile-Tah. Nur 8150 haar 
erforderlich. Contlin & Eo., 1643 Lincoln pe, 
23fblw? 
Grobe Bargains in Nordſelke Flatgebäude. — 
Richard A. Koch & Co., 95 Waſhington Straße. 
1201*2 


Norbweiticite, 

Zu verlaufen: Gd:Lot, Nord 41. Ave. und Mit: 
waukee Ave. 8450. Adr.: V. R. 21 Abenppoft. 
Bu verfaufen: Bargain, 2 Lotten mit 
immer Cottage, Balement und Boden, 
üve., nahe Milwaufee Ave. und Irving 
?ivd. Gars. Preis 82350. 8300 Anzahlung, 
$15 monatlid. 

W. 9. Giejede & Bro., 9303 


Reitjeite, 


Zu verkaufen: 3-Flat ungeheiztes Gebäude, Wal 
nut Str., nahe Robey. Einnahme 836 ſtaun 
mehrt werden); Preis 82650. Baar PM) um 

einſchli { 


anif 
natlich 


Jdas Grundeigenthum. 


Zu verkaufen: 2 
Bargain. 


Flat Framegebäude. Seht dieſen 
Eigenthümer: 238 Süd Trumbull Ave. 
fafomo 


Farmländereien. 

: Farınland in der deutichen Molonie 
vin County, Alabama. Chicon erit 
— v hr; Mn Son ern 
Jahren zählt dieſe Kolonie 
100 Fam ; hat S 
€ Astel u.i.w. Das Land 
„edermann Eh dort ein angenehmes im 
fan. GrtragstÄhigfeit pro Wcre bon 875 
das Nahr. zefundes Kli 


Liberale An 


nd Malited Siraße, cago. 
nädhite Exrfurfion it am $. März. 


Gifenbahn:Land. verhefierte 
Sarnıen, 5 Dollars der Aere und Gufwärts: taufche 
gegen Stadt-Grundeigenthbum. — €. 9. Bauch, 253 
€. North Ave., Chicago. Office geöffnet jeden Aheny 
und Eonntag Pormittag. 1303*2 


MWisconfin Central — 


gu faufen gejucht: 30-80 Acker Farm, mit oder 
aldland. Muß billig fein, darf 
ine oO Meilen nördlich bi3 meltlic von hier fein. 
HD La Ealle Str. 15i6X* 

es gutes Farmland 


Abends nach 


Zur verfaufen: Billig, 40 % 


Ihr md Sonntag. 
‚Gutes WYarmland im ſüdlichen Wiskonſin Fan 
für $10 per Were gefauft werden auf Abza 
baar. Nehf, 119 Ta Salle i 


Verſchiedenes. 
Baar⸗Käufer für Grundeigenthum-Bargains. 


| Pritien & Reynolds, 140 Dearborn Str., Zim. 1 


Wialmẽt 
Finanzielles. 
dieſer Rubrik 2 Cents das Wort 


: 82000 auf erfte Hypothek 
icherheit neues zweiſtöckiges 8 
ugt 5110 Miett Monat, 


<=. 410 Ab 


verleiben auf Grundeig 
} bon 00 c 
potbefen zu 2 
Rn. Haaijie & Eo, 


157 Waibington Straße. 


niedriaiten X 


auf leichte Abzahlung. Alter 
aumeiſter Pläne 

oder Vorſtädte. 

gute Bedingungen. 


Darlehen auf «a Grundeigenthum 
j Raten. Peter Baı 
fingen, 172 Oft Waibingten Str. 
Geld zu verleihen zu den niedrigften Raten auf 
Britten & Reynolds 
Zimmer i009 — 140 Dearborn Str. 


Bia ime 


Zu verfaufen: Befte erfte 6% SHnvothelen in Sun: 
men don $500.00 aufwärts. Reine Papiere. — 
Beld zu verleihen zu den beften Bedingungen. 
Nihard A. Koh & Co., 95 Waihington Straf 
NordfeitesQfiice: 270 North Ave., Ecke Lar 
Epredhftunden: Abends 7—9, Sonntags 10 


Gcld zu verleihen auf bebautes Stabt-Figenthum 
in Summen von 1,000 und aufwärts, i 
zent. Peier Dan Vliffingen, 172 Of 
ir., Ecke Fifth Abenue. Telephon, 
’ U 


John PB. Foerfter& &o., 145 La 


bebautes Chiceg 


serleinen Seld auf 
thum zu den ül Raten. 

Mir offeriren Hppothelen in verichiedenen Peträgen 
zum Verkauf zu Part und aufgelaufenen Zinien 
1771°% 
Grcerebaum Sons, PBanfers, 
verleihen Geld auf Grimdeigenthum und zum 
Paten. MNiedriger Binsfuß, 


Eichere Grfte Mortgages in beliebigen ummen 


| euf bebautes Ghicago Örundeigentbum zu verfaufen. 


NMordoftele Elarf und Randolph Straße. 3in®X 

@ 6 Bauling, 132 La Ealle Str. 
KHnpothefen zu verfaufen. Geld sır verleihen zum 
niedriaften Zinsfuß. Telepbon Main 250. Imai*? 


- Grite 


Alle Perfonen, melde Geld anf Chicago Grun): 
eigenthum au niedrieen Raten boragen wollen, ioff: 
ten vorfprehen bei ®reenebaum Sousd, Mern 
Eiark und Pandolob Etrake. Panel 
— — —— ——— — —— — — — — — — 
Geld auf Möbel u. ſ. w. 
nt3 das Mort). 


vfeote 


(Unzeigen unter diejer Rubrif 2 Ge 


—Geld zaupcerleiben— 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Lagers 
haus-Receipts ete. 
Wir laſſen die Wearen in Eurem Veſitz. 
Wenn Ibr Geld braucht, ſo kommt zu uns, 
Die billigſten Raten in Chicago. 
Wenn Ihr nicht vorſprechen lönnt, füllt dieſen 
‚Blant“ aus, ichidt ihn nah meiner Tifice und ver 
Agent wird Sofort vorjpreden und alles kojtenfrei 
mit Eu beiprechen. 
Name 
Adreſſe 
8 —— 
Auf Sicherheit von ......... nr 
Wann vorzujprechen 
A. Freund, 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45, 
Telephon 5059 Central. 


................... 


·4 


G Geid!! 
U Prauden Sie@eld? N 
Sie fünnen den Petrag borgen auf N 
u 


ihre Möbel, Piano oder an 
fies Eigenthbum zu fehr nied 
ten. Nüdzahlung in Beinen wöchentlichen oder 
monatlidhen Beträgen. Die Sachen bleiben in Ahr 
t ungeftörten Pejig. Alles Durdhaus vertraulid 


Reliance 8 n ; 
Frederich Will Ries, Mar. 
100 Wafhington Str., Zim. 504 „7 

> Title and Truft Bilde. 4, 


1501?% 


Bezahit keine hoben Breife für Darlehen auf Möbel, 
Vianos, WVierde, Wagen, Lagerhausideine etc. 
20 für 70e den Mnoat, 
$25 für 750 den Monat, 
0 für 90c den Monat, 
$0 für $1.50 den Monat, 
$75 für $2.00 den Monat. 
VBespies Lpyan & Truft Co. (nicht int.), 
Zimmer 619, 185 Dearborn Str,, 6. fyloor. 
Halm!t 


PVrivatanleihe auf Möbel und Pianos — ohne 
zu entjernen, zu den billigften Raten — und Teich 
teffe Zahlungen in Ehicagnn — Deutihes Geichäit, 
etablirt 1895, in felbe Office. Defientliher Notar, 
Pitte fbrehr vor oder jchreibt: 
Etto €. Bosider, 70 La Salle Str, Zimmer 4. 
3la*t 
— ET EEE — 


Rechtsanwälte. 


unter dieſer Rubrik 2 Cents das W 


Albert A. Kraft, Rechtsanwalt, Zimme— 
506 und 507, 134 Monroe Etr., Ede Elart. Tele: 
phon Central, 5669. 

Praktizirt in alfen Gerichten. Zheilhaberichaften, 
Korporationen, Kanzlei, Pankerott und Nadiajien: 
ihaftsfälfe. Löhne und andere Gelder jchnelt f 
tirt. Wbftrafte unterjuht. Zeftamente auf 
Kontratte vorbereitet. 


Rihard A. Rod, 95 MWafhington Straße. 
Deutiher Advofat und Notar. ” 
Ale Rehtzjahen prompt und aufs_befte bejorgt. 
RordjeitesDffice: 270 Nortb Ave, Ede Larrader. 
Morgens 8-9, Abends 7—9, Sonntags 10-12, 
Bno*t 
Fred Blotke, beutiher Rechtsanmalt. 
Alle Nehtsfragen prompt bejorgt. Praftizirt in allen 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zimmer 
1044. Abends: 1644 Briar Blace, nahe R. KHalfted. 


7fb 


Rechts ſachen 
arz, Zimmer 4 
Afb lm? 


Deutjcher Advofab übernimmt alle 
perichwiegen und jchnell. 9. J. 
79 Dearborn Str. 


M. 3%. Hu, bdeutjher Adpofat, 59 Drarborn 
Etr. Brompte und ehrlihe Erledigung der Beihäfte. 
öfr.X* 





MOELLER 


U STANGE & CO. | 


Lincoln naheSouthport Ave. 
— — 


Bargains für 
Dienitag, 25. Februar 


Haushaltartikel. 


Große Sorte Capital Globe © 
MWafchbretter, Fir. — gar: 29 
1.49 


69€ 


| Nr. 9 XxX SNupferrand 
 Wajchkeffel, für 
"98c 


d 
E Ne. 2 galvanifirte —— 
ber, mit Wringer Zubehẽ ör 

— ——— —— — 


Große Sorte IXL hölzerne 
Wefchzuber, für 


— — — —— * 


Große Sorte 
körbe, für 
ne 
12 Quart galvanitirte a 
Scheuer-&imer, für...... 


fi} S Hr 


J Fancy Bags für Waſchklam— 


mer, für 

J Ar. s List Waſchleſſel, 16 69 
J Unz. Kupferboden, für.. +We 
Groceries. 

De: granulirter Zucker, — 
RN Fr. ana 


Santa —— wet⸗2* 


— J———— 


RE RENDITEN - 
Gebroch Je ne Macaroni, 
das 


J Fanch — T 
J Fund. — * 


* — — — 


chickt Eure Beſtellungen per 


Segründet 1894. 


— 


REN SI 


gegenüber Depnt 


151 05T van 


atsiichen Klar! © 


Shiiis 


Bü 


DE 


starten 


Damtvier fahren Vork: 
Mittwoch, 26. Febr.n ynde nach Motte 
Dont teritag, 27. %ebı „Rhein“ nach Bremer 1 
Donnerit., 27. L., „2a Touraine” n. Habre 

Camitag, 29. r., „Bretoria” nad Hamburg 
Samitag, 29. Sebr., „Seeland“ nah Antwerpen 
Dienft., 3. März, „Kailer With. 11. + n. Bremen 
Donnerit., 5. Arz, „2a Savvie”" nach Habre 
Camitag, 7. „Amerifa” nah Hamburg 
Gamitaa, 7 „Rreanland“ nn. Antwerpen 


Abfahrt don Chicago 2 Tage border, 


Erbſchaflen, — 
geldſendungen. 


Prompte und reelle Bedien — garantirt 
Offen bis 6 Uhr Abends. Sonntags 9 bis 12 9. 
momifa,* | 

| 


erdan 


Schiffskarten! 


egtra. Biffig 
bon und nach Europa diber alle Linien. 
Kaluten⸗Paſſagieren iſt es anzuempfehlen, ſo 
früh wie indglich für bas Frübjahr Plätze zu 
reſerviren. 


Vollmachten — 
Grbſchaften 


Park- Männerch 
Jmuſikaliſcher Genuß in Ausſicht. 


| | feine 
| und die Vorträge gingen Daher wie am 


| für 
JVolkslieder 
J Brünnlein“, mit denen das Konzert er— 
a | öffnet wurde, wurden prächtig geſun— 
a gen, andere jchöne 


| Ten 


ri m sun — 
——— 


zu dem 
theiligen, 


in Rirdorf. 


weil, 


werben in allen Ländern eingezogen, und wenn | 


gewünſcht wird 


DE Dorian BE 


graphiſche Anweiſungen. 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Strasse. 


Offtc-Stunden 8 biß 6 Uhr. — — ge 
BR bon 9—12 Ubr Borm. 28d3,amomt* 


Canadian Pacific 
Empress Line of the Klantic 


Weniger denn vier Tage auf W RN: 


Während ver Sommer-Satjon fat 
von Duebee aus, Schnell und Iı 
Neunhundert Meilen in geigüg zewäſſ 
St. Lawrence-Fluſſes und Bolt. Ru rze Ozeanreiſe. 
Nehmt dieſe Route. und en tgebt der Seekrankheit. 
Sommer-Reiſeliſten und ⸗aten jetzt fertig. 
Telephon: Harriſon 1713. 

C. E. Benjamin, General-Agent, 

282 Sud Clark Str., Chicago. 


Kohlen 54.25 


Royal Nut. .........2....u. es 64.25 
Noyal BIRD. scannen. RO 
Indiana Block. .......©oe.09 20 > .95.00 


Hocking Balley Lump..... 00 cu. -$5.50 


Meine Kohle und volles Gewicht. 
Beftellungen per Bnit oder Teleph. Main 2668, 


E. PUTTKAMMER, 


606-509 Atwood Bidg., 


Ede Clark und Madilon Str. 
24ip,ebendated, EmF 


1feb? 


— —— — —— — 


—* Kleider neu gemacht, 


—— — oder geprefft 
Chicao em Reiniger und Tarber, 


” DEHMLOW’ 8 


Etablirt 1884. —Phone Lake View 1888. 
San -Geihäft: 2095 N. Hnlited Str, 
6weig-®e 400 Geter Str., 117 N. State 
&te., 85 Evanfton Ave., 1050 Lincoin Ave. 

622 Davis Straße, Evaniton, X. 
4ia,jamomi® 


Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 


Dffices: 10B Udams Gtr. Telephens 
Chicago Be 5%9. Gtand Tentral⸗Bahnhof, 
Great 


Fifth Uve. und Zarriſon Str. 
Weſtern 


Abfahrt: 
, Bohren, Eycamore.**7:05 Bm 
ren Smaba, Kanf.City *8:45 Im 
Byron, & camote ”3:00 Am 
Smabe, anſas 


Ankunft: 
*70 Nm 
*10: 00 Rum 
*10:40 Bm 


“3:55 Um 
2:5 Um 
*1:40 Rm 


Eitp, 


eh One, y Citv 38 


Leſet die 


„BKonntagpoſt! 


Lokalbericht. 
Geſtrige Bereinsfefle. 


Der Wicker Park-Männerchor gibt 
ein genußreiches Konzert. 


Berlin in Chicago. 


Die Theilnehmer an dem vom Deutfchen 
Kriegerverein veranftalteten „Sommer- 
nachtsfeft‘‘ unterhielten fi großartig. — 
Seft des Dimenvereins „Edelweiß. 


nn 


sn der Wider Halle an ber Weſt 
North Avbe. hatte ſich geſtern eine kunſt— 
freudige große Gemeinde verſammelt, 
ſtand doch in dem Konzerte des Wicker 
chors, zu dem die Ein— 


ladungen ergangen waren, ein großer 
De 


W. Richter, hatte 
tüchtig eingeübt, 


tn 
ito 


Dirigent, Herr O 
Sängerſchaar 


nürchen. Die — *—— des 
Abends war wohl der Chor „Die ver— 
fall ene Mühle“ unter VBianobegleitung 

Seitens der Frau Grace Bladjtedt- 
Richter, und das PBublifum dankte den 
Sängern durch mohlperdienten Beifall 
den vorzüglichen Vortrag. Die 
SHaiverdglein“ und „Am 


720 


Darbietungen Sei- 
des Mannerchors waren der 
— 5 von Storch, „Meine 
erſte Liebe“' von Mertens und der Ko— 
ſchat'ſche „Gailthaler Jägermarſch“, 
mit Pianobegleitung Seitens der vor— 
enannten Dame. Anerkennenswerth 
waren auch die Einzelvorträge: „Her— 
zensfrühling“ und die „Freifhüß”- 
Arte des Frl, Friederike 7 „Vergiß— 
meinnicht“ des Herrn N. Holzmer 
und eine Kornet— Fantafie "bei Herrn 
Mathias Pederfen. Dem Konzert 
folgte ein Ball. ejiorbner waren die 
Herren Schalle, Heidemann, Kirchhof, 
Umlauf und Altenhofen. 

Deutſcher Kri: 


er 


gerverein. 

Bis nach Alabama war die Kunde 
gedrungen von den großartigen Vorbe— 
reitungen, die ſeitens der Vergnü— 
gungsſektion des deutſchen Kriegerver— 


eins zu einem „Sommernachtsfeſt im 
Winter“ 


getroffen wurden, und hatte 
Herrn Dietrich Paulſen, ein geſchätztes 
Mitglied, der ſich geſchäftshalber im 
ſonnigen Süden aufhielt, veranlaßt, 
ſchleunigſt ſein Bündel zu ſchnüren 
und nach Chicago zurückzureiſen, nur 
Zwecke, ſich an dem Feſte zu be— 
das geſtern in Yondorfs 
Halle abgehalten wurde. Er hat die 


Reiſe nicht bereut. Sein Freund Chri— 


ſtian Paaſch hatte Wunder vollbracht 
und die Halle in einen Hain mit ent— 
zückenden Laubengängen, lauſchigen 
Winkeln, —— Tanzplätzen 
und Alleeı mgemant beit, und Al— 
les, mwa3 ein in Naturfneiperei 
perwöhnter Berliner fi nur miün- 
ſchen kann. Und das Leben, 
das ſich dort abſpielte! Es war 
wie auf einem waſchechten Picknickplatz 
Ueberall urfidele Män— 
ner, Frauen und Kinder, überall Kurz— 
launige Unterhaltung, Muſik 
und Tanz. Einfach wonnevoll. Bis 
nach Mitternacht dauerte der Rummel. 


Die Veranſtalter haben einen Bomben— 
gewährt auf irgendiweidhe Anfpräde in Europa. | 


mE Geidiendungen" BE 


su ben niedrigiten Naten. — ESpestalität: Tele | 


| Vergnügungs-Aus afchufles 


erfolg erzielt, die Gäfte aber einige un 
bergleichlich Frohe Stunden verlebt, die 
fie in eriter Linie den Bemühungen be3 
zu banfen 


ı hatten, beitehend aus den Herren Emil 


ı Müller, 


| 


Sultan Spandhafe, Kohn 
Arndt, Dietrih Baulfen, Karl Rösler, 
Chriltian Paafh, Hermann Hamig 
Aue Wilhelm Schulz. 

Damenverein „Edelweiß“. 

Zehn Jahre alt geworden iſt der 
Damenbverein „Edelweiß“, und geſtern 
wurde dieſes Ereigniß in Schoenhofens 
Halle an der Milmaufee Ave. in ge- 
bührender Weife gefeiert. Der Nektar 


ı Männerchor trug mehrere Chorlieder 
| vor, au da3 Künftlerpaar Emil und 


Nora Normann:Kloepfel mirkte im 
Einzel-e und Zufammenfpiel mit, 
Yrau Meta Lehmann, die langjährige 
PBräfidentin des Vereins, hielt eine 
furze Begrüßungasanfpradhe, in welcher 
fie darauf hinmies, daß bie Mitglieder: 
zahl des Vereins auf die ftattliche Ziffer 
bon 225 angewachlen Sei, und daß die 
Vereinstafle, deren Zmed die Zahlung 
bon Krantengeld, $4 die Woche, und 
Sterbegeld, $150, ift, fich in gefundem 
Zultande befinde. Zum Schluß wurde 
der Daıne Namen? de3 Vereing bon ber 
Vizepräfidentin, Frau Karoline 
Kraufe, ein prächtiger Blumenftrauß 
überreicht. Das Schöne Felt Schloß mit 
einem Ball. Die Anordnungen waren 
bon den Frauen Karoline SKraufe, 
Magdalene FFride, Chriftine Schwabe, 
Barbara Kopepfe und Kohanne Walter 
getroffen morden. Der Befuh mar 
gut. 


Wordjeite:£ogen, O. M. P. 


Der Geiſt brüderlicher Geſelligkeit 
und gemüthlichen Frohſinns, der die 
Feſte des Order Mutual Protection 
zu kennzeichnen pflegt, waltete auch 
über der geſtern von den Nordſeite— 
Logen dieſes Ordens in der Northweſt⸗ 
Halle veranſtalteten Unterhaltung. 
Schon bald nad der zum Beginn feit: 
gejegten Stunde war der Saal dicht 
mit Yelttheilnehmern, Mitgliedern und 
Freunden der Logen und ihren Unge= 
gehörigen gefüllt. Cinigen Orcheiter: 
porträgen folgte ein vielbelachtes fomi:> 
[ches Duett, von den Herren D. Kluge 
und H. Schönftein wirfungspoll vorge- 
tragen. Diefe beiden vortragsgewand- 
ten Herren beitritten überhaupt, theils 
mit Duetten, theil3 einzeln mit Golo- 
porträgen, den auf die Lachmusfeln 
berechneten Theil der Unterhaltung und 
ernteten nicht wenig Beifall. Aud; ein 
mohldurchdachter Vortrag bon Herrn 
Charles Hengit fand gebührende An: 
erfennung. Später traten Tanz und 


Abendpoft, Chicago, Montag, den 24, 


zwangloſe Unterhaltung in ihr Recht 
und bielten die fröhliche Gejelichaft 
noch mehrere Stunden zufammen. Zu 
dem Erfolg des FFeites haben ze 
Herren Sut Pe Präſ.; M. 
Hoffmann, Sekr.; W. Holz, Schatzm.; 
Wm. Kantner, HH. Krausfopf, Chas. 
John, Hy. Bruhn und HH. Beilmann 
ihr reichlich Theil beigetragen. 


„Druticher Kriegerverein von Sid: Chic ao”, 


Seinen jechzehnten Geburtstag feier- 
te geftern unter außerordentlich großer 
Vetheiligung der Deutſche Kriegerver⸗ 
ein Süd-Chicago“ in der Calumet— 
Sängerhalle. Der „Calumet'er Da— 
menchor“, der „Geſangberein Calumet“ 
und der „Süd-Chicagoer Männerchor“ 
ſangen unter Leitung ihrer Dirigenten, 
der Herren Brennemann und Mem— 
— mehrere prächtige Lieder, wie 
„Das alte Mütterchen“, „Gruß nach 
der Heimath“, „Nach der Alm“ uſw., 
die Herren A. Guhl und H. Audler 
brachten mehrere famoſe Kuplets zum 
Vortrag, und Ftl. Klara Klügel er— 
wies ſich als eine geſchulte Klavier— 
künſtlerin. Mit der Aufführung des 
Schwanks „Die beiden Leutnants“ 
durch die Herren Philipp Schuſter, H. 
Hildebrandt, Audler und Guhl fand 
der muſikaliſch-dramatiſche Theil de— 
Feſtes einen vorzüglichen Abſchluß, 
und dann begann der Ball, welcher die 
Feftgenoflen noch lange in gemüthlicher 
Stimmung vereinte. Die Anordnun- 
gen be3 fchönen FFejtes waren bon ben 
Kameraden Schuiter, Guhl, 3. Scherer 
und U. €. Schneider getroffen worden. 
Erſterer hielt als Vereinspräſident auch 
eine höchſt beifällig aufgenommene 
Anſprache. 


Seftion 8 des Gegenſeit. Unterſt.Vereins. 


Die Sektion acht des Gegenſeitigen 
Unterſtützungsvereins beging dieſer 
Tage die Feier ihres zehnjährigen Be— 
ſtehens mit einem fidelen Kommers in 
Schoenhofens Halle, unter Theilnahme 
der Harugari— Vedertafe l. Die Sänger 
ließen natürlich manch ſchönes Lied er— 
ſchallen, und die „Sektionäre“ Katz, 
Severus, Jenſen, Chriſt Drinhaus und 
Nutzbaum erfreuten mit komiſchen 
Vorträgen. Die Sektion wurde von 
zwanzig Herren gegründet, jetzt iſt ſie 
150 Mitglieder ſtark. 


Deutſches Theater. 


— —— 


„Früulein Vorwärts“. Schwank in 5 Alten, 
von heinz Gordon. 


Sonntag: „Die Logenbrüder“; Montag „Der 
Mennonit“, von Ernſt Wildenbrnh. 


Der geitern in Powers’ Theater zur 
Aufführung gebrachte neue Schmant 
von Heinz Gordon: „Fräulein Vor- 
wärts“, iſt zwar kein gutes, aber im— 
merhin ein eigenartiges Machwerk. 
Der Herr Verfaſſer hat nämlich den 
Text ſeines Stückes vornehmlich als 
Umrahmung zu einer faſt rein panto— 
mimiſchen Rolle geſchrieben, die er ur— 
ſprünglich wohl für ſich ſelbſt beſtimmt 
hat. Dieſe Rolle: „Schwegler, Buch— 
halter“, wurde geſtern Abend von Hrn. 
Heinrich Lömenfelb gegeben. Der 
Irtäger der Partie braudt nur — 
auszufehen und fich zu bewegen. Das 
find nun befanntlich Spezialitäten, in 
denen HerrLömwenfeld Vorzügliches lei- 
ftet. Diefem Umjtande ift es zu dans 
fen, daß die Vorftellung vom Publi- 
fum ertragen wurde. Die Umrah- 
mung, das Beimerf der Pantomime, 
bat feinen Gefallen gefunden, feines 
finden fönnen, denn es ilt fchmad, 
dumm und zum Theil geradezu abjto» 
hend. Dabei haben, von der prächtigen 
Löwenfeld'ſchen Leiſtung ganz abge— 
ſehen, die mitwirkenden Kräfte faſt 
durchweg gute Ihaufpielertiche Arbeit 
geliefert, jomeit das unter jolhen Um: 
ftänden irgend möglih mar. Herr 
Bu‘ („Zapezier Neumann“) lieferte 

den erfreulichen Beweis, daß er eine 
ſehr lebendige Geftaltungstraft befikt. 
Herr Melter verarbeitete einen merk: 
würdigen „Kommerzienrath Körner” 
mit ftiler Iodesverachtung, und feis 
nem Beifpiele folgten heldenmüthig 
Fräulein Senger, Frl. Foriter, Herr 
Edthofer und Herr Lersti. 

Für nächſten Sonntag ſteht nun ein 
Schwank auf dem Spielplan, der ſich 
als unterhaltſam ſchon oft bewährt 
hat: „Die Logenbrüder“, von Karl 
Laufs und Curt Kraatz. Bei der Vor⸗ 
itellung mitwirfen werden u. U. bie 
Damen Richard, Miller, Forjter, Zobe 
und Roithmener, die Herren Löwen— 
feld, Melber, Kleemann, Robbe, 
Bauer, Schmidt und Praetorius. 

Am nächften Montag, in der „Schü= 
Yer-Matinee“, gelangt dann auch die 
ernfte Mufe mieber zu ihrem Recht. 
Zur Aufführung angefagt ift Wilden- 
bruhs Schaufpiel „Der Mennonit“, 
ein Stüd, über da® man jchon viel 
[obendes gehört hat, das aber bisher 
hier noch nicht gegeben worden ilt. 

Sessel e 
Schober⸗Vorſtellung. 


In der Sozialen Turnhalle amüſirt ſich ein 
zahlreiches Publikum. 


In der Sozialen Turnhalle an der 
Belmont Ave. fand geſtern Abend eine 
recht gut beſuchte deutſche Theatervor— 
ſtellung unter Leitung des Komikers 
Kriſchan Schober und unter Mitwir— 
kung von Frl. Julia Niemann ſtatt. 
Aufgeführt wurden die Geſangspoſſe 
„Ihr Mann aus Afrika“ und „Die 
wilde Toni“, oberbayriſches Charakter⸗ 
bild mit Geſang und Tanz. Nicht 
weniger als zwölf Geſangsnummern 
wurden geſungen, Kriſchan Schober 
ſang u. A. das Lieb vom „Kleinen 
Gohn“ und erntete damit, mie ftet8, 
großen Beifall. Die anderen Mitwir- 
fenden waren Aug. Rodenberg, Agnes 
Kofel, Adolph VBiddler und Thea Nor: 
den⸗Sigl. 

— — — — 

— Die Anſpielung.—, Aber, Schatz, 
Du mußt doch einſehen, daß unſere 
Mittel uns die Anſchaffung eines 
Autos nicht erlauben!“ —, Ach, mir iſt 
ſo weh!-Am liebſten ginge ich in's 
Waſſer!“ — „Siehft Du, nun fpielft 
= ſchon wieder auf eine Babereife 
an!” 


| 


Segensvolles Wirten. 


Die Chätigfeit der Schweizerifchen Wohl: 
thätiafeits Gefellfihaft im verfloffenen Jahr. 


Indem die Schweizerifche Wohlthä- 
tigteitö = Gejellfehaft den SKonful, 
Herrn Arnold Holinger, melcher feit 
zehn Jahren in unermüblicher, auf: 
opfernder Weife an ihrer Spite fteht, 
zum Ehrenmitglied auf Lebenzgeit 
einjtimmig erfor, hat fie fich ſelbſt ge— 
ehrt. Es geſchah das gelegentlich der 
Jahresverſammlung, welche geſtern in 
Julius Schmidts Halle, an der Nord 
Clark Straße, ſtattfand, nachdem Herr 
Holinger einen eingehenden ſachgemä— 
Ben Bericht über die Wirkſamkeit der 
Gejelfchaft im Iekten, vem 23. Jahre 
ihres Beftehens, unterbreitet hatte und 
bie laufenden Gefchäfte erledigt ivor= 
den waren. Die Gejellfehaft hat zur 
Zeit 194 Mitglieder, fech3 mehr als 
bor einem ‘ahre. Durch Tod hat fie 
fünf verloren, nämlich Dr. Nicolas 
Senn, Dr. Joſeph R. Waldmeyer, Jo— 
ſeph Maeder Fritz Kaderli und Emil 
Alder. Die Einnahmen waren $1,: 
286.05, und das Vermögen beziffert 
ih auf $7125.57, ein Zumach3 bon 
9228.24, troß der großen Anfprüche, 
die infolge der zahlreichen Arbeiter⸗ 
entlaſſungen in den letzten Monaten 
aud) an die € Schweizerifche MWohlthätig- 
keits -Geſellſchaft geſtellt wurden. 
An regelmäßigen Unterſtützungen wur— 
den bezahlt: 5125 an das Alexianer— 
Hoſpital, 83100 an die Deutſche Geſell— 
Ichaft, je $50 an das Uhlich'fche Wai— 
ſenhaus, an das Katholiſche Waiſen— 
haus in High Ridge und an die „Little 
Siſters of the Poor“, $10 an die „Le= 
gal Aid Society“. 

„Selbſtverſtändlich“, berichtete Herr 
Holinger, „ſtellen dieSchweizer ihr red— 
lich Theil unter den Arbeitsloſen und 
Hilfsbedürftigen, aber zu ihrer Ehre 
ſei es geſagt, daß die meiſten der Hun— 
derte, die in den letzten Monaten um 
Arbeit oder Unterſtützung nachfrugen, 
an einzelnen Tagen waren es 8 bis 10, 
brave junge Burſchen waren, die ein 
bis zwei Jahre im Land und drei bis 
vier Monate in Chicago weilen. Ihnen 
wird ohne Ausnahme Koſt und Logis 
angewieſen, bis unſer Arbeitsnach— 
weisbüro ihnen Arbeit verſchaffen 
kann.“ Herr Holinger warnte übri— 
gens vor berufsmäßigen Hausbettlern, 
arbeitſcheuem Geſindel. Dem Schwei— 
zer Damenverein wird für ſeine treue 
Mitwirkung und die Veranſtaltung ei— 
ner Weihnachtsfeier für arme Kinder 
und Mütter Dank abgeſtattet. 

Die Verſammlung bewilligte die üb— 
lichen Beiträge, erhöhte den für die 
Deutſche Geſellſchaft ausnahmsweiſe 
auf 5150, und erwählte die Herren 
Gottlieb Merz und Sohn 2. Schneller 
für die Dauer von drei Jahren zu Dis 
reitoren, und an Stelle von Herrn Aus 
guft Benz, der zurüdtrat, Herrn Anton 

2.cder. Herrn Benz, der nahezu 9 
ae das Amt des Schatzmeiſters in— 
negehabt hat, wurde für treugeleiſtete 
Dienſte der beſondere Dank der Ge— 
ſellſchaft ausgeſprochen. 

Eine geſellige Unterhaltung unter 
Mitwirkung des Schweizer Männer— 
chor, des Grütli-Männerchor und des 
Schweizerflub - Sängerbund, ferner 
von Frl. Elja Holinger, einer porzüg- 
lihen Sängerin, folgte der Gejchäftz- 
berfammlung, 

esse 
Zie engliide Bühne. 


Eollege — Herr Durfin, der 
tüchtige erfte Liebhaber der ftändigen 
Geſellſchaft dieſes Theaters, wird ſich 
in dieſer Woche nicht nur als tüchtiger 
Mime zeigen, Tondern auch als erfah- 
* Autler, denn ſeine Rolle in dem 

Luſtſpiel „The Lightning Conductor“ 
ſchreibt es vor, daß er in einem großen 
Kraftwagen mit Sturmeseile auf die 
Bühne geraſt kommen muß. Der 
Kraftwagen iſt zur Hand, und das 
Uebrige wird Herr Durkin beſorgen. 
Das zur Aufführung gelangende 
Stück iſt die dramatiſirte Bearbeitung 
einer unterhaltenden Geſchichte, die 
vorigen Winter im „Ladies' Home 
Journal“ veröffentlicht wurde. 

Buſh Temple. — Den Ueber— 
lieferungen dieſer Bühne getreu wird 
hier auch in dieſem Winter wieder ein 
Shakeſpeare'ſches Drama zur Auf— 
führung gebracht. Auf entſprechende 
Wünſche aus den Reihen des Publi— 
kums iſt die Wahl auf „Romeo and 
Juliet“ gefallen, und die erſchütternde 
Darſtellung vom verhängnißvollen 
Zwiſt der Häuſer Capuletti und Mon— 
tecchi ſteht nun für dieſe Woche auf 
dem Spielplan. Die Titelrollen des 
Dramas werden von Frl. Keim und 
Hrn. Haas geſpielt werden. 

Powers'. — In einem übermü— 
thigen Schwank aus dem Franzöſiſchen 
„My Wife“ macht heuer der beliebte 
Bonvivant John Drew ſeine Verbeu— 
gung vor dem Publikum. Unter den 
Mitgliedern der ihn unterſtützenden 
Geſellſchaft befinden ſich Frl. Billie 
Burke, Ferdinand Gottſchalk, Frank 
Goldſmith, Morton Selten, Frl. Do— 
rothy Tennant und andere tüchtige 
Kräfte. 

Grand Opera Houſe. 
Mit dieſer Woche wird hier das Gaſt— 
ſpiel von Frau Fiske abſchließen. Die 
geſchätzte Künſtlerin, welche eine Ehre 
darein ſetzt, dem amerikaniſchen Publi— 
kum die Bekanntſchaft mit den Werken 
der namhafteſten Bühnendichter des 
zeitgenöſſiſchen Europa zu vermitteln, 
hat in dieſem Jahre Ibſens „Rosmers⸗ 
holm“ für ihren Zweck gewählt. Sie 
bietet als „Rebekka Weſt“ eine gedie— 
gene Leiſtung, und auch alle übrigen 
Rollen des Stückes liegen in den Han— 
den tüchtiger Darſteller. 

Studebaker. — George Ade's 
vortreffliches Luſtſpiel „The College 
Widow“ wird hier noch bis zum Ende 
dieſer Woche gegeben werden, und der 
gute Beſuch der Vorſtellungen iſt ein 
Beweis, daß unter den Theaterfreun— 
den immer noch viele ſind, die zwar 
von dem Stücke des gefeierten Humo— 
riſten gehört, aber bisher noch feine 
—— erhalten hatten, es auch zu 
ſehen 


ſeit Jahren war, 
ab, in deren Verlauf Frau Jacobſen 


Februar 1908. 


Colonial. — Die Berichte über 
dieſes Theater lauten gerade ſo ſtereo⸗ 
typ wie ſeinerzeit die aus dem Türken⸗ 
kriege über den Stand der Dinge am 
Schipka⸗ Paß, nur iſt hier die Sach— 
lage eine ungleich erfreulichere. Die 
Direktion Savage freut ſich ob der gu— 
ten Partie, die ſie mit der „Luſtigen 
Wittwe“ gemacht hat, und das Publi— 
kum hat ſeine Freude an der Wittwe. 
Daß das Verhältniß in dieſer Weiſe 
bis tief in den Sommer hinein an— 
dauern wird, ſcheint außer Frage. 

Garrick. — Einen ausgezeichne— 
ten Kaſſenerfolg erzielt man hier mit 
Auguſtus Thomas' Schauſpiel „The 
Witching Hour“, und es läßt ſich nicht 
beſtreiten, daß das Stück auch in lite— 
rariſcher Hinſicht ein beachtenswerthes 
iſt. Dazu kommt eine gute Wieder— 
gabe der Hauptrollen, ſowie eine Aus— 
ſtattung, die ſich ſehen laſſen kann. 

Chicago Opera Houſe. — 
Bald 200 Mal iſt jetzt „The Man from 
Home“ in Chicago gegeben worden, 
und da das Stück hier ſeine Urauffüh— 
rung erlebt und bisher noch nicht über 
das Stadtgebiet hinausgekommen iſt, 
ſo muß man zugeben, daß die Unter— 
nehmer auf ihren Plakaten nicht ganz 
ohne Berechtigung von dem „Manne“ 
behaupten, daß er „in Chicago gebo— 
ren und aufgewachſen“ ſei. 

ee 


Jäher Tod, 


$rauS. Jacobfen während eines Dortrages 
vor der Freifinnigen Gemeinde verfjcieden. 


Yyrau Sophie Jacobfen, eine in mei- 
ten Kreifen des DeutfchthHums bekannte 
Dame, ift geftern Nachmittag auf ber 
Bühne im fleinen Saal von Schoen- 
hofen’s Halle an der Milmwaufee Abe. 
ganz plöglich gejtorben. Dort hielt zur 
Zeit die Freifinnige Gemeinde ber | 
Nordiweitfeite, deren Schagmeifterin fie 
eine Berfammlung 


einen freilinnigen fchöngeiftigen Vor- 
trag hielt. Mitten im Sage hielt fie 
plöglih inne und fant lautlos zu 
Boden. Sie war tobt. Die Verfamm: 
lung wurde natürlich fofort vertagt. 
Der Gejchäftsführer des Hallenpächt.rz 
Richter, Herr Herrman Gerſten, ſch — * 
vergebens nach einem Arzt aus und 
ließ die Verſtorbene dann nach ihrer 
Wohnung, 808 Weſt Chicago Ave., 
ſchaffen. Frau Jacobſen hinterläß: 
außer dem Gatten, dem Möbelfchreiner 
Erasmus ‘acobfen, drei Kinder, von 
denen ziwei verheirathet find. Gie er- 
reichte ein Alter von 57 Jahren und 
war jeit 1879 in *5* anſäſſig. 
In ihr verliert auch der Frauenverein 
„Fortſchritt“ ſeine Bräfibentin. Ein 
Herzleiden mar die Todesurfache. 

Gerade ala der 26jährige Peter Rio, 
183 Nord Carpenter Gtr., geftern 
Abend in der Wirthichaft 205 Gran) 
Ave. ein Glas Bier an die Lippen fehte, 
fan er, vom Herzfchlag getroffen, ent» 
feelt zu Boden. 


Sr 
Todesfälle. 


Nocftehend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutihen, über deren Tod dem Geiundheitgamt 
Meldung zuging: 

Brooſch, 
Koehn, 

Prange, 

Stutzke, 

Schulk, 

Warberg, 

Zieſſow, 


Dorothea, 52 J.; 8 Weſt Montroſe Ave. 
Suiten U, 55.8.5 0334 Sangamon Str. 

Kohn jr., 5 Ta.; 

Xobhn, 9 %.; 726 


63 Ruſh Str. 

N. Oakley Ave. 
Fred. U, 2%; 882 Globourn pe. 
Guſtav U., 41 3.; 0 4. Str. 
Friderifa, 65 3; 97 MW. 2. Str. 


—>0. — 
Heiraths· Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in 
des Countyclerks ausgeſtellt: 


der Office 


Hermann Hollman, Sue Mock 
Sranf : M. Steine, Nora Blyh, 23, 21. 
Erneit U. Galear, Sadie Lomwenftein, 24, 
Michel Peldzus, Magdalena Beten, 8, 9. 
Leoni Salfopoules, Katherine Nenjen, 23, 21. 
Edward GE. Voit, Margaret Hoffmann, 21, 
Nils Matn, Marie Eather, MR, 18. 
Charles E. Le Page, Redie F. Bedford, 43, 2 
Veter Kiethyta, May Buchinsty, 24, 21. 
Koh ert Schubert, Kleanor Gougblin, 28, 
gench Kropp, Martha Koehn, 24, 23, 

Yieph 9. Naibinsti, Mary Richkus, 
u nard Penedict, Marie E. Wlansty, 5 
Simon Mefterfeld, Vertha Kober, 31, 
Edwin Milfians, Emma ®. Ganfiefd, 
Erneſt U. Biefter, Ananda Stoll, 9, i 
Gharles M. Tordif, PReffie Houfal, 2, : 
James %. Tresfa, Anna Tordik, 31, 2 

18. 


Fred. Lankert, Alice Joyce, 21, 
— +. — 
Narktbericht. 


Chicago, den 24. Februar 1068. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 

(Baarpreiſe). 

Minterwetzen, Nr 2, roth, 
Nr. 2, roth, 90j960; Nr. 2, 
Nr, 3, Hart, WA-95C. 

Frühjahrsmweizen, Nr. 3, 98c—$1.06. 

Mais, Nr. 9, 5a Sölar; Nr. 3, weiß, 5ölke: 
Ne. 3. aelb, 56-57; Nr. 4, 5lößc. 

Hafer, Nr. 3, weiß, 55%; Nr. 
a5 
Mehl, Winter Patents, 34.20-84.55 das ah: 
Moggenmehl, 83.55.20; Minneſota, Hard, 
PVatent, Straight Erport Bags, $4.0--$4.70; 
bejondere Marten, $5.70. 

Heu (Berlauf auf den Geleiien). — Beites neues 
Timothy, $15.00—$15.50; Nr. 1, $13.00-$14.0: 
Nr. 2, #11.00-812.50; Nr. 3, 89.00-81.00; 
beite$ Prairie, $11.50-812.00; do., Nr. 1, $10.50 
—$11.50; Nr. 2, $9.00-$10.00; geringere Sor: 
ten, $7.50-$8.0. 

(Auf künftige Lieferung). 

Mai, 9346; Juli, 856; 


3 Sue; Septenz 
ber, 5rögc. 


Hafer, Mei, 5Mac; Zuli, 44%e. 
Proviſtonen. 
Schmalz, Mai, $7.3%%; Juli, 97.57%. 
Gepölelics Shmweinefleiid, 
$11.2236; NYult, $11.60. 


Rippen, Mai, $6.355; Yuli, $6.65. 
Del 


sostsnorsenceee.d 


OS 940;: 
hart, 24986; 


4, weiß, 


eijen, September, 
Börtze. 


Mais, Mat, 


W 


60460; Juli, 


Mei, 


Prima, meiß, 150 ... 
EN 
Dleum Spirit ... 
Naphtha 
Gaſolin 
Maſchinen-Gaſ olin 
geinfamen=Del, roh, per 5 

do. gereinigt, per 5 Faß...» 


Terpentin 
Shladtvieh 
Ri s Dotieh. Gute bis ausgefuchte * 
85. 286. 00 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
gute Sorten, 84.00 85. 25: geringe bi ausge» 
ſuchte Kühe, — "gewöhnliche bi3 mitt» 
iere Kälber, $4.00--$6.00: gute bis ausgejucte 
Kälber, 86.00-87.00; Yullen, geringe bis auss 
geiuchte, 82.50-84.75. 
Schweine. Gute bi3 amsgefuhte Pölelmaare, 
* 10—84.%0 per 100 Pfund; gute bi3 ausge⸗ 
tußte (zum Berjandt), M15—H. 2%; gute bis 
—— ee? $4.15 3: mitts 
9 bis gute Fettel, 3.50.05; gewohnliche 
„Throw⸗outs“, 8.50 44. 00. 
Sſch a vs zes biß befte Hammel, per 100 Biund, 
60; gute bi3 befte Schafe, 50 
a, „Qearlings“, $5.00—$6.50; wm 
Samba", gute bi8 ansgefuchte, $6.60-—$7.15. 
Molterei-Brodufte. 


Er 


esspe2>os® 
— 


Stiere 


Butter— 

„&reamery”, extra, da8 Pfund...$ 

Nr. 1, das Pfund...... ae ... 0.8 

Nr. 2, das Pfund 

„Dairiese, estra, das Pfund 

Nr. 1, daB Bi k 

„Ladles“, das Pfund ........ oe 

Badwaare, dad Pfund 

e r⸗ 

Friſche Waare, ohne Abzug bon 
Verluſt, per Dutzend (Ktiſten zu⸗ 
rückgeſandt) 8 

do., Kiſten eingeichloiien).. 

„Firſts“, das Dutzend 

Extras“, das Dutzend........ 


| 
| 


+2 en w * 
—— * 
ur td u 
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Räfe- 
Rahmkäſe, „wind“, 
„Daiſies“, das f 
„Young America”, 
Prid, Des f 


das Pfund.. 0.10%--012% 


das g . 0.120.198 
... 0.1014-—0.103 
Schweizer, das Pfund ... 0.19 .4 
Limburger, neu, des hund... 0.18 —0.14 
—— und Kalbfleiſch. 
Geflügel (lebend) 
Hühner, das ° 
„Eprings”, da 
Hähne, das 
Truthühner, 
Gänſe, das Dutzend....... 
Enten, das Pfund 
Gefhügel (ausgenommen)— 
Hühner, Das Pun 
Trutblhner, das Pfund 
Guten, daS Pfund 
Gänfe, da3 Pfund 
Kälber (geihladhtet)— 
50 60 Pid. Gewicht 
602 80 Pifd. Gewicht. ı 7 — 0.0814 
KINO Prd. Gewicht, ° Bund 0.00 —0,10 
zur und friihes Gemüfe, 


das 


Platti 
Shampig 
Nothe ! 


gwiebel 

Tomaten, 

Sellerie, die 

Spinat, der Rüde 

Nüben, der a 
Rettige, bielige, 1 Dizd. Bündchen. 
Meertettig, das 


Gurten, das, Dub 

Arunmenkreiie, Dlich., Dad. Bündchen 
Peterjilie, Tugend Pünpden........ 
Boh n e n— 


Tro * us 

Roibe — en 

gimabrknen, Kalifornien, 
Rartofieln, Garladu ng, der = 
Eüßfartoifeln, Illinois 


Der Grundeigentjumdmarft. 


folgende 
der Höhe von KWO wi 
ea ragen: 


Grundeigentbum? 
ıD darüber wurden amtlicdy 
: St. Rauf-Babı- 

r %. GCorltes 
Rapp an Delta 

e Ave. Süd— 
n an Samuc 


Ch 
Nanıes ®. 


Südfron 


SW. 


7 Del 
H. Henderion, 
ven Lyman Ave., 


vi y 

Far vell Er. 110 F. nördl. 
front, 24 bei 109: U, 8. Strejenreuter an 
niel W. Hoan, 81200. 

Farrell Str., 110 %. nördfl. von Lyman, Citfront, 
24 bei 19 u. a, © ei 1; D. W. Hoan 
an Fr ent M. Streſenreuter u. And. 86500. 

Farrell Str, 2 °- nördl. von {| Ditfront 
48 be MM, EStrejenreuter an ÖStrejenreu: 
te: Bros., 

Nerion 
18 bei 115 u. a. © 
berjon an Edicard 

Vernen Ave., 


18 bei 115 u. a. 


108; 


Lucyh 9. Her: 
Ind., 880. 

3 ., Ditfront. 
rundeigentbum; %. M. Burfe 
an Edward D. Yı *24750. 
Dasſelbe Grundeigenthum; E. D. 

—A 
32 und 524 S. State Str., 5 % beit 100, Azitöd. 
und Bıien nent Vriaget iud © und Firtures, Bonds, 
ahre, 5 Proz.; Truft Deed buch Waller Wil⸗ 
Die Northern Truft @ Iruitee, $75,000. 
Ave., 146 F. nördl. von AT. left 
50 be ei ‚lol; F. M. EStrefenreuter an Die 
viel MW, Hoa BO. 
6136 Madiſon Abe, 25 bei 189; M. M. 
an Robert 9. Roberts u. And, $4900, 
93. Str., 23 %. Ödftl. von Maniftee Ave, Silp- 
front 11614 beit 135: Glizadetb 3. Smith au 
Mari ne Pellemare, BORN. 
43. Str., 1821 F. öftl. von Waliace, Südfront, 25 
bei 195; 8. Me Cl ory an Kohn R. Thomeg, KAM. 
Albany dve., 249 %. fünl. don Wellington Str., 
Dftirort, 58 bei 185: 6. Koellner an Wilfiern F. 


Bremer, = 
Erie Str., 475 tl. von Daflen Ave, Eüdfront, 
24 bei 124; U. Newton an Giufeppe Mayr 
and Baul: 


Alerander 2%. 
Mil Eo., 


bon Cornelia, Ofts 
Hanjen an Guftan 


Burke an Moyron 


Str., 


Shillaber 


gioli, 

Grand Une üdo &., 
Bahn ordfront, “0 hei 
Strutbers v. Und an 
525, 

Humbol * Str., 75 F. nördl. 
front, 25 bei 123; A. B. 
er mann 250. 


M. 
215: 
Struthers 


St. 


tr., 3 bei 1%; 
fa, 2360. 
‚ Nordweitefe 21.. Oftfront, 

Sophia Rohn an Edward WM. 

Lull Place, 48 5. öftl. von Mood Str., 
24 bei 100; 8. Migalsti an 
RD. 

Maribfield Abe. 
frons, 25 bei 19: 
rendt, 880 

Martſhfieid Abe., 75 F. nördl. von Vork Str., 
Weftfront, 50 bei 100; Auguita Mar u. Und, 
durch M. in Ch., an Kofeph Simon, $9100. 

Montana Etr., 6 F. öftl. von Weftern Ave., Silds 
front, 24 bei 19; M. 9. Hatterman an Xofeph 
Janomwiat, 1250. 

17. Str., 320 %. dftl. von Robey, Nordfront, 25 
bei 19; Paulina Masnica an Peter Sonnefeldt, 
83300. 

Suberior Str., 45 F. weſtl. von Rockwell, Südfront, 
—— bei 198; M. Deering an Millie McDonald, 


4250 

Tr. RB M. 3. Ehre, 4 bei 155; 
Marie KHruby, 4000. 
Berry Etr., 141 F. füdf. von Pratt Ane,, 
4616 bei 1%: 

Granten 
Southport 
bet 140; 
42009, 
202 N. 


V. Radous an 
25 bei 125; 


Süpdfront, 
Kan Rozmyslawkt, 


Weits 
Sohn Ber 


Süpdoftede Cornelia Efr., 
Miliana Nelles an 


Oftfront, 
50 9 
Une. 
B. 


Aſhland Ave., 


Südoſtecke Hayes, Meftfront, 59 
Lowenmeher an Henry Wittekind, 


50 bei 1600; Edward F. 
Schoeneck, Truſtee, an J. Edward Huber, 2000. 
119 Edoy Str., 30 bei 19%; Wm. G. Oliver an 

acc 9. Salfteh, ER. 

Irdi ing Ave. 59 %. füdf. von Bryan Str., Weſt⸗ 
front, MD bei 1%: Mm, Belos!y an Rarl und 
Anna Kohlmann, $4559 

Racine Ude., 250 %. uördl. von School Str., Meft: 
frond, 50 bei 123; Louis Underjen u. And. an 
American Golortype Go., 35700. 

117 €. Winona Xbe.. 3 bei 192: @, Reuckert an 
John H. Haskins, K1800 

Wriabtivood Ave. 2 5; well. von Seminary, 
Eiüdfront, 32 bei W. Lochde an Francesca 
Laverzorio, 84500. 

Gullom XAbe., F. Öftl. von N. 52., Eüdfront, 
100 bei 266: N. Hield an Hans Blafe, 81500. 

Glart Str., 90 = nördf. von Schiller, Meftiront, 
30 bei 149; Auauftus 8, Raffington an Chas. 
MeGtvern, KOM. 

u v — er. a Ave. 
ron ei | dward illey an 1 
—5— ei Ha y Maude 

Sedamid Etr., MR FF. nördl. von Locuft, Meitfront 
95 bei 1299: M. 9. MeNulty an Edward Walih, 


170 5%. teitl. von St. Lawrence, Süd: 
het 18: Fan 3. Lewiz an Otto MW. und 
Kappelman, 47800, 


H. 
Weſt⸗ 


5m. 
Bowen Ane., 

front, 2 

Bertha 2. 


0.140.120 | 


— — m un 


s lebertragungen im | 


an Wch= j 


WORLD’S 


He ie, X Hu} 


| möglih bon ihren Sebrechen zır heilen 
! fen aründlich 


. | Menftrnationsitöwngen ohne Zperation, 
| frankhetten, Folgen von Selbibeilefung, verlus 


; Rlaffe Operateuren, 
ı Brüden, 


p 
ı 8 Ubr 
i 


‚ Oftfeont, | 


Ssuffernith, 4500. | 


DB. NRadous an ! 


in Yohn M. Garlfon an 308. U. |! 
Y). 


— — 


Bruchband. 


Dieſes iſt das einzig⸗ 
ſicherſte, Beawenıfla 
— dauerhafteſte wel⸗ 
ches Tag und Nacht ohne 
Eahmerz getragen werden 
forn und eine jfidere 
Heilung erzielt. 
Affe Rerfrimmungen des Ridgrais, ber Beine 
end Füße werden mit meinen neuelten Unparas 
ten pofttiv gebeilt. Brndbä 
ver in alen beridhiedenen 
Sorten, bon $1 animärts— 
Leidbinden, für por und ra 
Operationen» Gebärmutters 
Genfung, Nabelbrüde und 
fette Qeute, von 82 auf. 
Geradehal ter, Tünftliche 
Beine u. f. wm. — Habe das 
größte deutſche Bruchband⸗ 
und Bondagen⸗Geſchäft ſowi⸗ 
Fabrik in Amerila. 


THE WOLFERTZ CD. 


Or. Ropt. WOLFERTZ, räſident. 


60 Fifth Ave. nahe Nandolph Er, 
Spegialiſt für Brüche uud Verwahlungen des 
Koͤrpers. — Auch Son ntag® offen bi3 12 Ube 
Damen-Bedienung für Damen, 


Wichtig für Männer, 


Wenn Uerzte oder Arzneien Eu nicht helfen, 
derfudht unfere ficheren, erprobten Heilmittel, 
welche niemals fehlſchlagen in ‚folgenden geheis 
men ftranfbeiten: Formulare Nr. 1 und 2 fus 
viren jeben noch fo bartnädigen Sal bon 
ebeimen Krankheiten und Urin-Leiden, Prei 3 
&. 00 per Flafıhe. — Doktor Tuder’s Blunt Spt 
eific furirt Blue ergiftu ng i in allen Stadien. 
' Kreis $2.00 p. Slaihe.—Brof. DeBuis Laſtiues 
Binoratent beilen Diänmerichväche, ISlaflo ‚fe 
' Nächte, Nerböfität, Cay im Urin, Melancholie 
und nit zufrieden ftellendes Ebeleben. Preis 
1.00 die Edhachtel, 3 Er: re $2.50. — Die obigen 
Heilmittel find mır bei uns Mn baben. — 

ehlle's Deutſche Apothele, ESüd State 
Straße, — Su. —— 


Ohren, Nafen- u. Halsleiden. Bes @ 
andelt bdiefelben gründlich un. 
Kneli dei mäß. Preifen u. fcehmerzlos. 
Hartnädiger MNajentatarrh, Schiwer- 
Hörinfeit und Kropf oder Dihald nad 
neuefter Methode Turirt,— Künftliche Aus 
gen: Brillen angepaht." Unterfuhung u. 
Math frei. Dffice: 261 Lincoln Ave, — } 
Stunden: 9—11 Vorm, 2—4 Nacdım., 
6—B Abende. Sonntag 8—12 Vorm. 


a Dr. * "YOUNG, (A) 


Spesialarzt für Mugen, 


MEDICAL 


INSTITUTE, 


'84 Adams Strasse, Zimmer 60, 


gegenüber der Fair, Dexter Pırilding. 

Die Aerzte diefer Anitalt find erfahrene dent 

[he Spesialiften und betradten es als ei 
Sbre, ihre leidenden onitmenfchen fo faı tell als 
Sie beis 
unter Garantie alle geheimen 
der Männer, Frauenleiben und 
Haut» 


feranfbeiten 


Dianndarkeit etc. Overationen bon &xifer 

fite vadifale Heilung bon 
Ktreb3, Tumoren, Baricocele etc. Ron» 
fultirt uns bevor hr beirathet. Bern mötbig, 
blaziren wir Rattenten Im unfer Rribathoibital. 
Srauen werden bom Frauenarzt (Dame) bir 
bandelt. Behandlung inll. Mediziner 


Nur drei Dollars 
er Monat. — Ecneidet die aus. 
Morgens bis 5 Uhr Abends; 

o vis ĩ2 Ubr Vormiltags. 
— — — —— — — — — — 


rene 


— Stunden; 
Sonntags 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grunde igenthbums s Webertragungen in 
der Höhe von $1000 und darüber wurden anızlic 
eingerragen: 

Site ont, 
earn 


ſüdl. von N. Str., 
Nürnberger aı ! A F 


„one t, 


sohn 2lob Olſon, 


von 63. S 
Delaney a 


3 251 F. ſüdl. 
56 Bernard 
on, 344 
40 bei 15 
"28500. 


füdf. von 73. 


. Dlfon an 


Etr., Welt 
Sohn fo 
berg, 

Meitfront, 46 
Roraveʒ, $1441) 
al Park Ape., 
ndeigenthum; 

Lartin, 880. 

von Gilbert Court, 
Atkinſon an James 


Roi ie 
2 on Genn 
50 bei a. ru 
an Teı nis F. 
Ade,, 5 F. weſtl. 
t, 50 bei 123; R. 
: 875 . 

ed durch We ſt Chicago Maſoni 
nion Truſt Er Truftee, Oakley 
Mapiton Str., Ditfront, 

i 5 Drop., 655,000. 
t n North Ave., 


edfron t, 
u F. Eberhart 
icennes 


Temple 
— 128 
141.8 bei 


* Weſt⸗ 
2 bei Te: ! 
Albert W. und Emma T. Koch 

Bingham S 608 F. ſü döſtl. von Cornelia Court 
Eitdmweitfr 24 bei 105: John E. Spengler au 
Walter I penaler, KON. 

Gentral Ave, 300 F. füdl. von Waſhington Blod, 
Weitfront, 50 bei 177; Henn U. Gafparo an Etta 
A. Donn, 800. 

Clifton Park Ave., zwiſchen 16. und U. Str., 
Ditfrond, 38 bei 15; W. CE. Lepski an James 
Golline, 15. 


Erie Str., 240 $. Öftl. von Lincoln, Rordfront, 21 
bei 1983; M. 9. Ehileefi un Pernard Bryozomsti, 


33700. 
Fillmore Sir, Nordoftede Campbell Ave., Süd— 
5 9. Ramion an Yiaae Le: 
davsty, 8200. 


front, 45 bei 91; 

Haftings Str., 30 %. meitl. von Noben, Nordfront 
25 bei 124: Gharles Sinderman an David Ro- 
ienimweet, 845. 

Huron Str.. 48%. meftl. von Center, Süpdfront, 
24 bei 92; Marcin Koziol an Michael Banks, 


SEM. 
Seavitt Str., 60 %. füdl. von Thomas, MWeftfront 
Nahfak von T. Suffern an oh 


36 bei 103: 
Auergens, 81237. 

19. Shr., 47 5%. tmeltl. don Aohnfon, Mordfront 
9% bei 1%; eis Lehmer u. And. ‚an Frederid 
de Koningb, 7500. 

Bart Uve., 206 F. weſtl. von Kedzie, 
5 bei 110: . Holy an May €, 

. And., 226500. 

2. Str., "Nordmeitete Marfhalf Blod., 

4 bei 12; 


87500. 
Weſtern Abe., 


Südfront 


De Mon 


Südfront, 
William” Kafder an Konrad Rider 


T =D 8%. ſudl. von Flournoy Str., 
Meftfront, 3 bei 195; %. Volk an Herman 
Stein, $7687. 


35 6. Weltern Une, 5 bei 195; Ara €. Prarrelf an 
William M. Archbold, 87500 

Vark Ave. 160 F. nördl. von Madlfon St., Oft: 
tont, 56 bei 178: ©. €. SHalinan ı. And., duch 

in Ch., an Nellte Maginnis, 

Sangamon Str., 100 5%. fübl. vonifrent, "Meftfront, 
71 bei 100; Prant, onfowsfi u. And. an Poplins 
W. Baird, 819,000 

3. St., 193 8. ÖRL. don ©. 41. Ane., 3 bel 13; 

: 9. PBaler an Elizabeth Norris, $3500. 


ee a — 


— Drudfehler. — Ste war fehr 
jchwärmerifh veranlagt; fchon tm ihrer 
früheſten Jugend liebte fte Die- Natur 
und befonbers die ſchönen Hoſen 
(Roſen). 





lowest 


rices Our 


oston 


Chief Attractions 
TEE TELLER 


'STATE.MADISON. == DEARBORN,STS 
Droguen und Yatent-Wedizinen, 


(Vierter Floor, Dearborn tr.) 


f für $1 Gr. SI. Danderine. 


| fir 51.00 Größe Flaſche Lam— 
| bert3 Lijterine. 
< für $1 Größe Flafhe Ward'3 
| „‚Emulf. rein. God Liver Del. 
| für $1 Größe FSlafche Mor | 


tons Hair Reftorer. 
L.vdncard Damen | 
Shrinae, | 
) Reines Epiom-Eal; 
Goodhear & J — 
Ehringe u 
flaſche, 
* Er Reines Dliven-Tel, 
Nahtloſe Gummi— 


Handſchube, | 
per Paar..... 1 Ic ! 


Shürzen 


farrirte 


Handlücher | 
ec. | 


40:3ö[. 

Ihread 

eichte tür— 
Handtücher 

b. 10c, 66; 

bon 18 
ungebleich— 

em Linen Craſh 
Handtuchzeu 


Dienſtag 


Blaue 
gute 

Gingham- 
Schürzen 
Damen, fitted 

ringsum, Tas | 
Ihe und neue 

Facon Bib, 

ſpeziell, 29e. 


> ”. 
Unterröcke 
Echte Heatherbloom Unterröcke, 
ſhirred Flounce, guter Weite, in 
ſchwarz und allen Farben, ſeht nach 
der Fabrik-Marke auf jedem Unter— 
tod, Dienftag, $1.48. 


Muslin elc. 


= 
Scivere 


lität 


— 
| 


Decken 


503zöll. Perſian 
geſtreifte wend 
bare Tapeſtry Muslin 
Couch -Bezüge, Stück, p. 
rund herum 3340, 
fchwer befranft 5:4 Tiih-Ocl: 
— cite Weitere tuch, in allen 
groje Nartie Farben, werth 
für Dienſtag, 15e — die Yard 
nur Ö9e, zu Si%e, 


ungebl. 
von 
Nr 
Vd. 


Knaben-Anzüge 


Schwarze u. blaue doppelbrüſt. Che— 
viot Knaben-Anzüge, Italian Cloth 
Futter, ſtark genäht, Gr. 7 bis 16 
Jahre, wth. 82; ein Bargain zı 9560. 


Beil: 
Decken 


WeißeMarſeil— 
les Muſter Bett⸗ 
decken, — ſchön 
geſäumt, fertig 
zum Gebrauch, 

überall ver 
fauft für 98c 
Dienftag, 590. 


Matten 


36X 723011. Tri: 
ber Bade-Mai: 
ten, iwendbar, 
elle Farben, — 
immer verfauft 
für 1.25, nur 
morgen (jechfter 
Floor), 690. 


Pariſer Paſſagen. 

Paris, 3. Febr. 
Im verkehrsreichſten Theile von Pa— 
ris zwiſchen dem Palais 
den Boulevards gibt es ein intereſſan— 
tes Viertel: das der Paſſagen. 
Straßen nicht ausreichen, hat man, um 
den Verkehr abzulenken, 
Glas gedeckte Gallerien gebaut, in de— 
nen die Menſchenſtröme hin- und her— 
fluthen, gleichſam untertauchen und 


vom Straßenverkehr verſchwinden, um 


an einer andern Stelle wieder aufzu— 
tauchen. Das iſt aber ſchon lange her, 
und dieſe Paſſagen ſtellen jetzt einen 
Theil des alterthümlichen Paris vor, 
des Paris, wie es etwa vor ſiebzig oder 
achtzig Jahren war. Sie ſind jetzt 
ſämmtlich ſchmutzig und in manchen 
Einzelheiten recht verfallen; ſie erin— 
nern nicht im Mindeſten an die Pracht— 
paſſage der Galleria Bittorio Ema— 
nuele in Mailand oder an die im Bau 
befindliche Friedrichspaſſage am Ora— 
nienburger Thor in Berlin. Dieſe Pa— 
riſer Paſſagen ſind intereſſant wegen 
des Lebens, das ſie erfüllt, und dann, 
weil die uns eben gewiſſermaßen im 
hiſtoriſchen Zuſtande den Pariſer Ge— 
ſchäfts- und Ladenverkehr zeigen, wie 
er vor ſiebzig Jahren war. Denn in 
jener Zeit etwa wurden die meiſten die— 
ſer Paſſagen gebaut. Man hatte da— 
mals das Palais Royal und ſeine 
Spielſäle geſchloſſen, womit auch ſo— 
fort das Geſchäftsleben dieſes Quar— 
tiers zurückging. Einen Erſatz dafür 
ſollten die gedeckten Gallerien der neuen 
Paſſagen bieten, die auch der Mittel— 
punkt der müßigen Flaneurs, der klei— 
nen Griſetten und der rührigen Ge— 
ſchäftsleute wurden. Berühmte Reſtau— 
rateure und Konfiſerien niſteten ſich in 
einigen ein, elegantes Publikum kam 
dorthin, Rendezvous wurden hier ab— 
gehalten, und bei ſchlechtem Wetter ließ 
ſich hier behaglich die Zeit abwarten, 
bis der Regen aufgehört hatte, und 
man nicht mehr in dem Koth der 
Boulebards zu waten brauchte. Das 
Bedürfniß nach dieſen gedeckten Bum— 
melwegen — das Wort „Jianeurbah— 
nen“ wage ich nicht zu bilden! — iſt in 
allen Großſtädten vorhanden; es iſt ei— 
gentlich merkwürdig, daß es inDeutſch— 
land, wo es auch beſteht, ſo wenig be— 
friedigt iſt. Wir haben eigentlich nur 
die gedeckten Arkaden des Münchener 
Hofgartens, die aber kein eigentlich 
großſtädtiſches Leben haben. Die Pa— 
riſer Paſſagen — es ſeien als die 
hauptfächlichſten genannt: PaſſageVer⸗ 
deau, Paſſage Jouffroy, Paſſage de l'⸗ 
Opéra, Paſſage des Panorames, Paſ⸗ 
ſage Choiſeul, die alle nahe beieinan⸗ 
der liegen — haben nun inzwiſchen ihr 
elegantes Publikum wieder verloren. 
Der Geſchäftsverkehr hat ſich nach an— 


bern Gegenden gewandt; die Rue de la 


Pair jticht alle die Eleinen Gejchäfts- 
Jeute, die jet noch in den Paſſagen 
haufen, vollfommen aus. Oroße Re- 
ftaurateuer gibt e8 — mit Ausnahme 
des vornehmen Reftaurants von Pes 
ke»? in ber Vaflaae des Brinces — 


Am Preffription Counter 
1: Pb. 
F. E. Cascara Sagrada Arom. 3-U. It. 18c 


Compound Licorice-Pulver, 
4, Unzen Flaſche für 7c 


Reines Glycerin, ein-Pfund Flaſche für 10c 
Rein. Schwefel oder pulv. Alaun, Pf. Pcek. 50 


Qualität 
für 


Facon, Ruffle | | 


| Dort auch nicht mehr. 
| 1it das Leben der Kleinen Gewerbe hier, 
| die verfchiedenen Auslagen, die echt pa= 


Royal und |... —— 
Roh | iten Raum etwas zu machen, Die nir= 


nn 
3 1. 
va Die | Naffagen. 
., | ler auf einem Brett initalfi as 3Kei 
lange mit —— 


| mit 


Hav's Hairhealth, boc Größe 


Flaſche, Dienüſtag nur 
Orangeine, 50c Gr. Schacht., 
Wards Bromo Kopfweh-Salz, 6 
50c ®röße, nur 
Maffer, : Fla⸗ 


ſche, morgen nur 
Friſche 
ber 


Seidlitz⸗Pul⸗ 


»-Srain  Chininpil- 
let, 100 in 
Rlafche a. tie 
5-Grain Litbia Tas 
blets, per 

Flaſche 


Palet für 2e | 
| 
I 
I 


12⸗Pfd. Bor Tec 


— 
Riſſen⸗ 
Friſch geröſte— | 
te Jumbo Pea— | 
. y . I 
nıtt5, Die beiten | 
im Markt, | 


Oherlheiſe 
Fanch tinted 
Kiſſen Tops u. 
überall für 15c Center Bieces, 
bis da3 F | hübjche Blu— 
Quart ver men⸗-Entwürfe, 
kauft, ſehr ſpe— immer in Re— 
ziell, morgen tatl für 1öc 
das Quart zu | verfauft, mors 
ic. | gen zu dc, 


20c 


— 
Unterzeug 
fließgefütterte Knaben-Hem— 

den und Unterhoſen, Größen 24 bis 
| 34, naturfarbige jchivere ges 
| rippte Müädchen-Leibehen n. Beinklei- 
| der; fehr jpeziell morgen, 1S5e. 
— 


S4 apa 
Schwere 


| 
| 
| 


oder 


| hefler 


Sdhleih⸗ 
muleriuſ 


Brief— 


—X 13 


Fabrikreſter v. 
weißem Corded 
Shirting Ma— 
dras, 323Öllige 
Aberfoyle 
Shirtings,neute 
1905 Styles u. 
Farb., Arnolds 
feinſte Qualität 
Kleider-Batiſte, 
15c Qual. Do. 
ac. 


| 'ibert 

ER 

J Files m. 
Rückſeite, voll— 
ſtändig. Inder 
zu 120. Office 
ScrathTablets 
Pr. Ze, Pro 
greß Bleiſtifte 
m. Gummiſpitze, 


Dpr. 14c. 
a, f & 
Back Combs 

Shell und Bernſtein Seiten- und 

Hinterfopf-Kämme, in Empire, fancy 


und 1 Tuß. populärer Styles, twerth 
bis 25c, jpez., Auswahl 10e. 





Chür: 
Jiiallen 


14x 24301. Co 

. ins ; Bourbon 
d Thür-Mat Bourbon 
= h 5 Rat: ty, Gall. 
ten, ert. ſchwer, 1,-Gal. 
Unpdere verlan: volles Dt. 98r; 
gen 50c, ſo lan— feiner alter Ca- 
5 en liforn. Port od. 
ge 1800 vorhal— Sberth Wein — 
ten, nur mor= bolie Quartfla— 
gen (6. Floor) ſche (4. Floor), 
29e. 


IB” 
Fiköre 
Gream Ndbe 
Whisky, volle 
Duartfl. 75c; 
Nbe od. 
Whis 
53.05; 
$1.75; 





>98. 
RE EEE EEE WERTET 


Aber interejfant 
riferifche Hunt, aus dem geringfügig- 


berbortritt wie in Diefen 
Da hat fih ein Buchhänd: 


gendwo ſo 


Meter breit und einen Meter lang iſt; 
dort in einem ſchmalen Winkel ſieht 
man ein ſchier unerſchöpfliches Lager 
von Anſichtskarten und von Muſika— 
lien. Oben drüber in Gewölben von 
vielleicht zwei Meter Höhe hat ſich ein 
Reſtaurant zu dem verlockenden, feſten 
Preiſe von 1 Frank 25 Cent. das Di— 
ner, eingeniſtet. Ein Schirmladen 
zählt vielleicht drei Quadratmeter an 
Raum, er prahlt nichtsdeſtoweniger 
Neuheiten „du dernier cri“. 
Der Apfelſinenhändler da hat eigent— 
lich überhaupt nur eine Treppenſtufe 
als Geſchäftsraum; er beneidet den 


den 


ſchmucken „Wichsſalon“ (Salon du ci— 


rage) ihm gegenüber, der glänzend er— 
leuchtet iſt, und in dem man doch we— 
nigſtens vier Schritte machen kann, ehe 
man an die Wand ſtößt. Alles das 
wimmelt vergnügt durchein nder, 
ſtößt, drängt ſich, macht ſich Platz, 
ſchreit ſeine Waaren aus, ſucht die 
Fremden anzuziehen, freut ſich an den 
wenigen Sonnenſtrahlen, die in die 
Gänge ſtrahlen, und an der Hoffaung, 
die einem mahren Barifer nie auf 
geht. Dabei gibt es in diefen Laby- 
rinthen noch) Iheater und Schauftel- 
lungen! 
man allerdings, daß dieſe Bafjagen zu 
den feuergefährlichiten Punkten von 
Paris gehören. Eine diejer Paflagen, 
bie Baflage des Banoramas am Boule- 
bard Montmartre, bietet für uns 
Deutfche eine Hübfche Erinnerung. Es 
war im Herbit 1834, ala ein junger 


Mann von etwa 35 Jahren, mit einem | 


feinen, magern Geficht, ſonſt behäbig 
augjehend, in modischen, farirten Bein- 
Hleidern, mit goldener Uhrfette und 
Lorgnette, einen weißen Filzyut im 
Naden, hier öfters auf und ab prome- 
nirte. Man konnte nicht bemerken, dat; 
er etwas Bejonderes zu thun hatte, 
aber er machte fih zu thun. Er fand 
eine von den Verfäuferinnen in einem 
Modegejchäft, ein HleineBrünette, „zum 
Unbeißen“ nett, und er fagte ihr das 
auch. Das Fräulein ihrerjeits fand 
den jungen Fremden afzeptabel, und 
ber Flirt wurde hronifeh. Sie nannte 
ih Mathilde Mirat, und der junge 
Mann hieß Dr. Heinrich Heine, Sie- 
ben Jahre jpäter führte diefer Flirt 
zum Standesamt, wie das fehon öfters 
borgefommen fein fol, wenn man einer 
Konfektioneufe zu viel Liebenswürbig- 


feiten aefaat hat. 
—-13-— —-. 


Die weiße Kehle. 


Don Zeit zu Zeit tauchen in techni- 
fıhen Zeitfchriften und Tagezblättern 
mehr oder weniger ernjt zu nehmenbe 
Berechnungen auf, warn die KRohlen- 
borräthe der Mutter Erde erjchöpft 
und wie jchredlich die Folgen dieſer 


verbrauch 


Wenn man ſie ſieht, begreift 


Abendpoſt, Chicago, Montag, den 24. 


Erjhöpfung fein würden. Wenn aud) 
diefe Frage für unfere Zeit nicht af- 
tuell ift, jo bleibt doch die Thatfache 
beitehen, daß der Kohlenvorraht ber 
Erde endlich ift, während der Kohlen- 
bon Tag zu Tag immer 
Ichneller wählt. Der Koblenverbraud 
in Deutjchland allein ift in den legten 
50 Jahren von 5 Millionen Tonnen 
auf 150 Millionen Tonnen geftiegen, 
während der Preis der Kohle fich in 
den letzten zwanzig Jahren verdoppelt 
hat. 

E3 ift nur natürlich, daß man fich 
bon der Kohle als Brennmaterial zu 
emanzipiren fucht und nach neuen 
Energiequellen aufhaut. So find 3. 
B. die Rohölmotoren in den lebten 
Jahren zu einer gemwiffen Verbreitung 
gelangt, und erfolgreiche Verfuche find 
im Gange, um minderiverthige Brenn- 
ftoffe, wie Torf u. deral. induftriell 
zu verwerthen. Uber all diefe Brenn= 
ftoffe find au nur in bejchränftem 
Mabe vorhanden und often Geld, 
während uns die Natur eine nie ver: 
fiegende Energiequelle umfonit zur 
Verfügung jtellt: Die Energie des flie- 
penden Walfers in den zahlreichen 
Bächen, Flüffen und, ivie wir meiter 
unten jehen werden, Seen. Gin geift- 
voller Frangofe hat daher nicht mit 
Unrecht diefe Wafferfräfte, die die 
Kchle erfegen follen, „weiße Kohle“ 
genannt, ein Name, der fo bezeichnend 
it, daß er jogar als Titel einer neuen 
technischen Zeitjchrift gewählt ift, Die 
borzüglich diefes Gebiet der Energie- 
ausnußung behandeln joll. 

Daß das Waffer ein mwilliger und 
billiger Arbeiter ift, weiß man jchon 
jeit uralten Zeiten. 
Mühlenräder, durch Waifer betriebene 
Sägewerfe find fchon lange befannt. 
Uber welcher Unterfchted zwifchen der 
poetifchen Mühle am raufchenden Bad 
und den Riefenfraftwerfen an ven 
Niagarafällen oder am NRheinfall. 
Die Möglichkeit, die Energie der Waf- 
jerfräfte richtig auszunuben, murbe 
erjt Durch die 
aefhaffen. In den felteniten Fällen 
fann die Energie der Wafferfraft dort 
Verwendung finden, wo jie erzeugt 
toird, da diefe Stellen gewöhnlich weit 
ab vom Weltverfehr und den Städten 


| liegen, wo Energie in erjter Linie ge- 


braucht wird, VBerwandelt man aber 
die Energie der Wafferfraft in elef- 
trifche Energie, fo läßt fich diefe ohne 
große Ktoften Durch dünne Drähte meit 
in die Industrie und Verfehrszentren 
leiten. Einen Markftein in der Ent- 
widelung Diefer Technif bildet das 
Ssahr 1891. In dieſem Jahre fand 
eine Ausftellung in Frankfurt a. M. 
ftatt, bei der Energie von den Nedar- 
mwajferwerfen in Lauffen, die 170 Ki- 
Iometer von Frankfurt entfernt jind, 
geliefert wurde. Diefe Energieüber- 
tragung tft nur durch Anwendung fehr 
hohen eleftrifhen Drudes oder, tie 
der Technifer jagt, der „Hochipan- 
nung“ möglih. Damit folche Hobe 
Spannungen verwendet werden fonn- 
ten, mar die Löfung einer Reihe von 
technischen Fragen erforderlich. Diefe 
Sragen wurden faft alle gelöft, fo dah 
heute der Energieübertragung fo gut 
wie gar feine Grenzen gejegt find. 
Kraftübertragungen auf 300 Kilo 
meter Entfernung jind befonders in 
Nordamerifa feine Seltenheit, Paris 
joll von einem 450 Kilometer entfern- 
ten Straftwerfe an der Ahone eleftri- 
Ihe Energie zu Beleuchtungs- und 
Straftzweden erhalten, in Xtalien und 
den nordifchen Ländern werben zahl: 
reihe Waflerfräfte ausgenußt, nur 
Deutjchland ifi in diefer Hinficht von 
der Natur etwas ftiefmütterlich behan- 
delt, weil hier in dem aröhten Theile 
Deutjchlands die arofen Wafferfräfte 
fehlen. Nur in den Alpenländern fann 
in diefer Hinficht noch viel gefchaffen 
werden, und befonders in Bayern lie- 
gen noch aroße Naturfräfte brad. 
Eine in der Tebten Zeit erfchienene 
jehr ausführliche Dentfchrift der baye- 
tiichen Regierung berechnet die zur 
Verfügung ftehenden Wafierfräfte mit 
rund 400,000 Pferdeſtärken, von de— 
nen erſt 100,000, alſo zirka ein Vier— 
tel, ausgenutzt werden. Dieſe Waſſer— 
kräfte ſollen jetzt von privater und 
ſtaatlicher Seite ausgebaut werden. 

Zwei große Fragen können nur 
dann gelöſt werden, wenn elektriſche 
Energie ſehr billig und dauernd, wie 
beim Ausbau von Waſſerkräften, er— 
zeugt werden kann. Erſtens der elek— 
triſche Betrieb auf den Eiſenbahnen 
und zweitens die Erzeugung von dem 
als Düngemittel ſo wichtigen Kalk— 
ſtickſtoff aus der Luft, der als Erſatz 
für den Chiliſalpeter dienen ſoll. Die 
Waſſerkräfte Bayerns ſollen neben der 
Verſorgung von Städten mit Licht 
und Kraft in erſter Linie dieſen Zwe— 
cken dienſtbar gemacht werden. Die 
ſtaatlichen Kraftwerke ſollen fürBahn— 
zwecke, die von der Privatinduſtrie er— 
bauten dem zweitgenannten Zwecke die— 
nen. Um davon einen Begriff zu ge— 
ben, was eigentlich dieſe 400,000 Pfer— 
deſtärken bedeuten, mag angeführt 
werden, daß bei einem Betriebe von 
nur 12 Stunden im Tage bei Ver— 
wendung von Dampfmaſchinen jähr— 
lich zirfa 3500 Tonnen Sohlen erfor- 
derlih wären, deren Koften hier voll- 
jtandig in Fortfal fommen. Noch 
größer als in Deutichland und im 
übrigen Europa find die in der neuen 
Welt vorhandenen Wafferfräfte. IBer- 
den doch allein die fechs an den Niaga- 
rafällen erbauter Kraftmwerte faft eine 
Million Pferbeitärfen nah dem 
Staate New York und nach Kanada 
liefern fünnen. 

Man müßte nun glauben, daß die 
Ausnußung einer Wafferfraft auf je- 
den Fall von Vortheil wäre, mweil die 
Koften für das Betriebsmaterial fort: 
fallen. In der Regel ift aber die Waf- 
jerfraft nicht fo, mie fie die Natur ge= 
Ichaffen hat, ausnußbar, fonbern e3 
müffen erjt mehr oder meniger um- 
fangreihe Urbeiten, Erbbewegungen 
uf. durchgeführt werden. Jr der bes 
reit3 erwähnten Denkfchrift der baye— 
rifhen Regierung ift man zu dem 
übrigens jelbftverftändlihen Schluß 
gefommen,.daß eine Waflerfraftanlage 


Wafferräder und | 


moderne Sleftrotechnif | 


nur dann bortheilhaft ift, wenn ber 
jährliche Aufwand für die Verzinfung 
des Anlagefapitals nicht größer ift als 
derjenige für Heiz- und Schmiermate- 
tial einer Dampfmaschine oder eines 
anderen Wärmemotord, Denn  diefe 
befiten gegenüber den Wafferfräften 
doch gemwiffe Vortheile. 

Die Waffermenge eine YFlujfes, 
und befonder3 die eines Gebiragsbaches, 
it nicht zu allen Tageszeiten und 
Jahreszeiten dieſelbe. In den regen— 
armen Zeiten wird ſie kleiner und mit 
ihr auch die zur Verfügung ſtehende 
Kraft. Bei den Dampfmaſchinenan— 
lagen iſt jedoch immer die gleiche Kraft 
vorhanden. Ferner kommt es bei je— 
der Anlage vor, daß zeitweiſe, z. B. 
während der Nacht, nur ein geringer 
Theil der Energie gebraucht wird. Bei 
den meiſten Waſſerkraftanlagen muß 
man während dieſer Zeit das über— 
ſchüſſige Waſſer unbenutzt abfließen 
laſſen. In der letzten Zeit hat aber 
die Technik — dank den Bemühungen 
des verſtorbenen Profeſors Intze — in 
den ſogenannten Thalſperren ein Mit— 
tel gefunden, dem Mangel an Be— 
triebsfraft in regenarmen Seiten 
abzuhelfen und gleichzeitig bei jchwa- 
chem Betrieb feine Energie ver- 
loren geben zu Hafien. Durd 
dieje. Ihalfperren von denen die 
größte in Europa die im Urfthal ift, 
wird, tie der Name fchon fagt, ein 
Ihal abgejperrt. Nach Möglichkeit 
merden dazu natürliche Sperren be= 
nußt, die dur Staumauern nur er: 
gänzt zu werden brauden. E3 wird 
dadurch ein großes Neferboir oder 
Staubeden aefchaffen, welches während 
Hochwafferperioden oder während der 
früher erwähnten Zeiten des ſchwachen 
Betriebes gefüllt wird. Auch fucht 
man die Bäche des Gebietes in diefes 
Refervoir zu leiten. Man erhält da-= 
Durch eine Referne an Waffer für die 
mwafferarme Zeit und für Stunden, 


wo ber Kraftbedarf größer tft alS der | # 


normale. Dft werden diefe Staube- 
den auch dazu benußt, um benachbarte 
Städte mit Trint- und Nußmaffer 
zu verforgen. 

Bei diefer natürlichen hydrauliichen 
Auffpeicherung oder Afktumulirung ift 
der Wirkungsgrad —= 100 Proz., das 
heißt, e3 geht gar feine Energie verlo- 
ren. Oft läßt fih aber eine folche 
Ihalfperre nicht anlegen. Man fann 
dann eine fogenannte fünftlihe Attu- 
mulirung durchführen. Bei diefer wird 
aus dem Unterlauf Waffer durch Zen- 
trifugalpumpen ebenfalls in ein hody= 
gelegenes Bedlen gepumpt und dann zu 
Zeiten des Bedarfs in Turbinen nub- 
bar gemadjt. Natürlich geht hier ein 
Theil der Energie beim Betriebe der 
Pumpen verloren. Doch beträgt im- 
merbin der Gefammtwirfungsgrad der 
Anlage 45—60 Proz. 

sn der neueren Zeit hat man aud 
die Verwerthung hochgelegener Ge- 
birgsfeen zu Kraftzweden in Betracht 
gezogen. Ein folder See jtellt ein 
Nefervoir dar, an da3 man nur eine 
einfache Drudrohrleiiung anzufchlie- 
ben braucht, um am Ende diefer Lei- 
tung QJurbinen betreiben zu fünnen. 
Sp werden 3. B. die Kaiferwerfe in 
Tirol, eine Anlage von zirka 4000 
Pierdeitärfen, durch das Waffer des 
Hinterfees betrieben. In Bayern fol- 
len durch die Musnubung der Waſſer— 
mengen und des Höhenunterfchtedes 
des Kochel- und Walchenjees jogar 
20,000 Pferdeitärfen gewonnen mer=- 
den. 

Zur YAusnußung eıner Wafferfraft 
ift nicht nur eine gewiffe Waffermenge, 
fondern auch ein Gefälle, ein Höhen 
unterschied, erforderlih. Denn Die 
Kraft wird eigentlich Durch DieSchivere 
des MWaffers erzeugt. 

Um eine beitimmte Zeiltung zu pro= 
duziren, muß der Höhenunterjchted um 
fo größer fein, je kleiner die zur Ver= 
fügung jtehende Wafjermenge tit, und 
umgefehrt, Die Waffermotoren, das 
find die Motoren, in denen die Ener— 
aie des fließenden Walfers in Energie 
zum Antrieb von Dynamos ufw. ber= 
wandelt wird, haben fih im Laufe 
der Zeiten bedeutend verbejjert. Zivis 
chen den alten Walferrädern und 
Wafferfaulenmaihinen und den mo= 
dernen Waiferturbinen ift ein großer 
Unterfchted. Bei den Turbinen wird 
das Waffer zuerit in ein Shitem von 
feititehenden fchaufelförmigen Flächen, 
das Leitrad geführt, wodurdh den ein= 
zelnen Strahlen eine beitimmte Rich- 
tung ertheilt wird. Das MWafjer trifft 
dann fSeitlihd auf die bemeglichen 
Schaufeln des jogenannten Yaufradez, 
wodurch dieſes in Rotation verſetzt 
wird. Entſprechend dem modernen 
Zug der Technik werden die Turbinen 
mit immer größeren Einzelleiſtungen 
ausgeführt. Die größten bis jetzt ge— 
bauten Turbinen dürften die für die 
Niagarafälle mit einer Einzelleiſtung 
über 11,000 Pferdeſtärken ſein. Und 
es mag nicht unerwähnt bleiben, daß 
dieſe Turbinen deutſchesFabrikat ſind. 
Die modernen Turbinen ſind heute, 
was Wirthſchaftlichkeit, Betriebsſicher— 
heit und Präziſion im Arbeiten be— 
trifft, in jeder Beziehung den anderen 
Kraftmaſchinen ebenbürtig. Befonders 
mag die aute Durchbildung der foge= 
nannten Requlatoren erwähnt werden, 
die es ermöglichen, daß die Turbinen 
auch bet verfchtevenen Belaftungen na= 
hezu die aleiche Turenzahl haben, eine 
Eigenschaft, die für den eleftrifchen 
Betrieb unerläßli dhift. 

Die einem Lande 
ftehenden Wafferfräfte 


zur Verfügung 
werben, mie 


Weshalb probirt Ihr 
nicht das Bitters 


und überzeugt Eud) bon feiner wunderbaren 
Säbigfeit Magen-, Zeber-, Nieren- oder Cinges 
weiseleiden zu Heilen? br werdet üiberraicht 
fon und Eud wundern weshalb Ahr es nicht 
Kon früher probirt habt. Taufende anderer find 
während ber legten 54 Jahre geheilt worden. 
Deshalb Bolt Heute eine Slafche des berühmten 


HOSTETTERS 
MAGEN-BITTERS 


&3 beilt_ ihledhten Appetit, Kopfweh, Blä- 
hungen, Dyspepiie, Unverdaulichkeit, Erfältun- 
nen, Grippe und Nicrenleiden. 
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Baſement 
Bargains 


Plate 


Dieſe Dreſſer verkauften 
ſich letzte Woche ſo ſchnell, 
daß wir uns freuten, noch 
weitere 100 derſelben für 
dieſen Verkauf zu erhalten. 
Sie ſind von Royal vier— 
telgeſägtem 
und ſehr hübſch, 

und von 
ſpeziell 


arbeitet 
Größe, 


Baſement 


Bargains Jänner = Kleider 


300 Paar graue Hairline geftr. Män 
ner-Hofen, alle Grö— 


ben bi3 48 98 
Taillemaß e c 


KINN Einzelne Män— 
IN ner-Röcke, v. An— 
N zügen, fanch und 

chlicht blaue Ser: 
ges, tleine Num: 
A mern, 33 bis 37 
Bruſt⸗ 3 22 
maß, o>+ dd 
Einzelne Män— 
ner-Weſten, von 
Anzügen, f'cy und 
ichlichte Farben, — 
fleine Nummern 


35 bis 97, 
en BC 


Worjted MännersHojen, mehrere Nu 
fter zur Auswahl, dunfel geitreifte 


Worſteds, $2.50 bis 83.50 i 98 
Werthe, zu © 


$10 und 812.50 MännersAnzüge, Die 
Stoffe find fanch MWorfteds und Gafii 
meres, fchlicht blaue Serges 6 *22 
und ſchlicht ſchwarzes Thibet, —2* id 


Handſchuhe 


Wir machten einen 
großen Einkauf ſpez. 
für dieſ. Verkauf von 
einer feinen Partie d. 
2-Glafp Glace = Da: 
men = Handichuhen— 
ichwarz u. farb., ganz 
neue und tadellofe 
Waaren und alle Gr. 
Dienftag offeriren wir 
diefe Handjchuhe im 
Bajement zum Ber: 
fauf, — per 49 
Raar zu c 

Ellbogenlange Lisle Damen-Handſchu— 
he, mit Clasps am Handgelenk, 39 
nur ſchwarze, zu oe E 


—0 
EN \ 


X 


Baſement 
Bargains 


Baſement 


Bargains R ugs 


65e reinw. Mottled Smyrna 


Mats, in vielen Schattirungen, 49€ 


*1.25 wendb. Smyrna Rugs, 98 
Gr. 30 bei 66, befranſt, c 

32.00 fchivere Mottled reinw. Smyraa 
Nuss, jbön gemischte Schat- 1 49 
tirungen, befranſt, Gr.36260, — 

*2.59 Axminſter Rugs, Auswahl von 
oriental. und geblümten, in 
nen Schattirungen, Größe 
27 bei 54, zu 


1.95 
Safement FEiEnManten 


Neiter von Damaft, in 2:Nd. Längen, 
fehr ftarf, gebleicht, Satin Fin— 30€ 
ih, unter Koftenpreis, d. Stüd, ® 

Damait Nefter, gr. Partie von beiter 
Sorte don mercerized, 2:9. Längen, jo= 
wie in derfelben Partie prächtige Tuali= 
tät von Royal Arifh gebleichtem Damaft, 
alleg 2%, Dvd. Stüde, zu völlig B4c 
14 (Sriparnik, das Stüd 


> 


Ganz reinfein. Tifchtuchzeug, jpe3. 
Partie von hohlgeſäumten Openwork 
Effekten, in 8-4 Größe, 
51.25 werth, das Stück zu 


——— — — — — 


wir geſehen haben, immer mehr zu ei— 


nem Faktor, mit dem im Wirthſchafts⸗ 


leben gerechnet werden muß. Es iſt 
nun die Befürchtung ausgeſprochen, 
daß durch dieſe Anlagen die Natur— 
ſchönheiten der Waſſerfälle zerſtört 
werden. Bei geſchickter Anordnung iſt 
es aber möglich, alle Bauten ſo auszu⸗ 
führen, daß das Landſchaftsbild nicht 
geſtört wird. Als Beiſpiel dafür kön⸗ 
nen die Anlagen am Niagara dienen. 
Oft aber wird man zwiſchen der For— 
derung der Aeſthetik und der Forde— 
rung nach billiger Energie ein Kom— 
promiß ſchließen oder die eine Forde— 
rung zugunſten der anderen zurückſtel— 


len müſſen. 
— — — — 


Ein deutſcher Fürſt als Retter und 
Reformator Portugals. 


Das furchtbare Attentat auf die 
portugieſiſche Königsfamilie hat wie— 
der einmal aller Augen auf das kleine, 
von wechſelvollen Schickſalen heimge— 
ſuchte Reich gelenkt, das einſt mit Hilfe 
ſeiner Kolonien eine Weltmachtſtellung 
innehatte. Jetzt wird auch wieder die 
Erinnerung an den genialen deutſchen 
Fürſten lebendig, der einſt Portugal 
aus ſchwerſter Noth befreit, ſein ganzes 
Kriegsweſen reformirt, auf lange Zeit 
hinaus maßgebend beeinflußt und 
auch die verrotteten Zuſtände im In— 
nern des Landes ſiegreich bekämpft 
hat: die Erinnerung an den Grafen 
Wilhelm zur Lippe, den die Kriegsge— 
ſchichte als einen der bedeutendſten 
Feldherrn nennt und von deſſen Wir— 
ken in Portugal noch heute deutliche 
Spuren zu entbeden find. Graf Wil- 
helm zur Lippe, den Friedrich) aner⸗ 
fannt, Gneifenau al einen Meifter 
bewundert hat,fand, alß er 1762 vom 
portugiefifhen Hof ala Oberjeldherr 
ins Land gerufen murbe, unjäglich 
traurige Verhältniffe vor, mährend bie 
ſpaniſche Kriegsmacht ſchon im An— 
marſch war. Die Feſtungen waren zer⸗ 
fallen, die Magazine leer, die Soldaten 
ausgehungert, halb nackt, das ganze 


— 
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Swel Front Drefers, 6.45 


Noch weitere 100 jener prächtigen Dreffers m. fchönen 
oberen Schubladen, —prächtiger ovaler Spiegel mit Bevel 
Glas 
wirkliche 39-Werthe. 
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Baiement 
Bargains 


- Dies Find a 
cloth, regulärer $18= 


Merth, für 


ichwarz u. 
marfirt zu 


chen, in halbpafienden 
Styles, Fin Streifen ır. 
(She, reinwoll. Stoffe, 


Cloth 


Daf gemadt 
gut ges 

guter * Caracul 
ckets, 32 bis 36, durch— 


weg gefüttert, 


*15 


cloth Coats, 90301. 
und loſepaſſend, 
morgen zu 


Schuhe 


Baſement 
Bargains 


Der große Ein— 
kauf des ganzen 
Retail-Lagers v. 
hochfeinen Schu 
hen f. Männer, 
Damen, Knaben 
u. Mädchen, von — 
Sternberg Bros 
von Alton, 
gekauft: die mei 
ſten der Schuhe 
wurden von dien 
Haupt-rlur nad) 
dent Baſement 
gebracht, u. ſind 
zum Verkauf zu 
bedeutend unter 
d. halben Preis. 


Sternberg's 
Männerſchuhe zu 
Sternberg's 
Männerſchuhe zu 
Sternberg's 82 und 53 29 
Damenſchuhe zu Lew» 
Sternberg's 33, 54 und 55 9 * 

nd 


Damenſchuhe zu 


22 und 22.50 : 39 
‚u vePe 
>) Kinderichu {f 19 

+ie 
1.50 Kinder: 8 Bo 

IC 
$2 Knaben 1 29 


me 
Sternberg’s $1.50 Anaben 99€ 
ichube zu ur 


—— — 
Gummiſchuhe Damen, Mäd 
chen und Kinder, 


[Hi in 
allen Größen, keine Odds IE 
ie 


und Ends, per Raor, 


Sternberg's 
Mädchenſchuhe 
Sternberg's 
he zu 
Sternberg's 
ſchuhe zu 
Sternberg's 


ſchuhe zu 


un 
via 


Be Yale 
turm, hohe 


Aardinen und Bellzeng 


1,000  Wotting 
ham Gardinen, 1\; 
2 Nds. lana 


bis 


Auswahl von der 
Partie 98 
p. Baar 8 
Rettdefen, Mar 
jeillesMıriter, aute 
volleßr., 


tabrifpreis 1.9214 
unj. Pr., 9 
* ec 


d. Stück 
Fine Kite volle Größe deutiche finifhed 


baumivollene Wanfets, Fabrifpreis 
127* unſer Preis, per —L 
Paar, 


ſtarker Leinen 


keine an 49€ 


Kiſſen-Bezüge, von kurzen Fabrikſtü 


Gebleichte Betttücher, 
Finiſh, 81 bei 90 
Händler, das Stück 


cken gemacht, von feiner Sorte 


15 bei 0, 2le Werthe, 


Heer kaum 10,000 Mann ſtark. Mit 
Einſchluß der engliſchen Hilfstruppen 
verfügte er nur über 15,000 Soldaten, 


bon denen pie meilten friegsungeivohnt | 


und undisziplinirt waren, während 
ihm die Spanier und Franzojen in ei- 
ner Stärfe von 42,000 Mann gegen— 
überſtanden. Trotzdem ihm die portu— 
gieſiſchen General ſelbſt einen böſen 
Streich nach dem andern ſpielten, voll— 
brachte er Wunder der Tapferkeit und 
Liſt, und im Frieden von Paris erhiel— 
ten die Portugieſen alle von den Spa— 
niern beſetzten Feſtungen zurück. 

Graf zur Lippe wurde vom ganzen 
Land als Befreier geprieſen, aber erſt 
— 
arbeit, zwang die Korruption nieder, 
befruchtete die künſtleriſche und ge— 
lehrte Kultur, vor allem aber ſchuf er 
den Portugieſen eine ſtarke, ausgezeich— 
net organiſirte Armee, deren regelmä— 
Bigen Stand er auf 32,000 Mann 
brachte. Er erbaute in der ‘Provinz 
Alemtejo eine der fiärkjten Yeitungen 
Europas, das Fort, das nad) ihm la 
Lippe genannt worden ilt und noch in 
den Kriegen gegen Napoleon eine mic)- 
tige Rolle gefpielt hat. Oneijenau war 
voll Gritaunen darüber, daß Graf 
Wilhelm zur Xippe mit genialer Bor 
ausjiht jhon jene Pläne entworfen 
hatte, die zum Zuſammenbruch der 
Macht Napoleons führten. Lord Wel- 
Iington befolgte 1813 Zug um Zug die 
Anmeifungen, die Graf Wilhelm zur 
Lippe in einer Denkfchrift über die 
Vertheidigung Portugals niedergelegt 
hatte. Bis an fein Lebensende blieb 
der Graf, der nach feiner Rüdfehr aus 
dem Süden feinen eigenen angejtamm= 
ten Landen die größte GSorafalt zu= 
wandte, der Rathgeber und Helfer 
Portugals. 

Waz er dort geleijtet hat, das fann 
man nur würdigen, menn man erfährt, 
in welch troitlofer Verfaffung er die 
portugiefifhe Armee antraf. Varnha- 
gen von Enje erzählt in den „Biogra= 
phifchen Denfmalen“, die er mit einer 


ı 1 


4e 


ir) 


Teine Suils und Coals 
AN 


Damen-Suit3, Prince Chep Style, 
Stirts Wlaited und Gored, jehwarz, 
Navy u. braumes reinmwoll. Broad- 


74 

% ‘: 
$12.50 Damen-Coats, Kerjen und 

GSheviot, eng, loje und halbpaijend, 


farbig, jetzt 3.49 


s10 Eoats für Damen und Mäd- & 
und Bor 


LAUNE 
N — 
295 
nr FAN 
— * & 
Damen-Ja-⸗ * 
vB 04 &® 
+ TR 7 
18 und $15 jatingefütt. Yroad= /A Rn 9 — 
enge K:; i W 


Länge, 


Bniement % 3 
Saas Acgligees efc. 
Schwarze Sa: 
Unterröde, 
tiefer voller 
CircularFlounce 
von Tucks und 
tiefem Underlay, 


is 69€ 


$1 ichivere Deut 
ſche Flanell Ja 
ckets, in hübſchen 
dunklen u. hellen 
Farben u. präch 


tigen Schatti ee 
4 
x 14 
Kr 


Skirts 


run 
ger —“ 
—N 


Kor: © N: 8 
ſet-Bezüge, weite J VAN 
Blouſe, beſetzt 
mit hübſchenVa 


Ei-- — — 
ihen Ran A 


dern, — mit Band durchzogen, 18 
zu J € 


Beinkleider, 
befest m. 
Hohlfaum, 


29 Rain). 


m 
lenciennes 
: 


und 


mit tiefer 
2lc 
79% Sambrice Unterröde, mit tiefer wet: 
ter rlounee, befeßt mit Spiten Gin: 


jay und Wand. Räumung m 3 
zr ed. J 


29° Gambric 
Nuffle v. Cambrie, 


e * 
Eluſter v. Tucks u. 


NMaſene 
Sa Putßwaaren 
Ende des großen Edſon Keith Feuer— 
Bergung-Verkaufs. 
95e ungarnirte Strohhüte, runde Kro 
ne, große flache, können in verſchiedene 


Facons gemacht werden, in ſchwarz, Na 


vy, braun, Alice, purpur, grün, Fo 
1 


für Dienitag, 
ſchwarz, 


ide 


TER! 


er 
aan 


etc., jpe3. 
Rerorpline Braid Facons, in 
braun und Navy, alle Styles z. 
Auswahl, with. 1.25, zu 
Aſſort. Bündelh u. 
Zweige aller Arten 
Blumen, die beſten 
les und Farben 


\ay Triıhr 
er Frühjahrs 


ut ( Sarnirungen 
1596., 4 
Nr 
Marabvı Rom 


gg 


Vaſen 168 34 

u Srumpfwanren ! 
1,500 Paar Tamen-Nufter-Strümt \ 

Fey geſtreifte und ſchlicht ſchwarze, 

bis 186; ſo lange ſie m 


Diens— 


vorhalten, im 
tag Ver 
ẽrtra feine ſchwarze 
baumwollene Damen— 
ſtrümpfe, keine beſſe 
ren erhalten zu 


Naar, 


das ide. 
marfırt für 9 
5 ienſt ag, ® 


großartigen Würdigung diefes 

den im vollen Sinne des Wortes“ ein 
leitet, darüber jehr Intereſſantes: 
portugiefiichen Soldaten fielen in de 
Straßen beitelnd die Vorübergehenv: 
an. Die Offiziere trieben aus Not 
allerlet Gemerbe, 3. B. das Schnei 
handwerf, mwährend ihre Frauen für 
Geld wufchen. Die verarmten Leut: 
nants und Rittmeijter dienten als La: 
faten bei den Generalen und Oberiten. 
Belonders waren fie Kellner bei aro: 
Ben Gaftmählern der Hofgejellichaft. 
Hier jchritt Graf Wilhelm zur Lippe 
mit der ihm eigenen Entjchlofjenheit 
ein. WS er bald nach ſeiner Ankunft 
bei dem portugiefifchen General Gra: 
fen von Vrcos zu Mittag fpeifte, ge— 
mahrte er hinter feinem Stuhle einen 
Kammerdiener, der in Dffizieräuni- 
form aufiwartete und ihm den Teller 
mechlelte; er fragte, wa3 dies bedeutz. 
und da man ihn veritänbigte, ber 
Mann fei Rittmeifter in dem Reai- 
mente des Generals, ftand er fogleiä 
auf und beiheuerte, er würde feine 
Speife mehr berühren, bis nicht diefer 
Offizier, wie feinem Stande zufomm;, 
Jich mit zur Tafel gefeßt; e8 mußte ae- 
jchehen, und der General mußte mit 
tiefer Befhamung ven Rittmeifter zwi- 
Ichen fich und ben Oberfeldherrn fehen. 
So befämpfte Graf Wilhelm zur Linpe 
bet jeder Gelegenheit durch perfünliche? 
Beifpiel und ftrenge Verfügungen alfe 
Borurtheile und Mikbräuche, durch die 


| die Ehre des Kriegeritandes beeinträc- 


tiat erfchien. Nur durch diefe Fraftoolfe 
Ihat gelang e3 ihm, die fchlaffen Por- 
tugiefen wieder zu ftarfer militärifcher 
Drganifation zu befehren, 
— 

— Selbſtverſtändlich. — Ihre Tan— 
te hat Sie zum Miterben eingeſetzt, 
aber im Teſtament ausdrücklich be— 
ftimmt, daß Sie erft in den Befik des 
Bermögens fommen follen, wenn Sie 
25 Nahre alt find. Was werben Sie 
nun bi3 dahin machen? — Schulden, 
Herr Rath! 





—— 


